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Abonnements - Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 Mk. 25 Pf., auswärts 
inel. des Portozuſchlages 4 Mk. 34 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Während der Bade⸗ und Reife-Saifon auch nach auswärts 
unter Kreuzband für 1 Mark. Letztere Abonnements ſind nur 
direct bei unterzeichneter Expedition aufzugeben. 

N Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Drehungsgeſetz der öffentlichen Meinung. 
Welcher böſe Geiſt verleitet unſere offictöfen Staatsretter, in der 
Geſchichte jener Zeiten herumzublättern, da man noch auf der Suche 
nach einem Reiche deutſcher Nation war? Sie zwingen hiedurch den 
vom lauten Lärm des conſervativen Marktes betäubten Sinn, ſich in 
jene verlaſſenen, ſtillen Seitenſtraßen zu flüchten, in denen einſt das 
politiſche Leben unſeres Volkes ſich zerſplitterte und ſich zugleich das 
Gedächtniß jener Männer zu erneuern, welche auf die Sammlung 
unſerer deutſchpatriotiſchen Willenskraft hingewirkt haben, von Fichte 
Und es klingt uns ein 
Echo jener kraftvollen Worte an das Ohr, die mit einer kleinen Ver⸗ 
änderung den nicht von uns entfachten Meinungskampf des Tages 
am beſten kennzeichnen dürften. So hochgeſtellt war und iſt kein 
irdiſcher Mann, daß er ein Volk, welches nach ſeiner Erlöſung dürſtet, 
allein mit dem nationalen Gedanken tränken kann. Der Anſpruch: 
„der nationale Staat bin ich, ich ſein ausſchließlicher Schöpfer und 
Erhalter“ iſt ein ſo ungemeſſener, daß er von dem Manne, dem er 
durch feine publiciſtiſchen Schildknappen untergelegt wird, ſchon des⸗ 
halb öffentlich verleugnet werden müßte, weil ihm hiedurch das leben⸗ 
dige Wahrzeichen der Größe, die ſtolze Beſcheidenheit, entwendet wird. 
Geirrt und verirrt haben ſich in jenen engen Seitenſtraßen des Parti⸗ 
eularismus Alle, auch Fürſt Bismarck, und er kann höchſtens das 
Verdienſt des praktiſchen Blickes in Anſpruch nehmen, der zuerſt den 
richtigen Ausweg entdeckt. Einen Vorzug der Geſinnung giebt es da 
nicht und gerade dieſer wird jetzt zum Streitobject gemacht. Wir 
haben es thunlichſt vermieden, die keineswegs nationalen Anſichten des 
preußiſchen Junkers Bismarck im Vereinigten Landtage, im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe von 1849 und im Erfurter Parlamente den 
Anſchauungen des ſpäteren deutſchen Staatsmannes Bismarck ent⸗ 
gegenzuſtellen; aber daß ſeine Abkehr von den Wegen der Manteuffel⸗ 
ſchen Politik, die nach Olmütz führte, erſt ſpäter erfolgte, ſollten die⸗ 
jenigen, welche heute in hiſtoriſchen Reminiscenzen machen, am letzten 
vergeſſen haben. 

Aber auch in anderer Hinſicht ſind die Rückblicke auf eine halb⸗ 
verſchollene Zeit, aus welcher die Offieiöſen jetzt Kampfmittel hervor⸗ 
holen wollen, ſehr bedenklich. Man ſollte nicht daran erinnern, daß 
die kleine, lange verſpottete Fraction Junglithauen plötzlich zu einer 
mächtigen Partei anwuchs, welche in der Volksvertretung den Aus⸗ 
ſchlag gab. Solche Dinge können ſich wiederholen, denn die öffent⸗ 
liche Meinung war nicht nur bis heute dem Wechſel ausgeſetzt. 
Freilich läßt ſich dieſer nicht genau vorherſagen, nicht vor dem 
Eintritt der Wandlung in beſtimmter Weiſe firxiren. Die Natur⸗ 
forſcher haben es beſſer als die Geſchichtedeuter. Selbſt auf dem 


Die Fortſchritte der Polarforſchung im Jahre 1880. 

Das vergangene Jahr kann ſich, was die Polarforſchung betrifft, 
an glänzenden Thaten, wie ſie die Aufmerkſamkeit der Laienwelt un⸗ 
willkürlich auf ſich lenken, mit ſeinem Vorgänger nicht meſſen. Es 
hat der Entdeckung der nordöſtlichen Durchfahrt, mit welcher uns der 
energiſche ſchwediſche Forſcher Nordenſkiöld beſchenkte, nichts ähnlich 
Bedeutſames an die Seite zu ſtellen. Aber bekanntlich ſummirt ſich 


auch das Kleine und das Geſammtergebniß des letzten Jahres wird 


dadurch hervorragend genug, um auch das Intereſſe weiterer Kreiſe 
zu fördern. 

Gegenwärtig wird die Polarforſchung meiſt in großem Stile be⸗ 
trieben. Die Unternehmer ſind gewöhnlich ganze Staaten. Auch bei 
der Afrikaforſchung greift ja eine ähnliche nationale, ja ſogar inter⸗ 
nationale Methode mehr und mehr durch. Eine der wenigen Polar⸗ 
reiſen privater Natur, welche im vergangenen Jahre unternommen 
wurden, war diejenige des Engländers Leigh Smith, welchem die 
Wiſſenſchaft bereits vorher wichtige Reſultate verdankle. Es gelang 


dieſer Expedition, das von den Oeſterreichern entdeckte, nördlich von 


Nowaja⸗Semlja gelegene Franz Joſephs⸗Land zu erreichen, und zwar 
mit Benutzung der Rathſchläge, welche der kürzlich verſtorbene Weyprecht, 
ſicherlich der berufenſte Rathgeber in dieſem Falle, öffentlich ertheilt 
hatte. Von den hier gemachten Entdeckungen möge es genügen, die 
in praktiſcher Hinſicht wichtigſte anzuführen: die Auffindung von grön⸗ 
ländiſchen Wallfiſchen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ſich hier der 
arktiſchen Fiſcherei ein noch nie betretenes, ergiebiges Fanggebiet er⸗ 
öffnet. Uebrigens hat nach den Ergebniſſen der Expedition das Franz 


Joſephs⸗Land eine, namentlich in weſtlicher Richtung ungeahnte Aus⸗ 


dehnung, und ſeine Identität mit dem ſchon zu Anfang des vorigen 
Jahrhunderts entdeckten Gilles⸗Lande ſteht nunmehr außer allem 
Zweifel. i 

Von den Erpeditionen, welche die verſchiedenen Staaten Europas 
und Amerikas ausrüſteten, um in einer ihrer Stellung entſprechenden 
Weiſe an der Culturarbeit theilzunehmen, ſind nur einige von dem 
auf dieſem Gebiete mehr noch als ſonſt erforderlichen Glücke be⸗ 
günſtigt worden. Namentlich an den Eisverhältniſſen iſt manch' eine 
geſcheitert. Wenn dieſe verfehlten Unternehmungen auch immerhin 
manches intereſſante Material an naturwiſſenſchaftlichen Beobachtungen 


lieferten, ſo wurde ihr fruchtbarſtes Verdienſt doch wohl das ſein, 


wenn ſie erneute Veranlaſſung zur Verwirklichung eines ſchon längſt 
gefühlten Bedürfniſſes gäben: zur Errichtung arktiſcher meteorologiſcher 
Stationen, welche in telegrapiſcher Verbindung mit der Hauptſtadt 
des Landes ſtehen, welches ſie ins Leben 190 

groß, fo würden fie Doch reichlich durch d 


Dierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
— ie für den 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Gebiete der Meteorologie, das der wiſſenſchaftlichen Ergründung o 


viele Schwierigkeiten bereitet, iſt es gelungen, Geſetze zu entdecken, 
welchen die verſchiedenen Erſcheinungen unterworfen ſind. So hat 
unſer Dove ein Drehungsgeſetz der Winde aufgeſtellt, welches in die 
ſcheinbar willkürlichen Aufeinanderfolge der aus verſchiedenen Welt⸗ 
gegenden kommenden Luftſtrömungen Syſtem hineinbringt. Die poli⸗ 
tiſchen Meteorologen ſind ſchlimmer daran, beſonders wenn ſie nicht 
mit officiöſer Ungenirtheit darauf losprophezeien, ſondern ſich als wirk⸗ 
liche Wetterkundige erweiſen wollen. Die Atmoſphäre, welche ſie zu 
ergründen haben, ſetzt ſich aus fo verſchiedenen ſoclalen und cultu⸗ 
rellen Stoffen zuſammen, die geiſtigen Wärmequellen: Gedanke und 
Wille, welche die Zeitſtrömungen bedingen, ſind ſo ſchwer berechen⸗ 
baren Veränderungen unterworfen, daß ſelbſt dann das Urthell fehl⸗ 
greifen kann, wenn die perſönlichen Wünſche, Hoffnungen oder Befürch⸗ 
tungen möglichſt zurückgedrängt werden. Das Drehungsgeſetz der 
öffentlichen Meinung iſt daher bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt, wohl 
aber ſcheint der Beweis erbracht, daß es völkerpſychologiſche Verän⸗ 
derungen giebt, welche ſich durch beſtimmte Symptome verrathen. Die 
Officiöſen freilich, welche ſtets ringsherum die ſchönſte Weide finden, 
werden auf einen „Kerl, der ſpeculirt“ und den Klärungsprozeß der 
Volksmeinung zu verfolgen ſucht, mit Verachtung blicken. Sie 
ſchwören nicht nur auf des Meiſters Wort, ſondern ſie ſuchen daſſelbe 
auch den gemeineren Inſtincten verſtändlich zu machen. 

An Symptomen aber, daß ſich jetzt ein Wandel, eine Klärung 
der öffentlichen Meinung vollzieht, iſt kein Mangel. Die „innere 
Diplomatie“ hat viele Erfolge zu verzeichnen, den höchſten, daß unſer 
ganzes nationales Denken und Empfinden nur noch von dem leitenden 
Staatsmanne beſtimmt wird und daß alle politiſchen und mate⸗ 
riellen Sonderintereſſen ſich ihm unbedingt gefügig erweiſen, ſtrebt ſie 
noch an. Ob ſie auch das erreicht? Schon daß man den hiſtoriſchen 
Bismarck beruft, um dem Reichskanzler bei den Wahlen zu helfen, 
ſcheint uns ein Beweis zu ſein, daß deſſen moraliſche Autorität den 
Höhepunkt überſchritten hat, und daß er ſelbſt ſeine Machtmittel, ſo 
hoch er ſie potenziren durfte, nicht mehr für zulänglich hält. Es 
muß doch eine Veränderung der Anſichten eingetreten ſein, wenn man 
heute nicht mehr das praktiſche Chriſtenthum mit dem Tabaksmonopol, 
die Nichtbewilligung von Steuern mit dem Verderbniß der Fort⸗ 
ſchrittspartei, die Arbeiterunfallverſicherung mit der Läuterungs⸗ 
praxis Henrici's und Jung⸗Bismarcks in Verbindung bringt. Die 
mit materiellen Fragen verquickte Reaction von heute hat nicht die 
Vortheile der patriarchaliſchen Reaction in den Fünfziger Jahren für 
ſich, bei welcher freilich auch Kaſtenintereſſen eine hervorragende 
Rolle ſpielten. „Mit Gott für König und Vaterland!“: das iſt eine, 
zwar nicht von allen Verkündern aufrichtig gemeinte, aber ziemlich 
runde und dabei doch genügend unbeſtimmte Loſung. „Mit Gott für 
den Reichskanzler und deſſen Schutzzollſyſtem oder Steuerbouquet“: dieſe 
Parole iſt ſchon eher geeignet, ſkeptiſche Anwandlungen bei denen her: 
vorzurufen, die von den neuen wirthſchaftlichen Segnungen nichts zu 
erwarten haben. Reaction in Kirche und Schule, die laſſen ſich die 
meiſten ruhig gefallen; Reaction im Geldbeutel, ſie veranlaßt die Be⸗ 
troffenen, ſich des eigenen Denkens zu befleißen und zu erwägen, ob 
die verſprochenen realen Güter nicht vielleicht ebenſo unfindbar ſind, 
wie die Freiheit, welche aus dem Grabe der parlamentariſchen Schönredner 
hervorblühen, wie der innere Frieden, der mit der Ausmerzung des 
letzten Fortſchrittsmannes aus dem deutſchen Reichstage zurückkehren ſoll. 


Nationalliberalen, welche noch immer zwiſchen rechts und links 


Zeiten keine Schiffe abgehen ließe. Wie die Verhältniſſe gegenwärtig 
liegen, heißt es: die holländiſche geographiſche Geſellſchaft, oder die 
ruſſiſche Regierung, oder ſonſt irgend eine hochweiſe Corporation — 
denkt, und die Eisverhältniſſe — lenken. Die Geſchwindigkeit des 
elektriſchen Stromes würde die erſtgenannten in den Stand ſetzen, zu 
denken und zu lenken. 

Nach dieſer Abſchweifung kehren wir zum Gegenſtande zurück. Das 
weitaus größte aller Polarländer, Grönland, iſt noch immer erſt zum 
kleinſten Theile bekannt. Im Innern zeigen ſelbſt die neueſten Karten 
eine ununterbrochene leere Fläche, deren einziges allerdings zutreffendes 
Charakteriſticum ihre weiße Farbe iſt; zuweilen finden ſich hier noch die 
Worte: vollſtändig unter Eis und Schnee vergraben. Aber ſelbſt die 
Küſten find noch zum großen Theile unbekannt. Die weitere Erfor⸗ 
ſchung dieſes, an Größe das Deutſche Reich weit übertreffenden Landes, 
nahm diesmal derjenige Staat, welchem ſie von Rechtswegen zukommt, 
nämlich der däniſche, in die Hand. Die Früchte der Arbeit ſind in 
einer neuen, in großem Maßſtabe gehaltenen Karte des Landes zu⸗ 
ſammengeſtellt. Sehr intereſſant ſind unter Anderem die Beobachtun⸗ 
gen über die Gletſcher, welche bekanntlich ſchon in Norwegen zum 
Theil, um ſo mehr alſo hier, bis an die Küſte ſich erſtrecken. Die 
Gletſcher unterſcheiden ſich von Strömen im Weſentlichen nur dadurch, 
daß fie das Waſſer nicht in flüſſigem, ſondern in feſtem Zuſtande ent⸗ 
halten. Ich ſage ausdrücklich: in feſtem Zuſtande, nicht: in ſtarrem 
Zuſtande, wie vielfach geſchieht. Denn das Eis der Gletſcher iſt 
durchaus nicht ſtarr, es iſt im Gegentheil in hohem Grade plaſtiſch; 
und es ſteht durchaus nicht ſtill, ſondern es bewegt ſich wie das Waſſer 
der Ströme vorwärts, nur mit einer viel geringeren Geſchwindigkeit 
als dieſes, mindeſtens hunderttauſendmal ſo langſam. In den Alpen⸗ 
gletſchern kommt es im Durchſchnitt etwa einen Fuß täglich vorwärts: 
die oben erwähnten neueſten Beobachtungen haben ergeben, daß es in 
Grönland im Durchſchntt täglich faſt um zwei Fuß vorrückt, an einem 
Punkte erhielt man ſogar die enorme Zahl von über 10 Fuß, eine 
Geſchwindigkeit, welche es dem unbewaffneten Auge geſtatten würde, 
in wenigen Minuten ſich von der Fortbewegung zu überzeugen. 

Auch einige Ausflüge in das Innere von Grönland wurden unter⸗ 
nommen, wie ſchon in früheren Jahren, namentlich von Nordenſkiöld 
und dem nie raſtenden, jetzt in Südamerika wandernden Bergſteiger 
Whymper. Lieutenant Jenſen giebt von einem dieſer Ausflüge eine 
ſehr anziehende Schilderung. Der erſte Anſtieg nach dem plateau⸗ 
förmigen Inneren iſt überaus ſteil. Aber auch das Plateau ſelbſt iſt 
nicht, wie es von fern den Anſchein hat, eben, ſondern ſehr gebirgig. 


Sind die Koſten auch] Das Eis iſt fortwährend durch Spalten unterbrochen, und nur die 
Erſparniſſe aufgewogen] Anwendung eines alle Wandernden umſchlingenden Seiles ermöglicht 


werden, welche man dadurch erzielen würde, daß man zu ungünſtigen]das Fortkommen. Die herrlich blaue Farbe, welche das Eis an den 
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herumſchwanken, ſcheinen den Glauben an einen liberal⸗conſervativen 
Zweiſeelenſtaat zu verlieren. Wir haben bereits Aeußerungen ihrer 
Partei⸗Correſpondenz und hervorragender Organe ihres rechten Flügels, 
der „Kölniſchen Zeitung“ und des „Hannoverſchen Couriers“; eitirt, 
aus denen hervorgeht, daß ſie ſchlimmſten Falles doch noch lieber mit 
dem Fortſchritt, als mit Herrn Minnigerode oder Zedlitz zuſammen⸗ 
gehen wollen. Ja noch mehr; ſelbſt in den Freiconſervativen regt ſich 
das politiſche Ehrgefühl und ein Geſinnungsgenoſſe derſelben, der noch 
nicht ſeine Ueberzeugung auf die Waage der „Poſt“ gelegt, findet es 
für unſtttlich, „unter der verſchämten Firma antifortſchrittlich an 
dem Einreißen von Allem mitzuhelfen, woran im Bunde mit den 
Liberalen gearbeitet zu haben ſich die Partei früher zur höchſten Ehre 
rechnete.“ Er will „ſelbſt die Fortſchrittspartei“ da unterſtützen, 
wo keine von den Gemäßigten Ausſicht hat, durchzudringen. Man 
ſieht ſchon aus alledem, um ein geſchmackvolles Bild der „N. A. Z.“ 
entſprechend abzuändern, daß die „Commanditgeſellſchaft auf Actien 
zur Herſtellung eines Reactionsſtaates mit Zwang auf allen Gebieten 
des politiſchen und wirthſchaftlichen Lebens“ an Zugkraft verliert; die 
Streitigkeiten der Gründer untereinander ſind aber ein weiterer Beweis 
dafür. Auch die Haltung des Centrums, welches den conſervativen 


Liebeswerbungen eine immer kühlere Reſerve entgegenbringt, deutet an, 
daß die Actien der „Reactionäre um jeden Preis und ohne jedes wirk⸗ 
liche Nationalgefühl und Rechtsbewußtſein“ einigermaßen im Fallen 


begriffen ſein dürften. Und in einem Punkte ſind wir ſogar mit der 


„Germania“ derſelben Meinung, nämlich, daß ſich aus dem „ganzen 


Treiben und Hetzen das Begräbniß des Lieblingsprojectes des Reichs⸗ 


kanzlers, der zu Allem fähigen und bereitwilligen Mittelpartel“ ergiebt. 


„Unlautere Mittel“: das iſt der Anklageruf, den heute ſelbſt die 
ſchüchternſten Politiker gegen ein Syſtem der moraliſchen Vergewal⸗ 
tigung und Zerſetzung erheben, das auf deutſchem Boden bisher un⸗ 
bekannt war. 8 

Ob dieſe Drehung der öffentlichen Meinung, dieſe Abwendung 
von der unbedingten Kanzlerpolitik ſo weit gehen wird, um eine Zu⸗ 
ſammenſetzung des künftigen Reichstages zu erzielen, welche dem Grund⸗ 


ſatz: „Jedem das Seine, dem Fürſten Bismarck wie dem deutſchen 


Volke“ Geltung verſchafft, wagen wir nicht vorauszubeſtimmen. Wir . 
haben unſere Abneigung gegen unſichere Prophezeiungen hinlänglich 


motivirt. Eines aber wiſſen wir: der Credit der conſervativen Aera 
iſt nicht im Zunehmen begriffen. Die „Poſt“ hat es uns, freilich in 


ihrer Auslegung, als ein Kennzeichen hingeſtellt, daß man ſich auf 


einer ſchiefen Ebene befindet, wenn alle „ehrenwerthen Elemente mit 
der Zeit abgeſtoßen“ werden, wenn die Behandlung öffentlicher Fragen 
in „die Hände von Leuten fällt, die aus der Politik ein ſelbſtiſches 
und ſchacherndes Gewerbe machen.“ Das geſchieht aber jetzt auf Seite 
der Antifortſchrittler, welche nur mit dieſer negativen Bezeichnung zu⸗ 
ſammengefaßt werden können, da fie durch keine pofitiven Principien und 
Ueberzeugungen verbunden find und die nicht nur die Fortſchrittspartei, 
ſondern jede liberale Regung im deutſchen Volke erdrücken wollen. 


Für unſere Partei aber kann es nur eine Ehre ſein, daß ihr die 
Gegner ſelbſt den gefährlichſten Poſten bei dieſer Vertheidigung der 


Rechte, Freiheiten und der materiellen Wohlfahrt des deutſchen Volkes 


aufgezwungen haben, daß ſie als der Schlüſſelpunkt der Stellung an⸗ 


geſehen wird, welche alle Liberale feſthalten müſſen, die ſich nicht felbft- g 


aufgeben wollen. Wenn die öffentliche Meinung noch vor Kurzem 
unſicher darüber war, was dieſer Vernichtungskampf gegen eine kleine 


Es geſchehen aber noch andere Zeichen und Wunder. GSelbft| Fraction für eine Bedeutung babe, heute iſt die Frage klar geſtellt. 


Wer jetzt noch herumtaſtet, wie er wählen ſoll und wo er Anſchluß 


Spaltenwänden zeigt, ſpottet jeder Beſchreibung. Hier und da erheben 
ſich anſehnliche Berge aus der Eismaſſe; an ihrem Fuße findet ſich 
einiges Pflanzen⸗ und Thierleben; freilich ſpärlich genug; ſchwingt ſich 
doch Frau Flora nicht einmal bis zum Haidekraut, Frau Fauna nicht 
einmal zum Käfer auf! Dagegen iſt es erſtaunlich, wie weit ins Innere 


zuweilen Vögel gelangen, natürlich nicht dem eignen Trieb gehorchend, 
Jenſen beftteg auch 
den Gipfel eines etwa der Schneekoppe an Höhe gleichkomnienden 
Berges und wurde durch eine herrliche Fernſicht belohnt, freilich auß 


ſondern der hier gewaltigen Macht des Sturmes. 


r 


nichts als Eis, Schnee und — Waffer, nämlich das Waſſer eines 


Sees, in welchem mächtige Eisberge ſchwammen. 


Von traurigem Erfolge gekrönt wurde die amerikaniſche Expedition 


zur Aufſuchung der noch vorhandenen Reliquien der Franklin⸗Expedi⸗ 
tion. Dieſe vom Lieutenant Schwatka geleitete Unternehmung iſt als 


eine der glänzendſten arktiſchen Schlittenreiſen zu bezeichnen, welche 


jemals vollführt wurden. Veranlaßt durch die Funde von Gegen⸗ 
ſtänden, welche Franklin zweifellos gehörten, ſeitens amerikaniſcher 
Wallfiſchfänger in den Jahren 1872 und 1877 und durch 
Eskimos nacherzählte Gerücht, der Letzte der Expedition habe vor 


ſeinem Tode ſämmtliche Bücher und Schriften unter einem Steinhaufen a 


das den 


verborgen, faßten die Eigenthümer jener Wallſiſchfänger, Morrifon und 
Brown, den hochherzigen Entſchluß, eine Expedition zur Auffindung 


jener angeblich verborgenen Schriften auszurüſten. Wie bekannt, 
wurde die Unternehmung theilweiſe vom Erfolge gekrönt. Zwiſchen 


* * 


der zum amerilaniſchen Feſtlande gehörigen Adelalde⸗Halbinſel und der 


Inſel King⸗William⸗Land fand man die meiſten Ueberreſte, freilich 
nicht das, was man hauptſächlich ſuchte: die Schriften. Im Gegen⸗ 
theil, an ihrem definitiven Verluſte iſt jetzt nicht mehr zu zweifeln, 


und man thut gut, die Franklin⸗Frage als abgeſchloſſen zu betrachten. 
Die Forſchung ſelbſt iſt in den ſeither verfloſſenen dreißig Jahren weit 
genug vorgeſchritten, um den Verluſt der etwaigen wiſſenſchaftlichen 
Ergebniſſe jener Expedition verſchmerzen zu können. Was aber etwaige 
Nachrichten über die Kataſtrophe betrifft, ſo ſage ich: Laſſet die Todten 


ruhn, und ſtimme mit einem engliſchen Schriftfteller über dieſe Frage 
völlig überein, wenn er ausruft: Warum den Schleier lüften wollen, 


womit der Allerbarmer gnädig die letzte düſtere Stunde tapferer, mit 


Hunger und Krankheit kämpfender Männer vor der menſchlichen 


Kenntniß verhüllt hat? 5 
Die eigenen Reſultate, welche die Auffindungs⸗Expedition erzielt 
hat, ſind jedoch durchaus nicht unbedeutend; hier ſei nur erwähnt, 


daß die Weſtküſte der bekannten, nach Süden zu tief in das britſſche 
Nordamerika einſchneidende Hudſonsbai, ein gut Stück nach Oſten 
gerückt werden muß — für die auf Länderbeſitz fo erpichten Engländer 


eine gewiß nicht unwillkommene Entdeckung, zumal der Gebietszuwachs 


zu ſuchen hat, der verdient den Vorwurf, den Fürst Bismarck in[s 
einer Zuſchrift an einen antifortſchrittlichen Broſchürenſchreiber erhebt, 
„daß man des früheren Zuſtandes unſeres Vaterlandes kaum mehr 
gedenke, und daß diejenigen, die ſelber nichts aufzurichten vermochten, 
unſeren Mitbürgern die Freude am neuerſtandenen Reiche trüben und 


die Befeſtigung und Fortbildung deſſelben hindern.“ Es iſt Man⸗ 
teuffels wilde verwegene Jagd, die noch einmal über uns hereinbricht, 
es ſind die conſervativ⸗particulariſtiſchen Schaaren, „deren Geſchichte 
nichts aufweiſt als Ruinen“, welche deutſches Reich und deutſches Volk 
bedrohen. Die Officiöſen, welche ß d. 
ertheilen wollen, haben das Solon'ſche „Nimmer zu ſehr“ ſchlecht be⸗ 
herzigt. Sie ſtellten uns eine Eventualität vor Augen, welcher die 
gewiß gut nationale „Weſer⸗Zeitung“ in etwas anderer Form Ausdruck 
lieh: Wenn Fürſt Bismarck Alles iſt, dann iſt die Nation nichts! 


Breslau, 22. Juli. 

Die conſervativen Organe ſind bemüht, dem Centrum zu Gemüthe 
zu führen, daß eine Beſeitigung des Culturkampfes, d. h. eine vollſtändige 
Aufhebung der Maigeſetze nur dadurch erreicht werden könne, wenn letzteres 
ſich allen anderen Zwecken des Reichskanzlers vollſtändig dienſtbar mache. 
Das ift nach Anſicht der Kreuzzeitung die Vorausſetzung, unter welcher der 
„gewiß berechtigte Wunſch praktiſch zu verwirklichen iſt“. Vorwurfsvoll 
fragt fie, was die „Germania“ und die katholiſche Preſſe überhaupt „im 
Augenblick dazu thut“, um dieſe Beſeitigung zu fördern. Sie geht ſogar 
jo weit, den Freunden von geſtern zürnend zuzurufen, fie mögen es doch 
mit dem Fortſchritt verſuchen, und erklärt trotz der officiöjen Behauptung, 


Daß gegenwärtig die bezüglichen Fragen ruhen, „die Inſinuation, daß die 


Regierung augenblicklich die Kirchenpolitik nicht als dringliche 
Angelegenheit zu betrachten ſcheine“, nur für „ein Wahlmanöver“. Wir 
erſehen hieraus nur, daß die Conſervativen in dem Bedürfniß, eine neue 
Majoritäts⸗Ehe einzugehen, noch Frau Marthe Schwerdtlein übertreffen. 


Sie können es nicht verwinden, daß das Centrum „ſo allein und als Egoiſt“ 


daſtehe. 

5 nach dem bekannten Zuſammenſtoß zwiſchen dem Reichskanzler und 
dem früheren Miniſter Camphauſen im Herrenhauſe die „N. A. Z.“ den 
vertraulichen Briefwechſel zwiſchen dem Reichskanzler und dem Staats⸗ 
ſecretär v. Bülow veröffentlichte, war Niemand mehr darüber im Zweifel, 
auf wen der Sturz des Miniſters Camphauſens zurückzuführen ſei. Jetzt 
aber kommt die „N. A. Z.“ wieder mit dem Märchen für politiſche Kinder, 
daß Bamberger und Lasker Herrn Camphauſen geſtürzt hätten, um 
einen weiteren Miniſterpoſten für ihre politiſchen Freunde freizumachen, und 
daß die Abwendung der nationalliberalen Fraction vom Reichskanzler erſt 
dann eingetreten ſei, als bei der Ernennung des Nachfolgers Camphauſens 
die Liberalen übergangen worden ſeien. Wenn die „N. A. Z.“ wollte, 
würde ſie ſich erinnern, daß in derſelben Sitzung des Reichstags, in welcher 
Herr Camphauſen das Geſtändniß ablegte, er habe ſich ſchon im Jahre 1877 
für das Tabaksmonopol⸗Ideal erwärmt, Herr v. Bennigſen den Reichs⸗ 
Tanzler erſuchte, bei der Beſetzung der erledigten Miniſterſtellen von ihm und 
ſeinen Freunden Abſtand zu nehmen. Auf das Angebot des Finanzminiſter⸗ 
poſtens, der damals noch gar nicht erledigt war, haben alſo die National⸗ 


liberalen nicht gewartet. 


In Frankreich ſteht das Intereſſe an den Nachrichten aus Afrika noch 
immer im Vordergrunde. Die Berichte des „Temps“ laſſen keinen Zweifel 
darüber, daß der Aufſtand von Keruan aus in ganz Tuneſien mit erſchreckender 
Geſchwindigkeit und Heftigkeit um ſich greift. 500 Reiter vom Stamme der 
Zlaß und Zelaß, dem mächtigſten in der Umgebung von Keruan, haben 
die heilige Stadt verlaſſen, nachdem ſie den Gouverneur bedroht hatten. 
Eben ſo ſind andere Schaaren aufgebrochen; 1500 Reiter der Hamama, 


welche die Richtung von Kef einſchlagen und andere, die Mater einnehmen 


wollen. Den Zlaß wird auf Grund eingezogener Erkundigungen die Ab⸗ 
ſicht zugeſchrieben, auf Tunis zu marſchiren, die Waſſerleitung abzu⸗ 
schneiden, Telegraphen und Eiſenbahnen zu zerſtören und dem Bey allen 
erdenklichen Schaden zuzufügen. Während die tuneſiſchen Stämme ſich 
empören, brechen tripolitaniſche Räuber in das Grenzgebiet ein, ſo in 
Gorombalia, 35 Kilometer von Tunis, und treiben das Vieh vor ſich 
ber, ſtehlen Getreide und vermehren noch die ſchon herrſchende innere 
Verwirrung. 

Ueber den in letzter Zeit viel genannten Bou⸗Amema geben die 
ſpaniſchen Gefangenen, welche von ihm gegen Löſegeld auf freien Fuß 
geſetzt wurden folgende, Mittheilungen. Bou Amema hat ein Lager von 


37 großen Zelten. Auf dem Marſche ſchreitet er immer an der Spitze ſeiner 
Colonne mit einem Revolver, wie die franzöſiſchen Offiziere ſie tragen, be⸗ 
waffnet. Er und zwei ſeiner nächſten Angehörigen ſchwingen Fahnen, mit 
denen ſie ohne Zweifel die Franzoſen täuſchen wollen, denn ſie unter⸗ 
ſcheiden ſich in nichts von denjenigen der arabiſchen Gums. Drei Araber 
ſeines Gefolges gehen in der Uniform der Chaſſeurs d'Afrique einher und 
ſprechen franzöſiſch; wahrſcheinlich ſind es Deſerteure der Spahis. Der 
Proviantzug Bou⸗Amema's iſt immer zwei Tagereiſen von ſeiner Colonne 
entfernt. 


Deutſchland. 

‚ = Berlin, 21. Juli. [Graf Ignatiew und Mibhat 
Paſcha. — Zur Verſtaatlichung der Tilſit⸗Inſterburger 
Bahn. — Zur Auswanderung.] Verſchiedene Zeitungen be⸗ 
richten gegenwärtig von dem fühlbaren Einfluſſe, welchen der bekannte 
leitende ruſſiſche Miniſter, Graf Ignatiew, auch auf die auswärtige 
Politik ſeines Vaterlandes übte. In ſonſt unterrichteten hieſigen 
Kreiſen weiß man nichts von einem derartigen Einfluſſe, auch nichts 
von einer Verwendung in Konſtantinopel zu Gunſten des verurtheilten 
Midhat Paſcha, der ein Opfer Ignatiew'ſcher Intrigue geworden wäre. 
Es möchte überhaupt fraglich ſein, ob amtliche Schritte zu Midhat's 
Rettung unternommen worden wären, da gerade im vorliegenden 
Falle doch das Decorum zu wahren iſt. — Ueber die beabſichtigte 
Verſtaatlichung der Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn vernimmt man, daß 
bisher ein Londoner Actionär, der im Beſitze vieler Actien iſt, ein 
Haupthinderniß geweſen, derſelbe jetzt aber eher zur Nachgiebigkeit 
bereit ſei. Weiteres iſt abzuwarten. — Obgleich die Staatsregierung 
Alles aufgeboten hat, vor der Auswanderung nach Südbraſilien zu 
warnen, finden ſich fortdauernd noch Auswanderungsluſtige, die, da 
die Anſtellung von Auswanderungs⸗Agenten für Südbraſilten verboten 
iſt, ſich verbinden, um die Reiſe dorthin zu unternehmen. Ebenſo iſt 
der Strom der Auswanderung aus Weſtpreußen nach Nordamerika 
ungewöhnlich ſtark, trotz der Hemmungen, die behördlicherſeits derſelben 
entgegengeſtellt werden. Aus Flatow (die Herrſchaft gleichen Namens 
gehört dem Prinzen Karl) find allein im zweiten Vierteljahr d. J. 
667 Perſonen ausgewandert (364 Männer, 303 Frauen). Auch die 
von dorther kommenden ungünſtigen Nachrichten ſchrecken die Aus⸗ 
wanderer nicht. 

* Berlin, 21. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Das zur Erinne⸗ 
rung an die goldene Hochzeit des Kaiſerpaares angeregte Project einer 
Central⸗Hilfs kaſſe für die Aerzte Deutſchlands iſt nunmehr zur 
Verwirklichung gelangt, nachdem das von der Delegirtenverſammlung der 
Intereſſenten berathene Statut die ſtaatliche Genehmigung erhalten hat. — 
Prinz Friedrich Karl traf geſtern Abend von Saßnitz, wo er mehrere 
Wochen verweilt hatte, wieder in Berlin ein und fuhr, ohne ſich hier auf⸗ 
zuhalten, ſofort nach Jagdſchloß Glienicke bei Potsdam weiter. — Der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe Graf St. Vallier hat, wie wir 
hören, ſeine Abreiſe von hier wieder verſchoben und wird nunmehr voraus⸗ 
ſichtlich erſt am nächſten Sonntag Berlin verlaſſen, um ſeinen Urlaub anzutreten. 
— Der Cultusminiſter v. Goßler hat ſich geweigert, einen Vorſchlag der theo⸗ 
logiſchen Facultät zu genehmigen, wonach in die Profeſſur des ſchwer er⸗ 
krankten Oberconſiſtorialraths Dr. Dorner der Oberconſiſtorialrath Dr. 
v. d. Goltz einrücken ſollte. Propſt v. d. Goltz, Mitglied der evangeliſchen 
Mittelpartei, iſt ſeit vielen Jahren Honorarprofeſſor an der Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Univerſität und las als ſolcher über Dogmatik und Symbolik. — 
Wie die Bergakademiker, ſo beabſichtigen auch die Studirenden der tech⸗ 
niſchen Hochſchule in den Herbſtferien eine Studienreiſe nach Ober⸗ 
ſchleſten zu unternehmen. — Der Bau der Stadtbahn macht coloſſale 
Fortſchritte, ſo daß die Ausſicht, den 1. November als Termin der Betriebs⸗ 
eröffnung einhalten zu können, mit jedem Tage an Wahrſcheinlichkeit zu⸗ 
nimmt. — Geſtern ſind drei Perſonen dem Sonnenſtiche erlegen. 
[Fürſt Bismarck,] der nach Meldung des „R.⸗ u. St.⸗Anzeigers“ in 
Kiſſingen keinerlei amtliche und außeramtliche Schriftſtücke (außer den 
Adreſſen der bekannten Vereine) entgegennimmt, läßt ſich allem Anſchein 
nach mündlich Vortrag von den Miniſtern halten. Der „Neuen Würzb. Z.“ 
zufolge iſt Finanzminiſter Bitter, der erſt in voriger Woche aus Ditpreußen 
wieder in Berlin eingetroffen war, am Abend des 17. in Kiſſingen an⸗ 


11 1 und von dem Cultusminiſter von Goßler am Bahnhofe empfangen 
worden 


[Der Cultusminiſter von Goßler,] welcher in Kiſſingen mit 


beſtem Erfolge die dortige Cur gebraucht, wird dem Vernehmen der „Poſt“ 
zufolge, a im 10. „ Auguft nach Berlin zurückkehren. | 


Staatstafien in Zahlung angenommen werden müßen. 
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WBahlhriefe des e Auf das an worin 
der Großwaldſtädter Bauernverein ſeine Zuſtimmung bat der vom Fürſten 
Bismarck inaugurirten Wirthſchaftspolitik ausdrückte, hat der Reichskanzler, 
wie die „Bolt“ meldet, in folgendem Schreiben geantwortet: „Für Ihre tele⸗ 

raphiſche Zuſtimmung Namens des Comites = unterfränkiſchen Bauern 
5 ich Ihnen meinen e Dank. Die Durchführung unſeres 
emeinſamen wirthſchaftlichen Programms 110 weſentlich von der Unter⸗ 
ſtatzung ab abhängig, welche die landwirthſchaftliche Bevölkerung derſelben ge⸗ 
währen wird. Letztere bildet an ſich die Mehrheit der Bevölkerung Deutſch⸗ 
lands; ſie iſt ſtark genug, um auf geſetzlichem Wege ihre und des ganzen 

Volkes Intereſſen ſicher zu ſtellen, wenn ſie bei den Wahlen in ſich und 
mit den Vertretern der anderen productiven Gewerbe und Induſtrien in 
dem Beſtreben zuſammenhält, ſolche Vertreter zu wählen, welche entſchloſſen 
ſind, n Arbeit und deutſche Production zu ſchützen, zu fördern und 
durch RL der directen Staats⸗ und Gemeindelaſten zu erleichtern. 
v. Bismarck.“ 

e e „] Bei der in Kirchhain am 17. d. abgehaltenen 
Verſammlung liberaler Vertrauensmänner wurde beſchloſſen Geh. Rath Prof. 
Dr. Roſer als Candidaten für den Marburger Reichstagswahlkreis aufzu⸗ 
ftellen. — Von freiconſervativer Seite iſt, wie die „Kaſſ. Tagespoſt“ meldet, 
an den Oberpräſidenten v. Ende in Kaſſel die Anfrage gerichtet worden, 
ob auf ſeine Wiederbewerbung um ein Mandat zum Reichstag gerechnet 
werden dürfe. Herr v. Ende hat auf das Beſtimmteſte geantwortet, daß er 
ſich überhaupt um kein Mandat zum Reichstage mehr bewerben wolle. 

[Dfficiöfe Betiſen.] Auch der 51 Onalibe „Reichsbote“ ſagt, 
man könne es kaum verſtehen, daß ſich die „Nordd tg.“ erlauben 
dürfe, einen Mann, welcher das erſte Hofamt bekleidet 1070 Schlet ) in 
der Weiſe zu behandeln, wie ſie es gethan hat. Die a iſt indeß 
wohl auf dem rechten Wege, wenn ſie meint, das gouvernementale Blatt 
müſſe eine „ſtarke Deckung“ haben, um ſo etwas wagen zu können. 

[Die Gouvernemental⸗Clericalen.] Der ohnehin geringe An⸗ 
hang des Landtagsabgeordneten Cremer unter den ultramontanen Wäh⸗ 
lern Berlins, über den mit den Verhältniſſen Vertraute durch die ſchein⸗ 
bare Zustimmung, den ſeinelclerical⸗conſervativen Coalitionsbeſtrebungen in 
der letzten Verſammlung des hieſigen Centrumsvereins gefunden 1 
fi niemals täuſchen ließen, iſt immer mehr im Schwinden begriffen. Wie 
der „Trib.“ ein bekanntes Mitglied der Centrumsfraction mittheilt, iſt be⸗ 
reits von den katholiſchen Wählern, welche wirklich Fühlung mit dem 
Centrum haben, eine Verſtändigung über die bei den bevorſtehenden Wahlen 
zum Reichstage einzunehmende Haltung erzielt. Danach werden in ſämmt⸗ 
lichen ſechs Berliner Reichstagswahlkreiſen die Centrumswähler im erſten 
Wahlgange a allen Umſtänden für den Landtagsabgeordneten Lega⸗ 
tionsrath a. v. Kehler ſtimmen, bei etwaigen Stichwahlen aber dem⸗ 
jenigen Candidate der Gegenpartei den Vorzug geben, der größere Ga⸗ 
rantien für eine baldige Beendigung des Culturkampfes bietet. 


[Deutſche Chronik.] Der Kaiſer wird, wie verlautet, auch der Aus⸗ 
ſtellung in Stuttgart gegen Mitte des Monats September einen Beſuch 
abjtatten. — Prinz Wilhelm wird, wie ſchon erwähnt, bis zu den Herbſt⸗ 
manövern in Potsdam verbleiben. Eine Sommerreiſe des prinzlichen 
Paares iſt nicht in Ausſicht genommen. Vielleicht, ſagt das „ Baer 1 
haben Diejenigen Recht, welche das Stillleben der Prinzeſſin Wilhelm mit 
einem bevorſtehenden erfreulichen Familienereigniß in Verbindung bringen. 
— In Münſter iſt am Abend des 18. Juli etwas Entſetzliches geſchehen. 
Zum erſten Mal feit ihrem Beſtehen hat die „katholiſche“ Akademie einen 
Proteſtanten, den 1 der Mathematik Dr. Bachmann, zum Rector 
magnificus gewählt. Darob äußert nun der ultramontane „Weſtfäliſche 
Mercur“ die lebhafteſte Entrüſtung. Das Unbegreiflichſte an dem Er⸗ 
eigniſſe 55 1 090 daß ein katholiſcher Profeſſor der Theologie, ein 
Prieſter, Bisping, auch ſeine Stimme für den us ab⸗ 
gegeben bal. Für uns iſt das nur ein neuer Beweis, daß gelehrte 
katholiſche Theologen unter Umſtänden duldſamer ſind, als ihre pro⸗ 
teſtantiſchen Collegen. — Anläßlich des am 20. d. M. in Halle a. S. ſtatt⸗ 

efundenen Begräbniſſes des Socialiſtenagitators Anlauff, welcher erſt aus 
erlin und jetzt wieder aus Leipzig ausgewieſen wurde, ſchließlich aber in 


der dortigen Klinik verſtarb, hatten ſich die Theilnehmer am Begräbniſſe X 
mit rothen Nelken im Knopfloche verſehen und Kränze mit demonſtratv 


rothen Schleifen geſpendet. Am Grabe verſuchte einer der Genoſſen zu 


reden, wurde jedoch von dem anweſenden Criminalcommiſſar Große 3 5 905 
R 


verhindert, ſelbſt als er bemerkte, daß Anlauff Diſſident geweſen ſei. 
Geſellſchaft zerſtreute ſich hierauf und ging nach der nahe gelegenen „Actien⸗ 
brauerei“, in deſſen Reſtaurant die Trauerfeierlichkeit fortgeſetzt wurde. 


Deſterreich Ungarn. 

— Wien, 20. Juli. [Czechiſirte Wann h — Inter⸗ 
nationale Gefälligkeit.] Die Zehnguldennoten der öſterr.⸗ungar. 
Bank ſind mit deutſchem und ungariſchem Texte verſehen. Dies 
ärgerte die Herren Czechen und ſie bedeckten daher die Banknoten 
maſſenhaft mit Ueberſchriften oder Stampiglien in czechiſcher Sprache. 
Sowohl die ungariſchen Staatskaſſen, ſowie die Bank ſelbſt verweigerten 
die Annahme ſolcher Noten. Dagegen hat der öſterreichiſche Finanz⸗ 
miniſter, Dr. Dunajewski, angeordnet, daß derartige, mit Zuſätzen 
verſehene Noten, wenn ihre Echtheit außer Zweifel ſteht, an den 
Dieſer Erlaß 


weder Geld noch Blut wie anderwärts koſtet — und ferner, daß die 
in Rede ſtehende Gegend zu den kälteſten der Erde gehört; betrug 
doch die niedrigſte hier beobachtete Temperatur 57 Kältegrade Celſius, 
oder 46 nach Reaumur, ziemlich die kälteſte überhaupt je beobachtete 
Temperatur (vom Laboratorium natürlich abgeſehen); ja ſogar die 
Durchſchnittstemperatur betrug im December 46“, im Januar 47, 
im Februar 43° Kälte (Celſius). Queckſilberthermometer würden dort 
— angenommen es gäbe überhaupt Käufer — geringen Abſatz finden; 
denn während eines großen Theiles des Jahres würde das Queckſilber 
in ihnen ſtarr und die Inſtrumente daher unbrauchbar ſein. 

Der Beſitzer des „New⸗York-Herald“, Bennet, der Mäcen der 
Erdkunde, der „Entdecker“ von Stanley, hat, wahrſcheinlich um den 


Nordpolarländern das nicht zu verſagen, was er Afrika hat zukommen 


laſſen, ebenfalls im vorigen Jahre eine Expedition, und zwar nach 
den Gegenden nördlich der Beringſtraße geſendet. Dieſe Expedition 
iſt indeß — hoffentlich nur vorläufig — verſchollen. 

Oeſtliche Durchfahrt, Franz⸗Joſephs⸗Land, Grönland, King⸗Wil⸗ 
liams⸗ Land, Beringſtraße — der Gang unſerer Darſtellung zeigt, daß 


von allen Seiten gleichzeitig vorgegangen wird, um die Erkenntniß 


der Geſtalt und Natur der Erdoberfläche zu fördern. In der That 
äft dies die Aufgabe, die weſentliche Aufgabe der Erdkunde, der Geo⸗ 
graphie. Es wird daher auch weiterhin das Vordringen nach Nor⸗ 
den, womöglich die Erreichung des Nordpols, das Ziel der geographi⸗ 
ſchen Polarforſchung ſein und bleiben. Es giebt aber noch eine an⸗ 
dere, nicht minder wichtige Polarforſchung: die naturwiſſenſchaftliche. 
Ihre Aufgabe iſt es, die phyſikaliſchen Erſcheinungen, die Pflanzen⸗ 
welt und die Thierwelt der Polargegenden zu erforſchen, dort in das 
Innere des Landes und auf den Grund des Waſſers zu dringen. 
Dieſe beiden Richtungen ſtehen gegenwärtig einander, jedoch mit Un⸗ 
recht, einigermaßen ſchroff gegenüber; fie müſſen, Hand in Hande 
gehend, ſich ergänzen. Die geographiſche Polarforſchung wird die 
Grundlage für die naturwiſſenſchaftliche bieten, und die letztere wird 
nicht verfehlen, auch der erſteren in letzter Inſtanz zu Gute zu kom⸗ 
men. Das zeigt beiſpielsweiſe eine Unternehmung, deren Ergebniſſe 
ebenfalls im vergangenen Jahre veröffentlicht wurden, und welche da⸗ 


her, obwohl fie mehr wiſſenſchaftlicher Natur find, hier noch Erwäh⸗ 


nung finden mögen. Es iſt dies die von Prefeſſor Mohn im Auf 
trage der ſchwediſchen Regierung durchgeführte Erforſchung des nörd⸗ 
lich von der Nordſee, zwiſchen Island, Norwegen und der Nordſpitze 
von Schottland gelegenen Theiles des atlantiſchen Oceans, des ſoge⸗ 
nannten Nordmeeres. Wenn die Erkenntniß der Erdoberfläche die 
weſentliche Aufgabe der Geographie iſt, ſo iſt darunter nicht nur die 
trockene Oberfläche, ſondern auch die vom Waſſer bedeckte zu verſtehen. 
Das praktiſche Intereſſe, die Geſtalt des Meeresbodens zu kennen, 


ift vielleicht < gering; das theoretiſche aber ſteht nen ER 500 
Auch in weiteren Kreiſen wurde die Weltumſegelung des „Challenger“ 
mit Aufmerkſamkeit verfolgt, deren weſentlicher Zweck der in Rede 
ſtehende war. Auf Grund der zahlreichen Tiefſeemeſſungen iſt man 
jetzt im Stande, ſogenannte Reliefkarten, wie ſie für Länder ſchon 
längſt bekannt ſind, auch für den Meeresboden, wenigſtens annähernd, 
herzuſtellen. Dieſelbe Aufgabe, im kleinen Rahmen des Nordmeeres, 
aber dafür auch weit genauer, hat die genannte ſchwediſche Expedition 
gelöſt. Sie hat ſich auch mit den anderen Verhältniſſen, namentlich 
mit der Temperatur, dem Salzgehalte u. ſ. w. des Waſſers, beſchäf⸗ 
tigt; in Folge des Umſtandes, daß der Golfſtrom, jenes eigenthüm⸗ 
liche, im Flüſſigen fließende Gebilde, das Nordmeer durchzieht, wur⸗ 
den jene Unterſuchungen ganz beſonders intereſſant. 

Gegenwärtig iſt das Werk Nordenſkiölds über feine epochemachende 
Reiſe im Erſcheinen begriffen. Die Lectüre deſſelben kann der Laien⸗ 
welt nicht dringend genug anempfohlen werden. Allerdings, Bücher, 
wie dieſes oder wie Stanleys „Quer durch Afrika“, dem man es 
paſſend an die Seite ſtellen kann, machen dem Leſer etwas mehr 
Mühe, als die meiſten andern. Aber der Genuß iſt größer, als ihn 
die Lectüre eines ganzen Dutzend ſogenannter „Bearbeitungen“ zu 
gewähren im Stande ſind. Ganz natürlich! Letztere enthalten eben 
Alles, nur nicht den unternehmenden, den denkenden und den dar⸗ 
ſtellenden Geiſt des Entdeckers und Autors. C. Rebau. 


[Die Vorbereitungen zum Münchener Bundesſchießen] nähern ſich 
ihrer Vollendung. A Mi dem Feſtplatze herrſcht eine fieberhafte Thätigkeit. 
Am meiſten in die Augen fallen die Fortſchritte in der Decoration, welche 
immer mehr und mehr die künſtleriſchen u e die der ganzen 
Schöpfung zu Grunde liegen, erkennen laſſen. Mit Recht iſt neben der de⸗ 
corativen Benutzung des zu den, Feſtbauten verwendeten Materials ſelbſt 
ein Hauptaugenmerk dem Farbenſchmucke zugewendet. Wie überall nur 
Formen zu Tage treten, die der Natur des J aterials entſprechen und die 
gerade durch ihre originelle Einfachheit und ihre innere Wahrheit wirken, 
wie z. B. der Charakter der Feſthalle durch die aus friſchem grünen Tannen⸗ 
reis und abgebundenem Stroh beſtehende Dachung einen ganz eigenthüm⸗ 
lichen, von der Beſtimmung des Baues geſteigerten Reiz erhält — wie das 
Binſendach der Din ulgar „zur, Schützenlisl“ — das Hohlziegeldach der 
Wirthſchaft „zum wilden Jäger“ u. ſ. w. in ihrer primitiven Erſcheinung 

von anheimelndſter Wirkung find — ebenfo iſt mit feinſtem künflericchen 
Verſtändniß der Farbenſchmuck ſo gewählt, daß er das Ganze in einheit⸗ 
icher Stimmung zuſammenfaßt, ſich überall der Eigenthümlichkeit des Ob⸗ 

jectes anpaßt und nirgends das Auge beleidigt. Es iſt eine reichliche Pa⸗ 
lette, welche hierzu verwendet wurde, und doch finden wir nirgends ſchreiende 
Contraſte, von denen einer den anderen erdrücken würde. Von beſonderem 
Reize aber werden die Wahrzeichen des Feſtplatzes ſein, von denen hereits 
„der blinde Schütze“ und „der wilde Jäger“, ſowie „die Schütenlisl“ voll⸗ 

endet find. Die beiden erſteren find don Rud. Seitz ſelbſt gemalt, letztere 
von Fritz Auguſt Kaulbach. Meiſter Gedon hat es übernommen, die Fi⸗ 

guren des Hubertus und der Diana, welche den Haupteingang zur Feſthalle 


l e 
en 


ſchmücken werden, herzuſtellen. Das Probeſchießen, welches am letzten Sonn⸗ 
tag von der Haupt⸗Schützengeſellſchaft München abgehalten wurde, 1 5 einen 
ſehr lebhaften Verlauf genommen. Verſchiedene Mängel der vom Schieß⸗ 
Comite getroffenen Anordnungen und Einrichtungen ſind dabei zu Tage 
getreten, früh genug, um noch rechtzeitig abgeſtellt werden zu können. In 
55 „Feſt Mauchen hat das Central⸗Comite den nachſtehenden Aufruf an die 

Bürger Münchens erlaſſen: „Am Sonnabend, den 23. Juli, treffen die 
Schützen zum Siebenten l Bundesſchießen hier ein und werden an 
den Stationen und in der Empfangshalle feierlich begrüßt werden. Am 
a Sonntag bewegt ſich der glänzende Feſtzug von der Maximilian⸗ 
ſtraße nach dem Feſtplatze. Es iſt das erſte Mal, daß ein Deutſches Bundes⸗ 
ſchießen in München abgehalten wird; die Bedeutung eines ſolchen vater⸗ 
ländiſchen Feſtes, die günſtige Jahreszeit, der vorzügliche Sommer, alles 
cheint ſich zu Wie erſac um die Feier zu einer beſonders hervorragenden 
zu geſtalten. Wir erſuchen die Bewohner Münchens, ſich recht 1 80 zu 
betheiligen und ihre Theilnahme durch Beflaggung und Ausſchmückung der 
Häuſer während des Feſtzuges und der Dauer des Bundesſchießens zu be⸗ 
thätigen, unſeren Gäſten auch dadurch einen freundlichen Willkomm auszu⸗ 
drücken. Außer den deutſchen und auswärtigen Schützen werden noch 
tauſende und tauſende von Fremden München während dieſer Zeit beſuchen 
und es ſoll uns ein Vergnügen und eine Ehrenſache 5 bei dieſem feſt⸗ 
lichen Anlaß wiederholt an den Tag zu legen, wie ſehr unſere Hauptſtadt 
Di alten ande freundlichen und ſſinnreichen Entgegenkommens zu be⸗ 
aupten wei 


[Major von Lützow .] In Kiel ſtarb am 18. d. M. der Major a. D. 
von Lützow. Bei Ausbruch des ſchleswig⸗holſteiniſchen Krieges im Jahre 
1848 däniſcher Offizier trat er ſofort zur nationalen Sache über, wurde 
Premierlieutenant in einem Jägercorps, bald darauf Hauptmann im Kriegs⸗ 
1 artement und avancirte ſpäter zum Major und Bataillonscommandeur. 

Gleich anderen Schleswig⸗Holſteinern, welche aus der däniſchen Armee in 
die ſchleswig⸗ naeh übergetreten waren, mußte er nach 1851 das Land 
meiden; er gin Bremen, wo er durch Anlegung eines Penſionats 
ſeinen Unterha t 110955 Als wan Friedrich von Schleswig⸗Holſtein in den 
letzten Decembertagen 1863 nach Kiel kam und bald eine Aeg von ver⸗ 
trauten Räthen um ſich ſammelte und aus denſelben gewiſſermaßen eine 
eigene Regierung bildete, ward bekanntlich auch die Errichtung einer beſon⸗ 
deren ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee in Ausſicht genommen, deren Cadres 
15 Baden und Gotha vorbereitet wurden. Zu dieſem Zweck ward auch in 
der Stille ein herzogliches 1 ebildet, an deſſen Spitze der 
ſchleswig⸗holſteiniſche Oberſt a. Plat (ost vor einigen Jahren ge⸗ 
ſtorben) und von Lützow ee 19 7 90 Daß die Thätigkeit dieſs Depar⸗ 
tements ſpäter eingeſtellt werden mußte, iſt bekannt. Seit Einverleibung 
der Her, 151 in Preußen lebte von Lützow in Kiel als Privatmann, 
unterrichtete jedoch an der Seecadettenanſtalt im Däniſchen. Von großem 
Intereſſe für humane und gemeinnützige Angelegenheiten erfüllt, widmete 
er ſich in den letzten Jahren mit Eifer der Gründung eines Fonds zur 
Fürſorge für die Blinden nach ihrer Entlaſſung aus der Blindenanſtalt. 


[Neuer dale, A In der Nacht vom 15. auf den 16. Juli wurde von 
Herrn Schäberle, Astronomen an der Sternwarte zu Ann⸗Arbour in Nord⸗ 
Amerika, ein teleſkopiſcher Komet im Sternbilde des Fuhrmannes entdeckt, 
welcher, nach den Beobachtungen auf der hieſigen Sternwarte, etwa 5 Grad 
ſüdlich vom hellen Sterne 6 des ebengenannten Sternbildes ſteht und ſich 
langſam nach dieſem Sterne hin bewegt. 


— 


Schaub, 


liche Zuſammenkunft ſtatt. Mr. Edwin Dunn, ein engliſcher Delegirter, 


Altar zerftören würde. Dieſe Revolution würde das Ende des Elendes des 


ihre Zuhörer, zu deſſen Herbeiführung ihr 
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wird Hier viel beſprochen. Das „Tgbl.“ ſchreibt: „Die Regierung 
war ſich der Tragweite der Verfügung wohl bewußt und es fehlte 
ſelbſt innerhalb dieſes Miniſteriums nicht an Stimmen, welche ent⸗ 
ſchieden vor einem Conflicte mit Ungarn, vor Reibungen mit der 
Bank warnten, und ſogar innerhalb des Finanzminiſteriums wurden 
Bedenken laut gegen die Verfügung, welche die Einheit der Note 
und des Bankweſens zu alteriren geeignet iſt. Doch dieſe Bedenken 
wurden zurückgedrängt und, wie man uns mittheilt, beſchloſſen, ein⸗ 
fach nach juriſtiſchen Grundſätzen vorzugehen. Ein juriſtiſches Gut⸗ 
achten, auf welches der Geiſt des Juſtizminiſters Dr. Pr azak Ein⸗ 
fluß genommen, war ausſchlaggebend. Dieſes Gutachten gipfelt darin, 
daß auf Grund des Art. 86 des Bankſtatutes Noten, an deren Echt⸗ 
heit kein Zweifel iſt, nicht zurückgewieſen werden dürfen. Durch die 
Ueberdruckung mit czechiſchem Texte ſei die geſetzliche Form der Note 
keineswegs alterirt.“ — Wir leſen in der „W. A. Z.“: „Unſer Ber: 


liner Correſpondet ſendet uns das Original eines Telegrammes, deſſen 


Abſendung vom Berliner Telegraphenamt mit Berufung auf Artikel 7 
des internationalen Telegraphen⸗Vertrages verweigert wurde. Im 
internationalen Vertrage heißt es, daß die Beförderung eines jeden 
Privat⸗Telegrammes verhindert werden könne, welches für die Sicher⸗ 
heit des Staates gefährlich erſcheint oder gegen die Landesgeſetze, 
gegen die öffentliche Ordnung oder gegen die Sittlichkeit verſtößt. 
Keines dieſer Kriterien paßt jedoch auf das inhibirte Telegramm, 
welches ein Reſums der Zeitungsſtimmen über die Situation in Oeſter⸗ 
reich enthielt. Daß dieſe Urtheile, da ſie zumeiſt ungünſtig für die 
Politik des Grafen Taaffe lauteten, in Oeſterreich unter den gegen: 
wärtigen Preßverhältniſſen nicht druckbar waren, iſt wohl richtig, aber, 
wie uns ſcheint, hätte das Berliner Telegraphenamt die Frage, ob 
die Depeſche zu veröffentlichen ſei oder nicht, füglich uns überlaſſen 
können. Gegen den deutſchen Staat oder gegen die deutſchen Länder 
war in der Depeſche abſolut nichts enthalten, was ſchon aus der 
Thatſache erhellt, daß all die citirten Zeitungen in Berlin ſelbſt an⸗ 
ſtandslos circulirten und gegen keines dieſer Journale ein Preßproceß 


eingeleitet wurde.“ N 
Frankreich. 


Paris, 20. Juli. [Don Carlos.] Nachträglich erfährt man, 
worin das herausfordernde Benehmen beſtand, welches der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung den Vorwand zu einer abermaligen Ausweiſung des 
ſpaniſchen Prätendenten bot. Ein Thronſeſſel mit Baldachin war zum 
Heinrichsfeſte in der Sakriſtei von Saint⸗Germain⸗des⸗Prés errichtet 
worden. Nach der Meſſe nahm Don Carlos, von ſeinen Kammer⸗ 
herren, General Wparraguirre, Marquis d' Eſtrada, Graf Algarra und 
anderen Würdenträgern ſeines fahrenden Hofes umringt, auf dem er⸗ 
habenen Sitze Platz und nun zogen die Anhänger des alten Monarchen, 
welche von der Fuſion nichts wiſſen wollen und in dem Herzog von 
Madrid den rechtmäßigen Erben des Grafen Chambord erblicken, das 
Knie beugend und den Handkuß vollziehend, an ihm vorüber. Es 
verlautet jetzt, daß der Pfarrer von Saint⸗Germain als Mitſchuldiger 
dieſer Manifeſtation zur Rechenſchaft gezogen werden ſoll. Einge⸗ 
weihte behaupten ferner, daß Don Carlos vor zwei Monaten nahe 
der ſpaniſchen Grenze einen kurzen Aufenthalt nahm, die Führrr 
ſeiner Banden von jenſeits der Pyrenäen zu ſich beſchied, ihnen eine 
baldige Wiedereröffnung der Fetndſeligkeiten in Ausſicht ſtellte und 
20,000 Gewehre verſprach. Die Regierung des König Alfons, hier⸗ 
von in Kenntniß geſetzt, wandte ſich in der Angelegenheit an das 
Pariſer Cabinet und verlangte die Ausweiſung ihres unruhigen Geg⸗ 
ners. Dieſe unterblieb vorläufig noch, es wurden nur in aller Stille 
einige Tauſend Gewehre an der Grenze aufgehalten und vor einigen 
Tagen war dann der Huldigungsact in Saint⸗Germain⸗des⸗Prés der 
Tropfen Waſſer, bei deſſen Hinzukommen das Glas überfloß. 


Großbritannien. 


. London, 20. Juli. [Eine communiſtiſche Kundgebung .] 
In der Cleveland⸗Hall, Cleveland⸗Street, Fitzroy⸗Square fand, wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, am Montag eine von den Delegirten des gegen⸗ 
wärtig in London tagenden revolutionären Congreſſes einberufene öffent⸗ 


führte den Vorſitz. Mehrere Nationalitäten waren vertreten, darunter 
Deutſchland, Frankreich, Italien, Spanien, Oeſterreich, die Schweiz und die 
Ver. Staaten. Zum Beginn der Verhandlungen ward die rothe Fahne 
entrollt, und da in demſelben Augenblick Fräulein Louiſe Michel (die fran⸗ 
zöſiſche Communiſtin) den Saal betrat, brach lauter Beifall los. Unter den 
Rednern befand ſich Fürſt Krapotkin, der ruſſiſche Nihiliſtenführer. Fran⸗ 
zöſiſch, deutſch und engliſch waren die in den verſchiedenen Reden henutzten 
Sprachen. Der Vorſitzende eröffnete die Verhandlungen mit einer An⸗ 
ſprache, in welcher et Capital und Regierung in jeder Form verdammte 
und Eintracht unter allen Nationalitäten zur Vernichtung dieſer Feinde der 
Demokratie dringend auempfahl. — Miß Lecomte aus Amerika beantragte 
ſodann folgende Reſolution: „Daß dieſe Verſammlung der Meinung iſt, 
daß die Stunde geſchlagen hat, wo Hoffnungen und Erwartungen einem 
entſchiedenen Vorgehen Raum geben müſſen, und überzeugt iſt, daß Agita⸗ 
tion durch Rede und Schrift nunmehr zu Ende iſt. Ferner, daß in An⸗ 
betracht deſſen, daß alle Regierungen, kaiſerliche, königliche oder republika⸗ 
niſche, die in ihrer Macht ſtehenden Mittel anwenden, um die Anſtrengungen 
der Arbeiter zur Erlangung ihrer Freiheit zu vereiteln, dieſe Verſammlung 
ihr Feſthalten an den Grundſäten der internationalen Arbeiter⸗Aſſociation 
erklärt.“ Rednerin bemerkte, man ſagte ihr, daß die Augen der Arbeiter 
auf Amerika gerichtet wären, aber ſie glaube nicht, daß man Urſache hätte, 
das dort weed gegenwärtige Syſtem zu preiſen. Was in den Ver. 
Staaten während der letzten wenigen Jahre gewonnen worden, ſei durch 
Gewalt erlangt worden, und Gewalt ſei die Waffe, der man fi, jetzt be⸗ 
dienen müßte. — Louiſe Michel dankte der Verſammlung für ihre Un⸗ 
terſtützung revolutionärer Grundfätze. Seit zehn Jahren hätte fie von dem 
kommenden Sturm geträumt, welcher den letzten Thron und den letzten 


Volkes bilden, und man könnte nicht zuviel erdulden, um dieſelbe zu ge: 
winnen. Rednerin verhieß ein zweites goldenes Zeitalter und drang in 
; ? lut nicht zu ſchonen. — Ein 
Pariſer Deputirter kündigte an, daß der Congreß zuerſt entſchied, Reden 
durch Thaten zu erſetzen, und erklärte, die Geſellſchaft der Jetztzeit ſollte 
gänzlich vernichtet werden. Die Republik Frankreich ſei nur eine andere Gattung 
von Tyrannei, er vieth ohne Zaudern die Vernichtung aller Regierungen an. — 
der Vertreter der deutſchen Socialiſten in Amerika, ſchilderte die 

Lage des Capitals in dieſem Lande und erörterte die Räthlichkeit von Ar⸗ 
beitseinſtellungen. Die nachſtehende Reſolution ward ſodann in drei 
Sprachen verleſen: „In Anbetracht der Thatfachen, daß die engliſche Re⸗ 
gierung, unter dem Einfluſſe fremder Despoten handelnd, ſich einer groben 
Ausſchreitung gegen die Rechte von Individuen und die Freiheit der Preſſe 
ſchuldig gemacht und das über Herrn Moſt verhängte Urtheil zu ſechszehn 
Monaten harter Arbeit als feig und ungerecht betrachten, proteſtirt 
dieſe e eng hierdurch gegen ein ſolches Verhalten. In der 
Politik der engliſchen Regierung einen Verſuch erblickend, das Volk 
noch weiter zu knechten, fordert ſie die Arbeiter allenthalben auf, 
ſich zu vereinigen, folder Tyrannei Widerſtand zu leiſten und ihre Unab⸗ 
hängigkeit zu gewinnen. — Mr. Kitts mißbilligte in ſtarker Sprache die 
Einſperrung des Herrn Moſt und erklärte, daß, wenn irgend Jemand wegen 
Aufwiegelung zum Morde gehenkt werden ſollte, dies die Redacteure der 
engliſchen Journale fein ſollten, welche die Ermordung des Volkes forderten. 
Er citirte die Worte St. Juſt's gegen halbe Revolutionen und mißbilligte 
ede friedliche Agitation. Er hoffte, daß ehe 16 Monate vergangen, die 
riſtokraten dieſes Landes um das Erbarmen des Arbeiters zu bitten haben 
würden. — Fürſt Krapotkin, welcher als Vertreter der Genfer Socialiſten 
erſchien, meinte, der ruſſiſche Bauer habe nur ein Verfahren vor ſich, und 
das ſei das Beiſpiel der franzöſiſchen Bauern zu befolgen, welche in 1789 
die Güter ihrer Tyrannen zer torten und letzteren das Leben nahmen. Nach⸗ 
dem noch mehrere andere Reden gehalten worden, wurden die Reſolutionen 
Sn angenommen. Während der Verhandlungen, fo iſt im „Daily 
Telegraph“ zu leſen, verlautete es, daß der focialifti che und revolutionäre 
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Congreß, der vor etlichen Monaten a 
von Zürich verboten wurde, gegenwärtig „im 

Die Berathungen begannen am letzten Mittwoch und werden heute (Dinstag) 
Abend endigen. Die Sitzungsſtunden ſind von 10 Uhr Morgens bis 1 Uhr 
Nachts, oder im Durchſchnitt 15 Stunden täglich. Der Ort der Zuſammen⸗ 
kunft iſt nur den Delegirten bekannt, und diejenigen, welche an den Sitzun⸗ 
gen theilnehmen, werden durch Nummern bezeichnet, da keine Namen ge⸗ 
nannt werden. Der Congreß zählt im Ganzen 144 Mitglieder, die den 
verſchiedenſten Geſellſchaftsklaſſen entnommen find. Die Beſchlüſſe des Con⸗ 
greſſes ſollen geheim gehalten werden. 

Nuß land. 

[Zur Lage der Preſſe.] Der „Mosk. Telegr.“ bringt fol⸗ 
gende ergötzliche Unterredung zwiſchen einem Abonnenten des „Liſtok“ 
mit einem Mitarbeiter dieſes Blattes: 

„Heute erſchien der „Liſtok“ nicht. Ich begab mich in die Redaction des 
Blattes und fragte, aus welchem Grunde die Zeitung nicht erſchienen ſei? 
„Wollen Sie nicht ſelbſt ſich von der Sachlage überzeugen?“ fragte man 
mich. Und in der That: das ganze Blatt war mit dem Rothſtift durch⸗ 


ſtrichen. „Wir find beim Cenſor, beim Gouverneur geweſen“, erzählt der 


Mitarbeiter des Kaſan'ſchen Blattes, „es war aber nichts zu machen. 
Sogar die Höhe des Waſſerſtandes in der Wolga iſt geſtrichen!“ „Hatten 
Sie etwa beſondere Artikel veröffentlicht?“ „Ueberzeugen Sie ſich ſelbſt.“ 
Ich fand Folgendes: „In der Stadt befindet ſich eine große Maſſe Ein⸗ 
wohner aus den benachbarten Dörfern, die unter Feuerſchäden gelitten haben 
und um Almoſen bitten“ — geſtrichen; „Die Subalternbeamten erhalten 
während des Sommers nicht einmal einen wöchentlichen Urlaub, um ſich 
zu erholen“ — geſtrichen; „Viele Anträge, die der Begutachtung der Duma 
unterliegen, werden vom Stadtamt felbititändig entſchieden“ — geſtrichen; 
„Durch Steigerung der Acciſe auf Spiritus bereichern ſich nur die Spi⸗ 
ritusfabrikanten“ — geſtrichen; „Grandioſe Unterſchlagungen auf den Iſhew⸗ 
ſchen Hüttenwerken“ — geſtrichen: „Die Permſchen Nachtwächter protegiren 
die N — geſtrichen; „Im Orenburgſchen Gouvernement iſt der Colo⸗ 
rado⸗Käfer aufgetreten“ — geſtrichen; „Bbſchon die Geſellſchaft „Kawkas i 
Merkurij“ Subſidien im Betrage von 300,000 Rubel erhalten, ſo befördert 
ſie doch terminirte Waarenſendungen nach Gutdünken“ — geſtrichen u. ſ. w. 
Aus dem Angeführten iſt zu erſehen, daß die Zeitung nichts Beſonderes, 
nichts Verdächtiges enthielt. Ueber alle dieſe Sachen kann man ja öffentlich, 
auf allen Straßenecken ſprechen, ohne daß es verdächtig erſcheint. In einem 
Blatte dürfen dieſe Sachen aber nicht berührt werden: „Es erregt die Ge⸗ 
müther“ — heißt es. Der Executivbeamte der Gouvernements⸗Regierung, 
zugleich ſtellvertretender Cenſor, iſt von einem ungeheueren Eifer befeelt. 
Die Redaction fragte an, ob das Blatt mit Auslaſſung der geſtrichenen 
Stellen erſcheinen könne, erhielt aber eine kategoriſch verneinende Antwort. 
„Für die geſtrichenen Stellen Annoncen ſetzen?“ — „Nein!“ „Erklären, 
daß das Blatt aus von der Redaction unabhängigen Gründen nicht er⸗ 
ſcheinen könne?“ — „Nein!“ 

An anderer Stelle begegnen wir im „Mosk. Telegr.“ folgenden 
Betrachtungen über die Lage der Provinzialpreſſe: 

„Im laufenden Jahre haben wir bereits drei Mal die Unterdrückung 
eines cenſirten Blattes u verzeichnen gehabt. Zuerſt wurde der „Smo⸗ 
lensker Bote“ auf acht Monate verboten, dann das Journal „Licht und 
Schatten“ auf ſechs Monate, endlich jetzt der „Odeſſaſche Liſtok“ auf vier 
Monate. Wir haben es hier alſo mit einer ſonderbaren Erſcheinung zu 
thun: die Cenſur, die wir gewohnt ſind als eine allzu ſtrenge Bewahrerin 
der Preſſe vor jedem mehr oder weniger freien Gedanken zu betrachten, die 
nicht blos einzelne Worte und Phraſen ſtreicht, die aus irgend einem 
Grunde im Lexikon der Herren 1 1 nicht vorkommen, ſondern auch 
ganzen Artikeln und Nummern das Imprimatur verweigert — dieſe Cenſur, 
deren Perſonal zum größten Theil aus alten, erfahrenen Beamten beſteht 
— ſie entſpricht den Anſchauungen und der Richtung höherer Regierungs⸗ 
kreiſe offenbar noch nicht und dieſe gehen mit ihr ſo weit auseinander, daß 
es nothwendig wird, von der Cenjur gebilligte Zeitungen ſtrenger Strafe 
zu unterwerfen und zu unterdrücken.... Beweilt das nicht, daß das auf 
dem Princip perſönlicher Anſchauungen baſirende Inſtitut der Cenſur keine 
wirkliche Kraft und Bedeutung beſitzt? In der That ſind ja ſeine Func⸗ 
tionen nicht reglementirt, es kennt weder ſeine Rechte, noch ſeine Pflichten 
und ſtützt ſich bei ſeiner Thätigkeit nicht auf genaue Geſetzesbeſtimmungen, 
ſondern auf ſchwankende ichen unk und Strömungen“. 

[Ueber den ſchrecklichen Unglücksfall im Putiwſchen Kreiſe! 
enthält der „Trud“ nähere Nachrichten. Hundertneunzehn Frauen und 
Mädchen, welche auf dem Gute Woltſchinsk arbeiteten, hatten beſchloſſen, 
anderswo Arbeit zu en da der Verwalter ihnen ſchlechtes Brot verab⸗ 
folgte. Wie gewöhnlich waren ſie, nachdem ſie ihr Mittagbrot zu ſich ge⸗ 
nommen, in eine Scheune gegangen, um auszuruhen. Unterdeſſen kommt 
der Verwalter, ſchließt die Scheune ab und fährt ſelbſt fort. Da bricht 
plötzlich Feuer in der Scheune aus — wie ſich ſpäter ergab, war ſie von 
vier Arbeitern angeſteckt worden — und trotz aller Anſtrengungen iſt es un⸗ 
möglich, die Thür zu öffnen, da dieſe nach Innen losgeht und die Frauen 
in ihrer Todesangſt alle zum Ausgange ſtürzten. Sämmtliche in der Scheune 
befindlichen Perſonen kamen um. Nur fünf Frauen konnten aus den 
Flammen herausgeriſſen werden, allein auch ſie ſtarben nach kurzer Zeit. 
Einer der Brandſtifter ertränkte ſich ſofort, ein anderer legte ein volles Ge: 


ſtändniß ab. 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 22. Juli. 


Der von uns bereits erwähnte Artikel der „Berliner Volksztg.“, 
in welchem dieſes Blatt meint, es ſcheue ſich nicht, „für die Be- 
ſeitigung der Maigeſetzgebung einzutreten, um dadurch eine 
neue und geſunde politiſche Situation“ zu ſchaffen, gab dem confer- 
vativen „Deutſchen Tagebl.“ Anlaß zu allerlei hämiſchen Bemerkungen. 
Die Auslaſſung der „Volksztg.“ ſollte danach das Ergebniß von 
„zahlreichen Conferenzen“ ſein, die angeblich gegen den Schluß der 
Reichstagsſeſſion zwiſchen Windthorſt und Ludwig Löwe ſtatt⸗ 
gefunden hätten. Die „Germ.“ antwortet hierauf folgendermaßen: 

„Das „Deutſche Tagebl.“ befindet ſich in völligem Irrthum, wenn es 

die angeblich „zahlreichen Conferenzen“ des Abg. Dr. Windthorſt mit 
dem Abg. Ludwig Löwe mit der in der „Volkszig.“ beſprochenen Kirchen⸗ 
politik in Verbindung bringt. Auch von „Conferenzen“ kann nicht die 
Rede ſein, man müßte denn jede die laufenden Geſchäfte des Reichstags 
betreffende Unterredung von Abgeordneten verſchiedener Fractionen mit 
dieſem ſolennen Ausdruck bezeichnen wollen. Das „Deutſche Tageblatt“ 
ſucht offenbar die Meinung zu verbreiten, als läge ein Abkommen zwiſchen 
der Fortſchrittspartei und dem Centrum vor; wir widerſprechen 
dieſer Unterſtellung auf das Beſtimmteſte, verhehlen aber dem 
conſervativen Blatte durchaus nicht, daß uns unter Umſtänden ein Fort⸗ 
dae welcher die Maigeſetze beſeitigen will, lieber iſt, als ein Con⸗ 
ervativer, der mit allerlei ſchönen Worten die ſchwächlichſte Haltung ver⸗ 
bindet. Das Blatt braucht nicht erſt daran zu erinnern, daß die Fort⸗ 
ſchrittspartei bis auf vereinzelte Mitglieder im Culturkampf dem Miniſter 
Falk Heeresfolge geleiſtet hat; es ſollte aber nicht vergeſſen, daß der Fürſt 
Bismarck auch ein Führer im Kampfe und zwar der maßgebende Führer 
war und noch iſt, und daß die Beendigung des Kampfes einzig und allein 
von ihm abhängt. Wir haben durchaus keine Luſt, die Follſchrittspartei 
in Schutz zu nehmen, aber wir müſſen doch gegen den faſt kindiſchen Ver⸗ 
ſuch, die Regierung und den Reichskanzler als ſchuldlos am Culturkampf 
hinzuſtellen und denſelben lediglich dem Fortſchritt zur Laſt zu legen, 
Proteſt erheben. Was endlich über die angebliche Speculation des Cen⸗ 
trums a gleichzeitige Fühlung mit dem Fortſchritt und den Conſer⸗ 
bativen gejagt wird, iſt eine jo gelungene Perſiflage der Politik des 
Reichskanzlers à deux mains, daß wir darum dem conſervatiben Blatte 
alles Andere nachſehen wollen. Denn der Reichskanzler iſt's, der ſeit 
Jahren die einen Geſetze mit den Liberalen, die anderen mit den Con⸗ 
ſervativen macht, und wenn ſie nicht „brauchbar“ ſind, ſo wird das „D. 
Tagebl.“ die Schuld conſequenter Weile auf das Conto der feinen Politik 
des Reichskanzlers ſetzen müſſen. 

Wir haben uns neulich darüber ausgeſprochen, mit welcher Leicht⸗ 
fertigkeit ſelbſt in beſſeren Familien die Hunde behandelt werden, wie 
nicht ſelten der eintretende Gaſt von dem „treuen Genoſſen des 
Hauſes“ damit begrüßt wird, daß er ihm in die Kleider fährt. Wir 
leugnen gar nicht, daß in den letzten heißen Tagen wir auch eine ge⸗ 
wiſſe Angſt nicht los werden konnten, wenn wir in der Nähe der 
Trottoirs die großen Ziehhunde lechzend mit heraushängenden Zungen 
ſahen. Wir halten es für unſere Pflicht, unſere Bevölkerung zu 


und bon den Behörden] mahnen, aus dem Unglücke anderer Städte eine Warnung zu ziehen. 
eheimen“ in London tagt. Berliner Blätter melden: 6 


Dem Knaben Edmund Sander, welcher am Sonnabend von dem eige- 
nen Hunde ſchwer verletzt wurde, iſt die rechte Hand und der linke Arm 
e worden. Der Zuſtand des ſiebenjährigen Knaben Otto Jacoby, 
welcher am Dinstag, den 12. d. M, auf dem Wochenmarkt am Magdeburger 
Platz von einem dem Fiſchermeiſter Schwendicke gehörigen, mit der Toll⸗ 
wuth behafteten Leonberger Ziehhund mehrere bog bedenkliche Bißwunden 
in die linke Wange und am linken Arm erlitten, hat leider ſeit Montag 
Mittag eine recht traurige Wendung genommen. — Im 7., 10., 11. und 
17. Polizeirevier ſind übrigens im Ganzen fünf Hunde, die nachweislich mit 
dem Schwendicke'ſchen bez. Sander'ſchen Hunde in Berührung gekommen, 


durch Abdeckereigehilfen ihren Beſitzern fortgenommen und getödtet, oder 


auf Koſten der Eigenthümer zur Obſervation in das Spital der königl. 
Thierarzneiſchule aufgenommen worden. 5 
Wir glauben, daß die Worte, welche die „Tribüne“ über die 
Hundeſperre bringt, manche auch für uns beherzigenswerthe Stelle 
bringen. 5 
Der bedauerliche Vorfall, daß der verhängten Hundefperre ungeachtet 
ein toller Hund in der Familie ſeines eigenen Herrn Unglück geftiftet hat, 
hat unglaublicher Weiſe zu dem Vorſchlage Veranlaſſung gegeben, die 
Hundeſperre aufzuheben. Alſo in dem Augenblicke, wo das Publikum 
gerechten Anſpruch auf verſtärkten Schutz hat, will man ihnen ſogar den 
Schutz entziehen, den es bisher genoſſen hat. — Daß man den Schutz 
des Publikums in Maulkörben ſuchen will, kann nur ein Scherz ſein, 
welchen man zum Beſten von Maulkorbfabrikanten ausgedacht hat. Es 
hat noch nie ein Maulkorb exiſtirt, der einen Hund daran gehindert hat, 
irgend einen Schaden zu thun. — Der traurige Vorfall, der hier in Rede 
ſteht, iſt übrigens in keiner Weiſe dazu geeignet, die Nützlichkeit der ver⸗ 
hängten Hundeſperre in Zweifel zu ziehen. Es kann nie die Aufgabe der 
Obrigkeit ſein, gegen die ſchädlichen Eigenſchaften eines Hundes den 
Eigenthümer oder deſſen Familie zu ſchützen; einen Menſchen, der den 
Leichtſinn ſo weit treibt, daß er ſeinen eigenen Hunden gegenüber die ge⸗ 
botenen Vorſichtsmaßregeln außer Acht läßt, wird keine Polizei je vor 
Schaden hüten können. Kommt Jemand durch den Biß ſeines eigenen 
Hundes zu Schaden, ſo iſt das ſehr bedauerlich, aber es geht die öffent⸗ 
liche Sicherheitspflege ſchlechthin Nichts an. Dagegen iſt es die Aufgabe 
der öffentlichen Sicherheitspflege, das Publikum vor Beſchädigungen von 
Seiten fremder Hunde ſicherzuſtellen. Die Frage, ob die feit einigen 
Monaten verhängte Hundeſperre wieder aufgehoben werden ſoll, enthält 
ſchon eine Berſchiebung des richtigen Standpunktes. Correct geſtellt, 
lautet die Frage jo: ob jemals ein beritändiger Grund dafür vorgelegen 
hat, den Hunden die öffentliche Straße freizugeben. Es erfüllt uns ſtets 
mit einem gewiſſen Humor, wenn wir leſen, daß unter der Regierung 
des Großen Kurfürſten Verordnungen ergingen, die es den Anwohnern 
der Straße Unter den Linden und den benachbarten Einwohnern ſtreng 
verboten, ihre Schweineſtälle offen zu laſſen und den Thieren zu geſtatten, 
die Straße abzugraſen. Wir ſind feſt überzeugt, daß man nach aber 
200 Jahren ſich ebenſo ſehr ergötzen wird, wenn man lieſt, daß es in der 
Hauptſtadt des deutſchen Kaiſerreichs geſtattet war, Hunde nach ihrem 
Belieben herumlaufen zu laſſen. In der naturrechtlichen Literatur iſt 
uns auch nicht ein einziger Verſuch begegnet, das Recht der Hunde auf 
das Straßenpflaſter zu pertheidigen, obwohl man in dieſer Literatur doch 
ſo manchen Schnurren begegnet. Der Hund verſteht es, ſich in der man⸗ 
nigfachſten Weiſe läſtig zu machen. Wenn Jemand von einem fremden 
Hunde gebiſſen worden iſt und erhält nachher die beruhigende Verſiche⸗ 
rung, an demſelben ſei von Tollwuth keine Spur zu entdecken, iſt denn 
das wirklich ein reines Vergnügen? Im Canal badet ſich der Hund und 
beſpritzt, wenn er herauskommt, die Paſſanten; es iſt freilich polizeilich, 
verboten, aber der Hund thut es doch. Kleine Kinder rennt er über den 
Haufen; dem Ungeziefer aller Art gewährt er eine ſichere Heimſtätte. 
Durch Unanſtändigkeiten aller Art giebt er böſe Beiſpiele, und endlich, 
wenn wirklich ein Hund in der harmloſeſten Abſicht von der Welt mich 
auf der Straße durch Anbellen beläſtigt, woraus will man meine Ver⸗ 
pflichtung ableiten, das zu ertragen? ir gönnen einem Jeden das Ver⸗ 
gnügen und den Nutzen, den er daraus zieht, einen Hund zu halten, aber 
er muß nun auch die Sorge dafür übernehmen, daß ſein Nächſter nicht 
beſchädigt oder beläſtigt wird. 


Schleſiſche Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Das geſtern Nachmittag veranſtaltete Doppel⸗Concert, welches von den. 
Capellen des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 und des 3. Niederſchleſ. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 51 ausgeführt wurde, war wegen des plötzlich 
eingetretenen Gewitterregens nur ſchwach beſucht. Die Anweſenden hatten 
in den verſchiedenen Reſtaurationen ein ſchützendes Obdach gefunden, und 
fo gingen die ſchönen, von der Börner'ſchen Capelle vorgetragenen Piecen 
des gewählten Programms bei Blitz und Donner unbeachtet vorüber. Kurz 
vor 9 Uhr klärte ſich noch der Himmel auf; die nun folgenden Piecen, ein 
Concertino für 3 Trompeten von Vorberger, Ungariſche Tänze von Brahms 
und eine Concert⸗Polonaiſe für Oboe und Clarinette von Hamm fanden 
den wohlverdienten Beifall des nur ſpärlich verſammelten Publikums. Die 


angekündigte Illumination mußte ſelbſtverſtändlich unterbleiben, doch wird 


dieſelbe morgen, Sonnabend, Abend bei günſtigem Wetter zur Ausführung 
gelangen. 

Eine Vereinigung von Handwerkern und Landbeſitzern aus Löwen be⸗ 
ſuchte geſtern Nachmittag unſere Ausſtellung. 

Während der Ferien werden von vielen höheren Lehranſtalten der Pro⸗ 
vinzen Schleſien und Poſen Schüler reſp. Präparanden und Seminariſten 
nach unſerer Ausſtellung dirigirt, in welcher ihnen unter Führung von 


Lehrern inſtructive Erläuterungen und Vortrag über die einzelnen inter⸗ 


eſſirenden Abtheilungen zu Theil wird. 

Grober Unfug wurde von einem Soldaten des hieſigen Train⸗Bataillons 
auf der elektriſchen Eiſenbahn unſerer Ausſtellung am Mittwoch Abend 
während des Concerts dadurch verübt, daß derſelbe ſeinen Säbel zur Ver⸗ 
bindung der Schienen verwandte, hierdurch den elektriſchen Strom im Augen⸗ 
blick derart ablenkte, daß der Bahnzug ſofort zum Stehen kam und eine 
der koſtbaren electro⸗dynamiſchen Maſchinen auf der Stelle unbrauchbar 
wurde. Nach 1½ſtündiger angeſtrengter Montirung gelang es zwar, die 
Bahn wieder in Betrieb zu ſetzen, jedoch iſt die defecte Maſchine einer 
größeren Reparatur bedürftig. 


Zur Ergänzung eines Ausſtellungsberichts einer anderen hieſigen Zei⸗ 


tung über Gruppe IX, Hikoryholz und Buggy's, wird uns mitgetheilt, 
daß erfteres hier ſeit länger als 10 Jahren zu Rädern Verwendung findet. 
Der betreffende Referent hatte in ſeinem Bericht von einem gut nachgebil⸗ 
deten amerikaniſchen Buggy mit Hikory⸗Rädern geſprochen, dies beruht 
jedoch auf einem Irrthum, da ein ſolcher Wagen mit Hikory⸗Rädern nicht 


ausgeſtellt iſt. Buggy's nach wirklich amerikaniſchem Modell werden hier 


trotz öfterer Verſuche deshalb ſich wenig einführen laſſen, weil man hier 
andere Anſprüche an einen offenen Wagen ſtellt. Der amerikaniſche Buggy 
iſt erſtens unbequem zum Ein: und Ausſteigen, ferner läßt ſich dieſer 
Wagen nur ſehr wenig eindrehen und ein vollſtändiges Umdrehen iſt nur 
mit Vorſicht auf einer ſehr breiten Straße oder Platz möglich. Der Buggy 
bildet alſo ein einſpänniges Luxusgefährt für ein bis zwei Perſonen, 
welches im praktiſchen Gebrauch für unſere Verhältniſſe dauernd ſich nicht 
bewähren wird. — Was die an den ausgeſtellten Wagen verwendeten Thür⸗ 
griffe und Beſchläge anbetrifft, ſo ſind dieſe faſt ausſchließlich ſilberplattirte 
und nicht vernickelte. Thürgriffe von Elfenbein und Horn wurden vor 
20 Jahren viel angewendet, dieſelben hielten aber der Witterung, kinsbe⸗ 
ſondere der Sonne, nicht Stand, ſondern bekamen Sprünge und verloren 
das Anſehen und den Halt, wohingegen ein guter Metallgriff mit Silber⸗ 
plattirung ſich bisher ſehr gut bewährt hat. 

Das in der Maſchinenhalle von Mechaniker A. Kotſchanski ausge⸗ 
ſtellte kleine Kunſtwerk, eine Dampfmaſchine von Yıoo, Pferdekraft, wurde 
bekanntlich vor circa 14 Tagen beim Dielen des Fußbodens von einem 
Arbeiter umgeſtoßen und beſchädigt. Der Ausſteller hat das Werk nach 
mühevoller elftägiger Arbeit wieder hergeſtellt, ſo daß die kleine Maſchine 


heute bereits wieder im Betriebe iſt. — Das Eiſenhütten⸗ und Emaillirwerk 
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W. von Krauſe in Neuſtadt hat einen eiſernen, zierlich gearbeiteten 
Pavillon aus leichtem Fenſterguß ausgeſtellt, welcher eine reichhaltige Aus⸗ 
wahl von gußeiſernen, innen emaillirten Töpfen in verſchiedenen Größen 
und Formen, Bratpfannen, Tigel, Caſſerolls, Eierkuchenpfannen, Torten⸗ 


ment auch eine große gußeiſerne Wendeltreppe aufgeſtellt, welche ſich durch ge⸗ 


und Babenformen, Waſchkeſſel, Krüge u. dgl. enthält. Die Güte dieſer 
Fabrikate iſt hinlänglich bekannt. Gleichzeitig iſt von demſelben Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 


fällige Form und ſaubere Arbeit vortheilhaft auszeichnet. — Die Schirmfabrik 
von Baruch & Löwy, Tauenzienſtraße 17a, welche hier bereits ſeit 21 
Jahren ſich des beiten Rufes erfreut, hat in einem höchſt geſchmackvollen Pa⸗ 
villon ein überaus reichhaltiges Sortiment von Regen⸗ und Sonnenſchirmen, vom 
einfachſten bis zum werthvollſten Sonnenſchirm von Lyoner Seide mit echten 
Spitzen und Stickerei beſetzt, ausgeſtellt. Es befinden ſich hier ſehr prak⸗ 
tiſche Promenaden⸗Sonnenſchirme für Herren und Damen, reizende Kinder⸗ 
ſchirme aus einfachem Leinenſtoff und auch elſäſſer gedruckten und werth⸗ 
vollen Seidenſtoffen heimiſcher, ſowie Züricher Fabriken, ferner die ſo ſchnell 
beliebt gewordenen Schirmgeſtelle mit Naturſtöcken, zierlich gedrechſelt, von 
Holz, Rohr, echtem Elfenbein u. dgl. Außerdem finden wir hier dauerhafte 
Regenſchirme in Baumwolle, Wolle, einfacher und Doppelſeide mit feſten 
Stöcken, welche auch nach Belieben als Spazierſtöcke benutzt werden können. 

In Gruppe 10 hat Hofſchuhmachermeiſter Simon Böhm, Ohlauer⸗ 
ſtraße 61, ſehr elegantes Schuhwerk ausgeſtellt. Wir finden hier u. A. ein 
Paar Stiefel mit Muſik (pier Stücke ſpielend), ſowie ein Paar elegante 
Schaftſtiefel mit Sprungfeder. Ein Druck an dieſe Feder bewirkt, daß die 
Schlafſtiefeln am Fuß bleiben, während die Salonſtiefeln mit Leichtigkeit 
ausgezogen werden können. 5 

Die feit 1823 gegründete Rum⸗, Sprit-, Liqueur⸗ und Fruchtſäfte⸗FJabrik 
von Wilhelm Lorenz in Schönau hat eine ſehr reichhaltige Collection 
ihrer Liqueure in Flaſchen mit gefälliger und eleganter Ausſtattung aus⸗ 
geſtellt. Als Specialität iſt der Gebirgs⸗Himbeer⸗Syrup, der Jamaica⸗ 
Ingwer⸗Liqueur für Magenleidende und die Alpenkräuter⸗Eſſenz beſonders 
hervorzuheben. 


— [Todesfall.] Herr Dr. Hugo Müller iſt, wie die „Landsberger 
Ztg“ meldet, geſtorben. 

= e Herrn Cantor Schönfeld an der Haupt⸗ und 
Pfarrkirche zu St. Maria⸗Magdalena zu Breslau iſt das Prädikat „Muſik⸗ 
Director“ verliehen worden. 

+ [Militäriſches.] Heute Vormittag um 10 Uhr traf das Schleſiſche 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6, welches eine fünfwöchentliche Schießübung 
auf dem Schießplatze bei Friedland OS. abgehalten hat, wieder hier ein 
und rückte mit klingendem Spiele nach der Kaſerne im Bürgerwerder. 

— [Schießübungen.] Das 2. Se Grenadier⸗Regiment Nr. 11 
beabſichtigt, am 5. Auguſt d. J. im Kreiſe Breslau, auf dem Terrain 
zwiſchen Radwanitz, Althofnaß und Tſchechnitz Schießübungen abzuhalten. 
Die Uebungen werden Morgens 7 Uhr beginnen und etwa bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags dauern. Die nöthigen Sicherheitsmaßregeln, um jeglichen Unglücks⸗ 
fall zu vermeiden, werden ſeitens des königl. Regiments⸗Commandos ge⸗ 
troffen werden. Die Gemeindevorſtände der betreffenden Ortſchaften ſind 
ſeitens des königlichen Landrathsamtes angewieſen worden, dafür Sorge zu 
tragen, daß den ausgeſtellten Sicherheitspoſten Folge geleiſtet und jedes 
Betreten des abgeſperrten Terrains vermieden wird. 

—p. [Miefengebirgsverein. — Section Breslau.] Da jo kurz vor 
den Ferien eine Einladung zur Sectionsverſammlung wenig Erfolg ver⸗ 
ſprach, ſo hielt am 6. Juli der Vorſtand eine Sitzung ab, in welcher die 
eben eingegangene erſte Nummer des Vereinsblattes „Der Wanderer durch 
das Rieſengebirge“ vorgelegt und beſprochen wurde. Das Blatt wird den 
Mitgliedern koſtenfrei zugeſendet. Man beſchloß einſtimmig, das Blatt nach 
den Ferien zu allgemeiner Kenntniß in mehreren öffentlichen Localen aus⸗ 
zulegen, gleicherweiſe durch Auslegung der vom ſächſiſch⸗böhmiſchen Gebirgs⸗ 
verein herausgegebenen Vereinszeitung „Ueber Berg und Thal“ das Inter⸗ 
eſſe für die Vereinszwecke zu beleben. — Es wurde ſodann mitgetheilt, daß 
die Buchhandlung von Trewendt u. Granier, welche ſich bereit gezeigt 
hat, Beitrittserklärungen zum Verein entgegen zu nehmen, das in ihren 
Verlag übergegangene „Panorama des Rieſengebirges“ den Vereinsmit⸗ 
gliedern zu dem billigen Preiſe von 0,75 Mark abgeben will. Ferner wurde 
hervorgehoben, daß die Directionen der Freiburger und der Gebirgsbahn 
von den in den früheren Verſammlungen ausgeſprochenen Wünſchen in 
Kenntniß geſetzt worden und darauf zuvorkommend vorgegangen ſind. Der 
Schatzmeiſter hat, von dem Vereinsvorſtande ermächtigt, die eingegangenen 
Beiträge nutzbar angelegt. Das bekannte, die Liebichshöhe betreffende Pro⸗ 
ject iſt in Fluß gekommen, ein ehemals auf dem Thurm von St. Ckiſabeth 
aufgeſtelltes, jetzt in Privatbeſitz befindliches Panorama, das als Grundlage 
dienen könnte, wird hoffentlich der Section nicht vorenthalten werden. Die 
Zahl der Mitglieder iſt wieder erheblich gewachſen; dies und noch mehr der 
rege Antheil, den dieſelben den Beſtrebungen des Vereins entgegenbringen, 
läßt mit Genugthuung auf das erſte Vierteljahr des Beſtehens der Section 
Breslau zurückblicken. Der Secretär derſelben ſchloß die Sitzung mit einem 
ebenſo intereſſanten wie feſſelnden Ueberblick über die Wanderungen im 
Rieſengebirge bis zum Ausgange des 17. Jahrhunderts. 

= [Margarethen⸗Damm.] Seitens der ſtädtiſchen Bau⸗Ver⸗ 
waltung werden das an der ehemaligen Margarethenmühle befindliche ſchon 
ſehr defecte Wehr und die angrenzenden Ufer ausgebeſſert. — Auch der 
Margarethen⸗Damm erfährt die nothwendige Ausbeſſerung und wird überall 
gleichmäßige Höhe erhalten. 

=pB= [Ron der Oder.] Geſtern traf im Unterwaſſer der Dampfer 
„Groß⸗Glogau“ mit 3 Schleppkähnen ein, welche am Lorenzhofe ausladen. 
Der Laſtendampfer „Krinonia“ fährt mit Gütern heute nach Stettin. Der 
Verladungsverkehr iſt ziemlich ſchwach, hauptſächlich werden Zucker, Spiritus, 
Kohlen, Zink und Eiſen verladen. Von der königlichen Strombau⸗Ver⸗ 
waltung iſt eine neue Maſchine erbaut worden, welche bei Maſſelwitz ſchon 
in Thätigkeit iſt, um die Schifffahrtshinderniſſe aus der Oder zu beſeitigen. 
A. verfloſſener Woche wurden am Margarethen⸗Packhofe (Friedenthal ſche 

erwaltung) 3282 Etr. verſchiedene Güter aus⸗ reſp. eingeladen. 


= ee hundertjährige Agave.] Die Agave vor dem herzog⸗ 
lichen Schloſſe im Park zu Rauden kommt in den nächſten Tagen zur 
Blüthe. Die einzelnen Blüthen am Schafte fangen bereits an, ſich zu 
öffnen. Die Dauer der Blüthe dürfte 2—3 Wochen betragen. Nach der 
Blüthe geht bekanntlich die Pflanze an Entkräftung zu Grunde. 


—o [Ausgeſetzte Belohnung.] Durch Verfügung des kgl. Eiſenbahn⸗ 
betriebsamts zu Neiſſe iſt Ai Prämie von 50 Mark für denjenigen aus⸗ 
geſetzt worden, welcher den Thäter ermittelt, der in der Nacht vom 13. zum 
14. Juni d. J. die Wärterbuden Nr. 2 und 4 der Strecke Breslau⸗Mittel⸗ 
walde erbrochen hat. 

—e [Räumung des Weideftuſſes.] Durch Verfügung des Herrn 

Regierungs⸗Präſidenten und durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes zu Oels 
iſt der Amtsvorſteher Dr. Bock zu Sacrau mit der Anordnung und Con: 
trole der Räumungsarbeiten der Weide von der Waldmühle Kritſchen bis 
zur Mündung für die drei Kreiſe Trebnitz, Oels und Breslau betraut 
worden. Auf Grund dieſes Auftrages hat der Amtsvorſteher Dr. Bock 
angeorduet, daß die Räumungsarbeiten in der Zeit vom 25. Juli bis 
3. Auguſt d. J. ordnungsmäßig und vollſtändig ſeitens der verpflichteten 
Uferbeſitzer vorzunehmen ſind. In dieſer Zeit werden die im Räumungs⸗ 
gebiet belegenen Mühlen ſtreckenweiſe ihre Fluthſchleuſen gezogen haben 

und dadurch das Räumungsgeſchäft weſentlich erleichtert fein. * 

—e Unglücksfälle.] Der 0 Friedrich K. aus Klein⸗Gohlau, 
Kreis Breslau, ſtürzte dieſer Tage in Klettendorf, wo er auf einem Neu⸗ 
bau arbeitete, von einem Gerüſte aus bedeutender Höhe auf den Erdboden 
hinab und zog ſich ſchwere innere Verletzungen zu. — Ein hieſiger Magi⸗ 
ſtratsarbeiter wurde, als er vorgeſtern mit einem bet Bein geſchlae fuhr, 
von dem vorgeſpannten Pferde ſo heftig an das rechte Bein geſchlagen, daß 
letzteres im Unterſchenkel in complicirker Weiſe gebrochen wurde. — Der 
auf dem Oberſchleſiſchen Gifenbahnhofe beſchäftigte Depotarbeiter Ignatz W. 
wurde an einem der letzten Tage beim Abladen von Bohlen von einem 
dieſer ſchweren Holzſtücke, welches plötzlich herabfiel, To eh an das rechte 
Bein getroffen. daß er eine bedeutende Verwundung dieſes Glieves erlitt. 
O Alle dieſe Verunglückten befinden ſich im hieſigen Kranken⸗Inſtitut der 
Barmherzigen Brüder in Pflege. 

„ Unglücksfall] Ein auf der Bahnhofsſtraße wohnender Kataſter⸗ 
beamter, welcher des Nachts über neben A Bette ein geladenes Ter⸗ 
zerol liegen hat, hatte am 17. d. M. das Unglück, daß ihm beim Entladen 
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des Terzerols in 5 eigener Unvorſichtigkeit die ganze Schrotladung in 
Mi 


den rechten Oberſchenkel ging. 

+ Proteinen Geſtohlen wurden: einem Particulier auf dem 
Ringe aus unverſchloſſenem Entree ein Korb mit Porzellangefäßen, einem 
Herrn auf der Großen Fürſtenſtraße aus ſeinem Garten eine Schaukel mit 
eiſernen Ringen und ein Sitzkiſſen von Guttapercha, einer Wittwe auf der 
Heiligen Geiſtſtraße ein weißer Handkorb mit Wäſche, einem Reſtaurateur 
auf der Mehlgaſſe aus ſeinem Keller eine Menge Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren, einem Gürtlermeiſter aus ſeiner Wohnung am Neumarkt 5 Mark, 
einem Herrn auf der Laurentiusſtraße ein Sack mit Kartoffeln. — Ab: 
handen gekommen iſt einer Dame ein goldenes Kreuz mit Rubinen und 
eine goldene Kapſel, einem Fräulein auf dem Wege pom Tauenzienplatze 
nach der Taſchenſtraße eine goldene Remontoir⸗Uhr nebſt kleiner goldener 
Kette, einem Offizier ein Uhrberloque, beſtehend aus vergoldeten in⸗ und 
ausländiſchen Münzen, darunter ein Georgsthaler, einem Fräulein auf 
dem Ausſtellungsplatze ein ſchwarzes Damenjaquet und einige Mark. — 
Gefunden wurde vorgeſtern auf dem Ringe von unverehelichte Louiſe Koſa, 
Altbüßerſtraße Nr. 35, ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit Geld. — Als 
muthmaßlich geſtohlen beſchlagnahmt wurden 5 Hämmer, eine kleine kupferne 
Kanne, ein Mlatteiſen und eine Pferdedecke, welche Gegenſtände im Bu⸗ 
reau 21 des hieſigen Sicherheitsamtes aufbewahrt werden. — Verhaftet 
wurden 3 Arbeiter, 1 Schulknabe und 1 Wittwe wegen Diebſtahls, 1 Ar⸗ 
beiter wegen Unfugs, 1 ſeparirte Frau und 2 andere Frauen wegen Haus⸗ 
friedensbruch, außerdem noch 1 Bettler, 11 Arbeitsſcheue und Vagabonden, 
ſowie 4 proſtituirte Dirnen. 


—IBäderfrequenz.] Königsdorf⸗Jaſtrzemb, 21. Juli. Unſer Bad 
beſuchten bis jetzt 343 erſonen. 


Glogau, 21. Juli. [ Kriegerdenkmal. — Am Sonnenſtich ge⸗ 
ftorben.] Die diesjährige Feier des Sedantages in Glogau wird voraus⸗ 
ſichtlich eine recht großartige werden. An dieſem Tage wird beabſichtigt, 
das Kriegerdenkmal zu enthüllen. Die erforderlichen Vorarbeiten, als An⸗ 
lage des Unterbaues u. ſ. w., ſollen von morgen ab mit ſolcher Energie 
betrieben werden, daß die Enthüllung des Denkmals am Sedantage ſtatt⸗ 

nden kann. — Die coloſſale Hitze am geſtrigen Tage hat leider auch 

enſchenleben gefordert. Ein Soldat, der ſich auf Erntearbeit in Guſteut⸗ 
ſchel befand, erkrankte am Sonnenſtich und ſtarb auf dem Transport nach 
Glogau. Ein 16jähriges Mädchen, welches auf einem anderen Felde 
arbeitete, iſt gleichfalls erkrankt, befindet ſich jedoch auf dem Wege der 
Beſſerung. Ein Arbeiter an der Ramme auf der Oderbrücke bekam Erbrechen 
und Krämpfe und ſtarb nach ſehr kurzer Zeit. (Niederſchl. Anz.) 


5 e 22. Juli. nal. Der hieſige Rechtsanwalt 
Dr. Albr. Altmann iſt zum auswärtigen Mitgliede der Göttinger Geſell⸗ 
ſchaft für Kirchenrechtswiſſenſchaft ernannt worden. 


© Bolkenhain, 21. Juli. [Nachtfeſt auf der Bolkoburg.] Ein 
außergewöhnlicher wunderbarer Anblick bot ſich vorgeſtern Abend demjenigen 
dar, der als Beer die hieſige Bolkoburg beſuchte. Predigten ihm die 
Trümmer dieſes koloſſalen, aus grauer Vorzeit ſtammenden Bauwerkes die 
Wahrheit des Dichterwortes: „Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit“, ſo 
lieferte andererſeits das in und zwiſchen dieſen Burgtrümmern herrſchende 
äußerſt rege Treiben, der ſtrahlende Lichterglanz und die vollen Klänge von 
Männerſtimmen den Beweis, daß „neues Leben blüht in den Ruinen“. 
Veranlaßt und herbeigeführt war dieſes bewegte Treiben in dieſen ſonſt 
vereinſamten Räumen und zu einer Zeit, in welcher ſich die Schatten der 
Nacht unheimlich zwiſchen die hohen Steinmauern lagern, durch einen Kreis 
von Herren unſerer Stadt, die, ſämmtlich der edlen Kunſt des Geſanges 
uldigend, hier einen heiteren Geſangsabend abhielten. Auf dem äußeren 
urgbofe, unter einer alten Linde, war eine Gaſtwirthſchaft im Freien im⸗ 
proviſirt worden, und von den aufgeſtellten Sitzplätzen und Tiſchen aus 
fiel der Blick über die zum Theil abgetragene Burgmauer auf das gleich 
einem Moosbilde einige Hundert Sub tief unter dem fteil abfallenden 
Burgkegel liegende Dörfchen Klein⸗Waltersdorf, während ſich in geringer 
Entfernung die Ruinen der Schweinhausburg inmitten dunklen Grüns ernſt 
präſentirten. Wahrlich, ein ſchönerer Platz hätte nicht gewählt werden 
können. Bald füllte ſich derſelbe mit Publikum, Alt und Jung, die alle 
dieſem außergewöhnlichen, in dieſer Weiſe noch nicht dageweſenen Nachtfeſte 
beiwohnen wollten. Mittlerweile erglänzte das graue Gemäuer wiederholt 
im ſtrahlenden Glanze bengaliſcher Flaumer, und als völlige Dunkelheit 
eingetreten war, bot ein auf der Zinne des Burgthurmes unter den Klän⸗ 
gen eines luſtigen Marſches ausgeführter Fackeltanz einen feenhaften An⸗ 
blick und ein Feuerwerk ſtrahlte von dieſer bedeutenden Höhe weit ins Land 
hinaus und wird gewiß in meilenweiter Entfernung, z. B. auf den Strie⸗ 
Fan Bergen, auf der Siegeshöhe bei Hohenfriedeberg ꝛc. geſehen worden 
ein. So ſchwanden die Stunden dahin, bis vom nahen Rathhausthurme 
die Mitternachtsſtunde verkündigt wurde. Nunmehr nahm auch das letzte 
Häuflein der Sänger Abſchied von der Burg, die bald wieder in unheim⸗ 
liches nächtliches Dunkel verſank. 


W. Friedeberg, 21. Juli. [Gewitterſchaden. — Ernteaus⸗ 

ne Nach außerorventliher Schwüle in den vergangenen Tagen, be⸗ 
onders dem geitrigen, durchzogen heute in den frühen Morgenſtunden 
mehrere ſtarke Gewitter das Thal. Kurz vor 4 Uhr kündete das Signal 
Feuer auf dem Lande: das Gehöft des Bauergutsbeſitzers Hoffmann in 
Krobsdorf ſtand in Flammen. Nur die Scheuer iſt erhalten geblieben, da⸗ 
gegen eine Kuh vom Blitze getödtet worden. — Die Ernteausſichten in un⸗ 
ſerer Gegend ſind erfreuliche. 


Steinau, 21. Juli. [Witterung. — Plötzliche Todesfälle. — 
Ernte.] Nachdem bereits am vorgeſtrigen Tage die Hitze einen bedeuten⸗ 
den Höhepunkt erreichte (23 Gr. R. im Schatten), ſteigerte ſich die Tempe⸗ 
ratur im Laufe des geſtrigen Tages zu einer bei uns ungewohnten Höhe 
(28 Gr. R. im Schatten und 40—42 Gr. R. in der Sonne), ſo daß Men⸗ 


ſchen, Thiere und Pflanzen nach Kühlung lechzten. Dieſe ungewohnte R 


Temperatur wurde noch unerträglicher, als ſich in den ſpäteren Nachmittags⸗ 
ſtunden jeder Luftzug legte. Leider dürfte lediglich dieſe koloſſale Hitze 
zwei hieſigen Einwohnern das Leben gekoſtet haben, von denen der eine 
innerhalb einer Stunde ſtarb, der andere ſich Abends geſund ſchlafen legte, 
des Morgens aber nicht mehr erwachte. Im Laufe dieſer beiden heißen 
Tage erfreute ſich die hieſige neue Badeanſtalt eines überaus zahlreichen 
Beſuchs, zumal auch die Temperatur des Waſſers am erſten Tage auf 
20 Gr. R., am zweiten Tage ſogar auf 21 Gr. R. geſtiegen war. Erſt am 
heutigen frühen Morgen brachte uns ein aus Südweſten aufziehendes, in 
der Ferne ſich entladendes Gewitter einen zwar nur kurze Zeit andauernden, 
aber erquickenden Regen, welcher die drückende Schwüle einigermaßen ver⸗ 
ſcheuchte. Soeben folgt gegen 4 Uhr Nachmittags ein zweites Gewitter, 
welches ebenfalls von einem erfriſchenden, längere Zeit andauernden Regen 
begleitet iſt. — Die Roggenernte iſt im hieſigen Kreiſe im vollen Gange, 
bei den kleineren Grundbeſitzern ſogar als beendet zu betrachten. Der 
Körnerertrag iſt ein allgemeingbefriedigender. In Folge der andauernden 
Hitzen reifen auch Gerſte und Weizen ſichtbar, ſo daß die Mäher vollauf 
und ohne Unterbrechung Beſchäftigung finden. 


D-1. Brieg, 21. Juli. [Communales.] In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurden u. A. die Herren Stadträthe Major Schrötter, 
Zimmermeiſter Süß, Kaufmann Friedländer und Hotelbeſitzer Weigt, 
deren Amtszeit mit Ende dieſes Jahres abläuft, auf weitere 6 Jahre wieder⸗ 
gewählt. Bewilligt wurden 500 Mark als Koſtenantheil der Stadt Brieg 
a Vorarbeiten für eine Secundärbahn Namslau⸗Brieg⸗Strehlen⸗ 
Reichenbach⸗Neurode, unter der Vorausſetzung, daß der Kreis Brieg ſeiner⸗ 
ſeits zu dem genannten Zweck 1000 Mark beiträgt. Die übrigen bethei⸗ 
ligten Kreiſe und Städte haben die auf ſie fallenden Beträge bereits zu⸗ 
geſichert. Das Bahnproject hat nach einem längeren Erpoßs des Herrn 
Juſtizrath Schneider durchaus Ausſicht auf Erfolg; auch liegt noch eine 
Fortſetzung über Namslau bis Kempen im Plane des betreffenden Co⸗ 
mites. Die Behörden ſtehen dem Unternehmen günſtig gegenüber. Für 
Regulirung der Feldſtraße wurden 5000 Mark bewilligt. Die Einrichtung 
des früheren Schulgebäudes auf dem Sperlingsberge zum Armen: und 
Waiſenbauſe wurde definitiv beſchloſſen und die Entnahme der Koſten in 
Höhe von 7100 Mark aus den bereit liegenden Ueberſchüſſen des Rechnungs⸗ 
Jahres 1880/81, welche nach einer Mittheilung des Referenten der Finanz⸗ 
Abtheilung in mehr als reichlichem Maße vorhanden ſind, genehmigt. Da⸗ 
gegen wurde die Angelegenheit, betreffend Einrichtung des jetzigen Armen⸗ 
hauſes zum Arbeits⸗ und Stodhaufe, welche einen Koſtenaufwand von etwa 
18,000 Mark erfordern wird, bis zur nächſten Etatsberathung vertagt. Der 
Magiſtrat ſucht durch öffentliche Ausſchreibung Unternehmer, welche hier 
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a en vorhanden. — Herr rgermeiſter Heidborn hat einen 
5½ wöchentlichen Urlaub angetreten. ; 2 


t. Bernſtadt, 22. Juli. (Blitzſchlag und Feuer.] Vom frühen 
Morgen an zogen geſtern wiederholt ſchwere Gewitter, begleitet von ſehr 
ſtarken Regengüſſen, über Stadt und Umgegend. Um 700 Uhr Abends 
hatte ſich wieder ein Gewitter entladen und ſchien bereits ſchon ziemlich 
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‚standen. Alle 3 Gebäude waren nur theilweiſe maſſib, aber nit‘ 
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weit entfernt zu fein, als plötzlich ein heftiger Blitz und Donnerſchlag er⸗ 
wenigen Augenblicken 2800 7255 a und Stallung des 


folgte und in weni > ö tallung 
Fuhrwerksbeſitzers Carl Ulbrich in der Breslauer Vorſtadt in hellen Flammen 
deckt. Dicht daran ſtehen die ebenfalls nicht malliven. Freibuhe ſchen und 
Schmiedemeiſter Genſchor'ſchen Wohnhäuſer. Dieſe zu erhalten, gelang 
nur durch die angeſtrengten Bemühungen einer Anzahl Maunſchaften der 
Feuerwehr und der allgemeinen ſtädtiſchen Löſchhilfe. Das Löſchen des 
Feuers war hier um ſo ſchwieriger, als in dieſer Gegend der Stadt gerade 
nicht genügend Waſſer zu erlangen ift. Die Weida iſt zu weit entfernt 
und ein Teich nicht vorbanden, jo daß durch dieſen Waſſermangel ſelbſt 
die ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr in ihrer Thätigkeit gehemmt wurde. Sie 
wurde gen K. fleißig unterſtützt durch Unteroffiziere und Mannſchaften aus 
der nahen Kaſerne, unter Anführung der Offiziere. Den Erſteren iſt be⸗ 
ſonders die Rettung des Viehes und verſchiedener Hausgeräthe zu ver⸗ 
danken. Der größte Theil des Mobiliars, ſowie ſämmtliches Heu und ca. 
50 Schock bereits eingeerntetes Korn ſind mit verbrannt. Es ſoll jedoch 
Alles verſichert ſein. ; 


DO Gleiwitz, 22. Juli. [Städtiſches Krankenhaus. — Falſches 
Geld.] Die königliche Regierung zu Oppeln hat die zum Verkauf des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes erforderliche Genehmigung ertheilt. Die Uebergabe 
deſſelben an den Reichsmilitärfiscus dürfte ſpäteſtens am 15. Auguſt er⸗ 
folgen. Die bisher in jenem Gebäude untergebrachten Kranken werden in 
dem vom Militärfiscus der Stadt überlaſſenen Garniſonlazareth an der 
Kloſterſtraße untergebracht werden. Letzteres Gebäude wird entſprechende 
propiſoriſche Erweiterung erfahren. — Es courſiren hier falſche 20⸗Pfennig⸗ 
ſtücke. Die Falſificate ſind kleiner als die echten Geldſtücke, haben einen 
matten, bläulichgelblichen Glanz und ſcheinen eine Compoſition aus Zinn 
und Blei zu ſein. Der Reichsadler auf der Vorderſeite iſt ſchlecht ausge⸗ 
prägt und der Rand der Falſificate iſt nicht gerippt, ſondern glatt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
«Breslau, 22. Juli. [Von der Börſe.] Die Börſe war ſtill und 


die Umſätze blieben beſchränkt, zumal ſich die Haltung ſchwankend, anfangs 


feſt, ſpäter matt zeigte. Schluß wieder feſter. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —,—, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 238 238,25 — 238 238,50 bez., Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗St.⸗Actien 15975 bez. u. Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien 
—.— Galizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier 104,60 
bis 105 104,75 bez., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 68,25 bez., 
do. Papierrente —,—, do. 5proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe 128,85 
bis 90 bez., Ungar. 6proc. Goldrente ——, do. 4proc. Goldrente —,—, 
do. Papierrente 79,10 —15 bez., Ruſſiſche 1877er Anleihe ——, do. Orient⸗ 
Anleihe I —,—, do. II —,—, do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, 
do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodeneredit —,—, 
Oeſterr. Creditactien 639 636,50 — 637,50 bez., Laurahütte 116,25—116,50 
bis 116,25 bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 213,50 bez. u. Gd., 
1880er Ruſſen 75,75 bez. u. Br., do. 5proc. Papierrente —,—, Oberſchleſ. 
Eiſenbahnbedarf —,—, Bolt. Liquid.⸗Pfandbriefe —.—, Donnersmarckhütte 
—,—, Disconto⸗Commandit —.—. 


Breslau, 22. Juli. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (ver 1000 Silver.) feſter, gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per Juli 192,50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 169 Mark Br. u. Gd., 
Auguſt⸗September — Mark, September⸗October 163 Mark Br., October⸗ 
November 160,50 —161 Mark bez. u. Br., November⸗December 159 Mark Br. 

Weizen (ver 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 218 Mark Br., 
Juli⸗Auguſt 210 Mark Br., September⸗October 198 Mark Gd. 

Hafer (per 1000 2 1 get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 132 Mark Br., Juli⸗Auguſt 128 Mark Gd., Septem⸗ 
ber⸗October 124 Mark bez. u. Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel, — Etr., ver lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 244 Mark Br., 240 Mark Gd. f 

Rüböl (per 100 Kilogr.) ſtill, gek. — Ctr., loco 51,50 Mark Br., per 
Juli 51,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 51,50 Mark Br., September⸗October 
51,50 Mark Br., October⸗November 52,25 Mark Br., November⸗December 
52,75 Mark Br., December⸗Januar 53,25 Mark Br. 5 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juli 27,00 
Mark Br., 26,50 Mark Gd. f 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) geſchäftslos, gek. — Liter, per 
Juli 54,70 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 54,70 Mark Br., Auguſt⸗September 
54,50 Mark Br., September⸗October 52,40 Mark Br., October⸗November 
51,00 Mark Br., November⸗December 50 Mark Gd., April⸗Mai 51,10 Mark 


Geld. R 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
1 5 für den 23. Juli. 
Roggen 192, 50 Mark, Weizen 218, 00, Hafer 132, 00, Raps —, —, 
Rüböl 51, 50, Petroleum 27, 00, Spiritus 54, 70. 


Breslau, 22. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


Jute mittlere geringe Waar 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

t RE Ar d ee n e ee e 

Weizen, weißer 23 — 22 60 21 80 21 20 20 — 19 20 
Weizen, gelber 22 — 21 80 21 30 20 90 19 70 18 60 
0 ggen 19 50 19 20 18 70 18 20 D e e e 
Gerſte. 16 30 15 80 15 10 14 50 13 80 13 — 
1 Nee 15 50 14 80 13 90 13 20 12 80 12 20 
Erbſen 20 30 19 50 19 — 1850 18 — 17 — 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 

eine mittlere ord. Waare. 

N 8 N 

Raf ß 23 50 22 50 20 — 

Winter⸗Rübſen . 23 — 2 5 

Sommer-Rübjen-- — — — — — — 

Doe? — — — — —— — 

Schlaglein — — — — — — 
Hanfſaalet — 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 4,00 M. geringere 2,50 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 M., geringere 1,25 M., 
per 2 Liter neue 0,15—0,18—0,20 M., 
per Scheffel (50 Liter) 7.50 10,00 M. 


F. E. Breslau, 22. Juli. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Die jüngſt vergangenen acht Tage haben nichts Neues von Berichtsmaterial 
bieten können, bei vollſtändig unveränderter ſchwacher Waarenfrage be⸗ 
wegte ſich der Handel in den engſten Bedarfsgrenzen. Das Angebot war 
faſt in allen Artikeln die Frage überwiegend und erſchütterte theilweiſe 
ſchon die bisher ſehr feſte Zuckernotiz, fo daß ſelbſt die beiten Marken ge⸗ 
mahlener Zucker ſich nicht voll auf dem vorwöchentlichen Preisſtande zu 
behaupten vermochten. Brodzucker, die gegenwärtig im Verhältniß zu ges 


mahlener Waare billig find, haben nur unpeſentlichen Preisdruck erfahren. 


Von farbigen Zuckern ſind gute raffinirte Va wenig am Markte ge⸗ 
weſen, aber auch dem Angebote entſprechend gefragt worden und im Preiſe 
unberändert geblieben. Der Kaffeehandel war nicht mehr als der vor⸗ 
erwähnte Artikel belebt, doch hat hierin der mattere Begehr die Notiz nicht 
nachtheilig beeinflußt und können bei faſt allen Sorten die Preiſe als un⸗ 
verändert bezeichnet werden. Von Gewürzen war Pfeffer fortgeſetzt preis⸗ 
hoch gehalten. Von Südfrüchten find Mandeln und Roſinen im Preiſe 
geſtiegen und letztere ziemlich gehandelt worden. Fett iſt bei knapper Be⸗ 
darfsfrage auf vorwöchentlichem Preisſtande geblieben. Für Petroleum 
machte ſich zu unveränderter Notiz fortgeſetzt ziemliche Lieferungsfrage. 


Sagan, 20. Juli. [Vom Getreide: und Productenmarkte.] 
Der letzte Wochenmarkt war nicht übermäßig reichlich Peder was wohl 
zum nicht geringſten Theile mit dem auf den leichteren Böden ſchon im 
beiten Gange befindlichen Roggenſchnitte im Zuſammenhange ſtand. Weizen 
war diesmal gar nicht, Gerſte nur in erſter Qualität zum Verkaufe gebradt 
worden. Die Preiſe gingen gegen die Vorwoche theils in die Höhe, theils 
nicht unweſentlich herunter. 80 wurde Roggen beſter Sorter 0,81 Mark 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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(Fortſetzun 


illi auft. Gerſte erſter Qualität galt 34 Pf., Hafer gleicher Gute 
20 ff. Weng 18 le Sorte 0,20 M. und dritter Sorte 1,00 M., 
Karteffeln 1,33 M., Heu 0,50 M. und das Kilogramm Butter 0,50 M. 
mehr, als am vorwöchentlichen Markte. Den amtlichen Preisfeſtſtellungen 
ufolge wurden bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfd. Roggen ſchwer 
9224 M. mittel 19295 M,, leicht 17,38 M., Gerſte ſchwer 16,66 M. Hafer 
ſchwer 17,40 M., mittel 17,20 M., leicht 17,00 M., 10 e 6,00 M., 
Stroh 5,00 M., Heu 7,00 M., ein Kilogramm Butter 1,90 M., ein Scho 

Eier 2,40 M. — Die Witterung der letztverfloſſenen acht Tage hatte 
meiſtens wieder geradezu tropiſche Hitze in ihrem ehe Am Sonnabende 
zog ſich in den Nachmittagsſtunden ein Gewitter zuſammen, das ſich in 
äußerſt heftiger Weiſe entlud. An mehreren Stellen hat es auch einge⸗ 
ſchlagen, glücklicherweiſe nur in Bäume, Getreidepuppen und Strohſchober; 
dagegen ſind in der Gegend von Sorau Gebäude von Blitzſchlägen ent⸗ 
zündet worden. Sonntag früh war eine bedeutende Abkühlung eingetreten, 
welche auch Montag früh noch zu ſpüren war, wogegen geſtern und vor⸗ 
geſtern die Sonne wieder eine ungeheuere Gluth hervorzauberte, ſo daß 
ſelbſt die Nächte keine ordentliche Abkühlung hervorzubringen vermochten. 


Frankenſtein, 21. Juli. [Productenm arkt.] Auf dem letzten 
: gien zahlreich beſuchten Wochenmarkte gingen wiederum die Preiſe für 
Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer in allen Sorten nicht unbedeutend 
zurück. Bei Roggen betrug der Abſchlag ſogar 1,20—1,70 M. Dagegen 
erziehlten Erbſen und Butter etwas höhere Preiſe. Amtlich notirte man: 
Weizen mit 17,90 —20,10—21,80 Mark, Roggen mit 18,40—19,80—20,70 
Mark, Gerſte mit 13,80—15,20—16,50 Mark, Hafer mit 14,20 —15,20—16 
Mark, Erbſen mit 18,90 Mark, Kartoffeln mit 5,80 Mark, Heu mit 5,25 
Mark, Stroh mit 3,50 Mark für 100 Klgr., Butter (1 Klgr.) mit 2 Mark, 
Eier (das Schoch mit 2 Mark. — Die Witterung war die ganze Woche hin⸗ 
durch ſchön. Es herrſchte eine faſt tropiſche Hitze und hatten wir an einigen 
Tagen im Schatten 22 bis 25° R. 


—Natibor, 21. Juli. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wegen 
allzu ſchwacher Zufuhr ließen ſich am heute Markte Preiſe wich feſtſtellen, 
die Stimmung war eine ſehr en 1 akt in latent 1 1 
Waare war gut gefragt und im Verhältniß gut bezahlt. Preiſe waren ungefähr: 
Weizen 19500 H 0 Roggen 17,90—19,25 M., Gerſte 14,75 16,00 M., 
Hafer 12,20 —13,40 M. per 100 Kilogramm. 

raſchkauer und Co.] 


London, 19. Juli. [Saatenbericht von P 
Unſer Saatenmarkt fängt nun an, ſich mit den feſtzuſtellenden Werthen der 
neuen Productionsperiode mehr und mehr vertraut zu machen, während 
effective Umſätze beſchränkt bleiben. In holländiſcher Kümmelſaat iſt eine 
vollſtändige Stagnation eingetreten, indem Jedermann feine Bedürfniſſe 
zurückzuhalten ſucht, bis die neue Waare herein iſt. Letztere notirt nominell 
27 Sh. 6 P. per Cwt., während 1880er Saat à 27 Sh. und 1879er & 
26 Sh. I P. per Ent. ab Speicher käuflich iſt. Der Umſtand, daß nun bei 
Hereinkommen einer guten Ernte noch Theilvorräthe zweier Jahrgänge vor⸗ 
handen ſind, kann nicht beſonders animirend auf den Preisgang wirken, 
und dürften namentlich die geringeren Waaren, wie das ruſſiſche Product, 
ganz aus dem Felde geſchlagen werden. — Die billigeren Partien Canarien⸗ 
ſaat find jetzt meiſt verkauft, und werden für die noch reſtirenden feineren 
Sorten höhere Preiſe verlangt. Wir notiren ſpaniſche Sagt 54 Sh., ſici⸗ 


— Die vermehrte Frage für Hanflaat hat noch Einiges an den Productions⸗ 
plätzen angezogen und find zu 26 Sh. 9 P. per 336 Lb. c. i. f. für klein⸗ 
körnige Saat Umſätze zu Stande gekommen. — Für guten Coriander eri⸗ 
ſtirt eine recht lebhafte Frage, die bei den allgemein redueirten Vorräthen 
nur ſpärliche Befriedigung findet. Franzöſiſcher Coriander 21 Sh., deutſcher 
und öſterreichiſcher 18 Sh., ruſſiſcher 13 Sh. per Cwt. ab Speicher. — 
Mohnſaat iſt nun in Erwartung der neuen Ernte weniger feſt gehalten, er⸗ 
zielt aber immer noch 26—30 Sh. per Cwt. ab Speicher, je nach Qualität. 
— Anisſaat iſt mit großen Beſtänden nur wenig gefragt und Preiſe geben 
allenthalben nach. — Für Foenum graeeum iſt zu letzten Preiſen beſſerer 
Bedarf. — Neue engliſche Rappsſaat iſt bereits im Markte, doch zu den 
hohen Forderungen von 65—66 Sh. wenig beachtet. Fremder alter Rapps 
it billiger erhältlich, etwa 54—56 Sh. per 424 Lb. ab Speicher. — Del: 
ſchlag⸗Rübſen und Navette 19 Sh. per 100 Kilo c. i. f. nordeuropäiſche 
Häfen. — Die Tendenz für Leinſaat iſt wieder matter geworden, und notirt 
beſte xuſſiſche Saat 51 Sh., indiſche 50 Sh. per 424 Lb. ab Speicher. — 
Neue Dotterfaat notirt 20 Sh. per 100 Kilo e. i. f. nordeuropäiſche Häfen. 
— Gelbe 09 zu den gewichenen Preiſen von 7—8 Sh. per Buſhel 
mehr Käufer an. Geringe Saat wird ſchon zu 3—4 Sh. per Buſhel ge 
handelt. — Weißer Hirſe bleibt ziemlich feſt und zu 49—52 Sh. per 424 Lb. 
ab Speicher recht begehrt. Futterhirſe à 22 Sh. per 480 Lb. vernachläſſigt. 
— In Kleeſaat find Umſätze ſehr beſchränkt. Neuer Prima Inkarnatklee 
erzielte 25 Sh. ßer Cwt. ab Speicher. — Wicken ſtille, einige Partien zu 
33—34 Sh. per 504 Lb. ab Speicher angeboten. — Der Markt für weiße 
Bohnen iſt ganz leblos und Preiſe notiren nominell 35—45 Sh. per 
504 Lh. ab Speicher. Weiße Niefenbohnen geſchäftslos. — Geſpaltene 
egüptiſche Linſen 8 Sh. 6 P. per 100 Lb. Deutſche ganze Linſen unverän⸗ 
dert auf 13 Sh. bis 14 Sh. 6 P. per 63 Lb. — Leinkuchen ſtille und un⸗ 
begehrt, notiren 7 Pfd. Sterl. 15 Sh., Baumwollen⸗ 5 Pfd. Sterl. 15 Sh., 
Nappskuchen 5 Pfp. St. 5 Sh., Hanfkuchen 4 Pfd. Sterl. 7 Sh. 6 P. per 
Tonne c. i. f. London. Kleie recht feſt und im Preiſe ſteigend. 


Bradford, 21. Juli. Wolle, wollene Garne und wollene Stoffe feſt, 
aber ruhig. 


Glasgow, 19. Juli. [Roheiſenbericht von Theodor Hertz in 
‚ Glasgow, vertreten durch D. Markuſe u. Comp.] Der Markt 
iſt eine Kleinigkeit feſter, 10 durch ah ein mit einigen 
der Hochöfenarbeiter in Mipdlesbro', die aber wahrſcheinlich ſehr bald 
arrangirt ſein werden. Verſchiffungsbrände etwas höher. Warrants heute 
47 Sh. 4 D. bis 47 Sh. 7 D. Kaffe Der Vorrath im Store (Warrants) 
beträgt 570,914 Tons gegen 569,702 Tons, und es ſind augenblicklich 115 
Hochöfen in Betrieb gegen 120 vorige Woche. Die Verſchiffungen Waren 
der vergangenen Woche betrugen 11,118 Tons gegen 10,478 Tons während 
der correſpondirenden Woche vergangenen Jahres und in dieſem Jahre 
301,227 Tons gegen 404,917 Tons während derſelben Periode 1880. 


Antwerpen, 21. Juli. [Wollauction.] 2270 B. angeboten, 1333 B. 
verkauft. Gute Buenos⸗Ayres⸗Wollen erzielten die Preiſe der Aprilauction. 
Mangelhafte Montevideo⸗Lammwollen waren vernachläſſigt. 


* [Breslauer Wechslerbank.] Die fertig geſtellte Semeſtral⸗Bilanz 
der Breslauer Wechslerbank, welche bekanntlich ein Kapital von 6 Millionen 
und einen Reſervefonds von 420,000 M. hat, ergiebt — nach Abzug ſämmt⸗ 
licher Geſchäftsunkoſten, Steuern und erheblicher, unerwartet eingetretener 
Conto⸗Corrent⸗Ausfälle ꝛc. — einen Reingewinn von reichlich 300,000 M., 
darunter circa 80,000 M. aus einigen größeren Finanzgeſchäften. 


A Verſendung von Druckſachen unter Band nach Rußland.] Nach 
einer Mittheilung der kaiſ. ruſſiſchen Poſtverwaltung können 1) periodiſche 
eitſchriften wiſſenſchaftlichen und techniſchen Inhalts ohne Ausnahme, 
2) andere periodiſche Blätter, ſofern dieſelben in dem von der kaiſ. ruſſiſchen 
Poſtverwaltung alljährlich veröffentlichten Verzeichniſſe der von Beſtellern 
in Rußland im Poſtwege zu beziehenden ausländiſchen e aufgeführt 
ſtehen, unter Band nach Rußland eingeführt werden. — Bei Zeitungen, 
welche in dem vorbezeichneten Verzeichniſſe nicht enthalten ſind, ſowie bei 
ſonſtigen Drucksachen jeder Art hat die dortige Cenſur zu beſtimmen, ob 
die Verabfolgung an die in der Aufſchrift angegebenen Perſonen erfolgen 
darf. — Hiernach haben die Poſtanſtalten fortan Zeitungsſendungen und 
ſonſtige Druckſachen unter Kreuz⸗ oder Streifband nach Rußland ohne 
Unterſchied des Inhalts der Zeitungen als politiſche und nicht politiſche, 
und ohne Rückſicht auf die Perſon des Empfängers, anzunehmen und den 


Klaiſ. ruſſiſchen Poſten zu überliefern. Kommen derartige Zeitungen oder 


ſonſtige Druckſachen unbeſtellt zurück und ſind anderweite Gründe für die 
Rückſendung auf dem Umſchlage nicht angegeben: ſo iſt anzunehmen, daß 
die Cenſur die Verabfolgung unterſagt habe. — Die Abſender von Druck⸗ 
ſendungen nach Rußland ſind bei ſich darbietender Gelegenheit auf die vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen aufmerkſam zu machen. 


5 2 i. [Submiſſion auf Preßkohlen.] Bei der 
1 Eiſenbahn⸗Direction 5 Bromberg (Oſtbahn) ſtand die Lieferung 
von 86,000 Kilogr. Coupeheizkohlen von 6⸗, 8⸗, 10: und 13⸗ſtündiger Brenn- 
zeit zur Submiſſion. Es gingen 6 Offerten ein und zwar offerirten per 
100 Kilogr.: F. Kynaſt, Charlottenburg, zu 26,25 M. hei Berlin; Adolf 
Rüggeberg, Schwelm, zu 26 M. frei Berlin; J. Prieſter, Lauenburg in 


8 Breslau, 22. Juli. 
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Pommern, zu 25 M. frei Sauenburg; C. Moll in Münder a. Deifter zu] ausgeſtellte Beſcheinigung zu verlangen, und vollzie g a 
6,75 M. frei Berlin; Anton E. Paul Schmidt, Martinikenfelde bei Berlin, liche Trauung, obwohl thatſächlich eine ſtandesamtliche Eheſchließung ni 


99 % 1 f 
theurer, Roggen zweiter Sorte dagegen 1,79 M und dritter Sorte 1,67 M. 2 


liche 48 Sh., holländiſche 45 Sh. türkiſche 42 Sh. per 404 Lb. ab Speicher. 


u 26 M. frei Berlin, Oſtbahnhof; E. Meyer u. Co., St. Joh 
bei 10,000 Kilogr. Ladungen zu 27,50 M. frei Berlin. 


$ Breslau, 22. Juli. [Submiſſion auf Eiſen.] Die kaiſerliche 
Werft in Danzig hatte die Lieferung von 1) 263 Stück Eiſenplatten Iſter 
Qualität, 2) 421 Stück Winkeleiſen, 3) 86 Stück Univerſaleiſen zur Sub⸗ 
miſſion geſtellt. Im vorgeſtrigen Termine offerirten per 100 Klgr. frei 
Werft: A. Borſig in Borſigwerk ad 1 zu 23 M., ad 2 zu 18 M. ad 3 zu 
20 M.; Friedrich Krupp in Eſſen ad 1 zu 23,23 M.; Phönix, Actien⸗Ge⸗ 


ſellſchaft in Laar bei Ruhrort ad 2 zu 16,50 M., ad 3 zu 19 M.; Gut⸗ 


hoffnungshütte, Actiengeſellſchaft in Oberhauſen ad 1 zu 25,50 M., ad 2 
u 18,70 M.; Schulz, Knaudt u. Co., Eſſen ad 1 zu 24,50 M.; Grillo, 
zunke u. Co., Schalke ad 1 zu 22,60 M.; P. Harkort u. John, Wetter a. 
Ruhr ad 1 zu 21 M.; Hörder Bergwerk⸗ und Hütten⸗Verein ad 1 zu 22,80 
Mark; Berger u. Co., Witten ad 1 zu 24,70 M.; Brandes u. Co., Dort⸗ 
mund ad 1 zu 28 M., ad 2 zu 18,80 M., ad 3 zu 19 M.; Hochfelder 
Walzwerk ad 2 ni 16—17 M.; Union, Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund 
ad 1 zu 27,45 M., ad 2 zu 18,15 M., ad 3 zu 18,35 M.; Piedboeuf, Da⸗ 
vans u. Co., Düſſeldorf, ad 1 zu 29 M.; Actiengeſellſchaft für Eiſen⸗In⸗ 
duſtrie, Oberhauſen, ad 1 zu 23,50 M. 


Berlin, 21. Juli. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Hüten, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


S — 2 
2 2 RE 
Name der Geſellſchaft. 8 2 e = Cours. 
2 2 5 
. 8 = 
jenen Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 | 70 1000 U 20% 8450 G. 
Aachener Rückverſich.⸗ Ge. | 45 45 400 „, „ | 2225 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 30 | 25 eo) 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt - 24 22 1000 „ „ | 1927 G 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge... 10 | 5 1000 „ „ 680 G 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Gem 26°/,1271/| 1000 „ „ 3020 G 
Berlin⸗Kölner Feuer⸗Verſ.⸗Geſ.. 7½ 0 1000 „ 40% — 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 55 1000 „ 20% 7075 G. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | 16 1000 , | „ — 
92 e Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin. | 8½ 9 1000 , | „ 925 G 
Deutſcher Lloyyh nnd 12½ 16% 1000 „ „ 980 G 
Deutſcher Phönir . | 35 31¼ 1000 500 Fl. „ | 1817 G 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. 0 | — 1000 t | „ 200 G. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 50 | 50 1000 „ 10% 1600 G 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G.] 30 | — | 1000 „ 5 — 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. | 40 37½ 1000 „ 20% 4625 G 
9 51 1 allg. V. Act.⸗G. zu Berlin | 10 12½ 1000 , | „ 950 8 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 13¼ 13½ / 500 ,, | „ 765 G 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... | 5 1000 „ „ 850 G 
Kölniſche Hagel⸗Verſich.⸗Geſſ... | 14 0 500% 29 5 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Ge. 12 10 500% „ 320 G. 
eipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 100 | 52 1000 „ 40% 10850 G 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. 5 7½ 100 „ voll] 388et. bez. G 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ.. | 30 | 25 | 1000 „ 20% 2590 B. 
Magdeburger Hagel⸗Verſ.⸗Geſ.. .. | 20 | 0 500 „ 40% 395 bez. G 
Magdeburger Lebens⸗Verſich⸗Geſ. 6 | 10 500 „ 20% 456 G 
Magdeburger Rückverſich⸗Geſ.... | IL 11 | 100% voll | 615 © 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu le 30 | — 500 „ 10% 670 G 
Nordſtern, Lehens⸗V.⸗G. zu Berlin | 12 12½ 1000 „ 20% 1200. B 
Oldenburger Verſich.⸗ Ge. 01 5 500, „ 290 8 
Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗Geꝶ .. 20 0 500 „ „ 350 B 
reuß. Wie 1 % 11 12% 500 , „ 570 B 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 18 15 400 „, 25% 850 B 
Propidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 14/18 % 1000 Fl. 10% — 
Nhe ⸗Weſtfäliſcher Lloyd... | 22 1000 M | „ | 625 B 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ.7½ 0 500 % — 
Se Rückverſich.⸗ Gem. 50 | 50 500 „ 5% ] — 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . | 22 | 17 500 „ 200% 980 B. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 13 ¼ 3¼ 1000 „ | „ | 1300 G 
Transatlant. Güter⸗Verſ.⸗Geſ. . 15 1500 M. „ 600 B. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Geſ. in Weimarer 11 0 500% „ 330 G 
Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 
een ef... 202/,121%,| 1000 „ „ 2450 & 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank 801000 „ „ Ir 


Verlooſungen. 

[Nuſſiſche 1864er Prämien⸗Anleihe.] In der am 13. d. Mts. ſtatt⸗ 
gehabten Ziehung entfielen nachſtehende Gewinne: 200,000 Rubel auf Nr. 
42 Ser. 17,892, 75,000 Rubel auf Nr. 42 Ser. 1310, 40,000 Rubel auf 
Nr. 10 Ser. 4604, 25,000 Rubel auf Nr. 48 Ser. 5687, à 10,000 Rubel 
auf Nr. 35 Ser. 1253, Nr. 32 Ser. 9387 und Nr. 1 Ser. 12,659, à 8000 
Rubel auf Nr. 9 Ser. 5413, Nr. 28 Ser. 12,073, Nr. 23 Ser. 2292, Nr. 18 
Ser. 18,096, Nr. 48 Ser. 12,646, à 5000 Rubel auf Nr. 11 Ser. 16,232, 
Nr. 13 Ser. 12,890, Nr. 24 Ser. 6524, Nr. 7 Ser. 14,660, Nr. 27 Ser. 
7404, Nr. 48 Ser. 5169, Nr. 42 Ser. 16,509 und Nr. 34 Ser. 3459, à 1000 
Rubel auf Nr. 23 Ser. 455, Nr. 1 Ser. 3976, Nr. 28 Ser. 3926, Nr. 3 
Ser. 4734, Nr. 22 Ser. 6518, Nr. 16 Ser. 6698, Nr. 20 Ser. 8601, Nr. 17 
Ser. 8898, Nr. 34 Ser. 10,404, Nr. 21 Ser. 11,072, Nr. 15 Ser. 11,402, 
Nr. 44 Ser. 14,737, Nr. 5 Ser. 16,035, Nr. 30 Ser. 16,043, Nr. 33 Ser. 
17,043, Nr. 48 Ser. 17,084, Nr. 2 Ser. 17,340, Nr. 48 Ser. 17,795, Nr. 2 
Ser. 18,229 und Nr. 8 Ser. 18,890. Zur Amortiſation wurden folgende 
Serien gezogen: 951 1423 778 785 2164 451 575 674 3697 4394 5260 
415 492 704 821 848 6015 029 461 546 728 860 7068 119 195 352 705 
852 8349 566 790 873 10,091 277 421 628 663 11,478 592 18,110 611 
905 996 13,042 132 14,489 585 705 789 15,028 152 260 459 480 483 
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16,119 325 326 555 664 17,074 436 18,368 19,066 262 644 921 985. 
!.!!! IST III IIETLIIIER DIET HIN SLIEIRTTISRIITTOTEIRIOIII III SEITE TIL UN 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn.] Der Verwaltungsrath der Mäh⸗ 
riſch⸗Schleſiſchen Centralbahn hat nunmehr ebenſo wie die Vertrauens⸗ 
männer der Prioritäten⸗Beſitzer gegen die ee Abmachungen des Cu⸗ 
rators mit der Regierung bei dem Handelsgerichte auf das Entſchiedenſte 
Verwahrung eingelegt. 


[Numäniſche 6proc. Eiſenbahn⸗Obligationen.] Am 20. d. M. iſt der 
Vertrag zwiſchen der königlich rumäniſchen Regierung, reſp. der rumäniſchen 
Eiſenbahnen⸗Actiengeſellſchaft einerſeits, und der Direction der Disconto⸗ 
Geſellſchaft, dem Bankhauſe S. Bleichröder in Berlin und der Banque de 
Faris et des Pays-Bas zu cd andererſeits, unterzeichnet worden, zufolge 
deſſen die 6proc. Schuldverſchreibungen der rumäniſchen Eiſenbahnen⸗Geſell⸗ 
ſchaft gekündigt und zurückgezahlt, dagegen neue öproc. rumäniſche Staats⸗ 
titres von gleichem Range und gleicher Fundirung (Tabaksmonopol und 
Eiſenbahnen) wie die im Jahre 1880 emittirten 6proc. rumäniſchen Staats⸗ 
Obligationen ausgegeben werden ſollen. Die neuen 5proc. Staatstitres 
ſollen indeß, wie die jetzt zu kündigenden Schuldverſchreibungen der Geſell⸗ 
ſchaft bereits in 18 Jahren durch halbjährliche Verlooſung rüdzahlbar ſein. 
Die Kündigung der proc. Schuldverſchreibungen der Rumäniſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft dürfte bereits in den nächſten Tagen (auf den 1. Februar 
1882) erfolgen, vorausſichtlich wird den Inhabern der Umtauſch gegen die 


neuen 5proc. Staatstitres angeboten werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. INeichsgerichts⸗Entſcheidungen.] Die Strafbefiimmung des § 67 
des Perſonenſtandsgeſetzes vom 6. Februar 1875, wonach ein Geiſt⸗ 
licher, welcher zu den religiöſen Feierlichkeiten einer Eheſchließung ſchreitet, 
bevor ihm nachgewieſen worden iſt, daß die Ehe vor dem Standesbeamten 
geſchloſſen ſei, mit Geldſtrafe oder mit 1 beftraft wird, findet nach 


eee 


mittel verwenden werde. Ob 


eht er ſodann die nt 


t 


t. Johann a. Saar] vorangegangen, jo macht fi dadurch der bona fide handelnde Geiſtliche nicht 


strafbar. „Der § 67 des Perfonenſtandsgeſetzes verlangt nur, daß dem 
Geiſtlichen vor der kirchlichen Trauung nachzuweiſen ſei, daß die Ehe vor 
dem Standesbeamten geſchloſſen worden. Da nicht vorgeſchrieben iſt, daß 
der Geiſtliche nur ein beſtimmtes Beweismittel, insbeſondere nur die nach 
dem Schluſſe des § 54 den Eheleuten ſofort nach der Eheſchließung von dem 
Standesbeamten auszuſtellende „Beſcheinigung“ — die allerdings vorzugs⸗ 
weiſe dieſem Zwecke dienen foll — berückſichtigen dürfe, der § 54 im § 67 
nicht einmal angezogen wird, muß dem Geiſtlichen perſönliches Ermeſſen 
darüber zuſtehen, ob und wodurch ihm der Beweis des ſtattgehabten Che- 
ſchluſſes verſchafft werde. Die ſolenne Natur des Actes der Cheſchließung 
vor dem Standesbeamten ſteht dieſer Auffaſſung ebenſo wenig entgegen als 
die ratio legis, da disciplinares Einſchreiten wider den fahrläſſig verfahren⸗ 
den Geiſtlichen nicht gehindert ift und die Reichsgeſetze im Allgemeinen 
criminelle Strafbarkeit bei culpoſen Dienſtvergehen nicht als Regel hinſtellen. 
In der Reichstagsſitzung vom 18. Januar 1875 erklärte der Bundesraths⸗ 
bevollmächtigte, Preuß. Juſtizminiſter Leonhardt auf Anfragen über die An⸗ 
wendbarkeit des § 67 in beſtimmten Fällen: Maßgebend für die Srafbarkeit 
eines Geiſtlichen ſei lediglich und allein der Grundſatz, „ob er mit rechts⸗ 
erf „gehandelt oder nicht“. Widerſpruch dagegen iſt überall 
unerſichtlich.“ 1 


A. [Meihsgerihts-Entfoheidungen.] Der Kaufmann K. zu Franken 
ſtein fand in den von ſeinem Geſchäftsführer E. geführten Büchern ein 
Deficit vor, welches K. auf Unterſchlagungen des E zurückführte, während 
E. jede Veruntreuung von Geld und überhaupt das Vorhandenſein eines 
Manco beſtritt. K., welcher ſich als Rechtsbeiſtand einen ihm verwandten 
Referendar herbeirief, nöthigte, unter Aſſiſtenz dieſes Referendars, den E. 
durch die Drohung, ihn wegen Unterſchlagung zur Anzeige zu bringen, ſich 
in einer ſchriftlichen Urkunde als Schuldner des in den Büchern vorge⸗ 
fundenen Deficits zu bekennen. Später ſtellte ſich heraus, daß ein Deficit 
gar nicht vorhanden und E. ſomit völlig ſchuldfrei war. E. denuncirte 
nunmehr ſeinen Principal und den Referendar wegen Erpreſſung und die 
Strafkammer zu Glatz verurtheilte beide Angeklagte wegen kun, in⸗ 
dem ſie erwog, daß ſich ein den E. als Schuldner belaſtendes Deficit allein 
aus deſſen Büchern gar nicht habe ermitteln laſſen, daß die Angeklagten 
dies hätten willen müſſen, ſonach aber dieſelben ſchuldig ſeien, einen rechts⸗ 
widrigen Vermögensvortheil mit dem Bewußtſein ſeiner Ungegründetheit 
angeſtrebt zu haben. Auf die Reviſion der Angeklagten, in welcher ſie be⸗ 
tonten, daß ſie thatſächlich der Rechtswidrigkeit ihrer Handlungswpeiſe ſich 
nicht bewußt geweſen, hob das Reichsgericht, I. Strafſenat, durch Urtheil 
vom 2. Mai 1881 die Verurtheilung auf und wies die Sache zur ander⸗ 
weiten Verhandlung und Entſcheidung an ein anderes Landgericht, ins⸗ 
beſondere zur Feſtſtellung, ob ſich die Angeklagten der Rechtswidrigkeit des 
von ihnen angeſtrebten Vermögensvortheils wirklich bewußt waren. 


„ Ider ſog. Winkeladvocatur,] welche ſich mit der Abfaſſung ſchrift⸗ 
licher Eingaben, der Vertretung bei den mündlichen Verhandlungen vor 
Gericht und der Vornahme ſonſtiger Rechtsgeſchäfte für Andere in den⸗ 
jenigen nach den Reichsprozeßordnungen zu beurtheilenden Sachen, welche 
von den Parteien ſelbſt beſorgt werden können, bei denen alſo ein An⸗ 
waltszwang nicht beſteht, gewerbsmäßig befaßt, ſteht nach einem Reichs⸗ 
Gerichts⸗Erkenntniſſe vom 5. März d. J. reichsgeſetzlich nichts weiter im 


G.] Wege, als daß das Gericht gewerbsmäßige Winkelconſulenten von der Ver⸗ 


tretung einer Partei bei der mündlichen Verhandlung zurückweiſen kann. 


Dagegen iſt die bezeichnete Thätigkeit der Winkelconſulenten nicht als die 


Anmaßung eines öffentlichen Amtes aus § 132 des deutſchen Strafgeſetz⸗ 


buchs zu beſtrafen. Unbenommen iſt jedoch den einzelnen Bundesſtaaten, 


durch landesgeſetzliche Beſtimmungen die gewerbsmäßige Winkeladvocatur 
zu verbieten und unter Strafe zu ſtellen. 


= [Das Nahrungs- und Genufmittelgefeß] vom 14. Mai 1879 be⸗ 
ſtimmt im § 12, daß, wer wiſſentlich Gegenſtände, deren Genuß die menſch⸗ 
liche Geſundheit zu ſchädigen geeignet ift, als Nahrungs: und Genußmittel 
verkauft, feilhält oder ſonſt in Verkehr bringt, mit Gefängniß, neben 
welchem auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden kann, be⸗ 
ſtraft wird. Dieſe Beſtimmung findet nach einem vom Reichsgericht unterm 
11. März d. J. ergangenen Erkenntniß auch auf Denjenigen Anwendung, 
welcher geſundheitsgefährliche 1 e unter der ausdrücklichen Mit⸗ 
theilung der Fehler der Waare, welche ihren Genuß geſundheitsſchädlich 
machen, verkauft, und zwar in der Abſicht oder in der ſtillſchweigenden 
Vorausſetzung, daß der Käufer trotz dieſer Kenntniß die Waare als Genuß⸗ 
eine derartige, die Strafbarkeit bedingende 
Kat oder Vorausſetzung vorliegt, iſt Sache der richterlichen Thatfeſt⸗ 
ellung. 


Telegramme. 
(Aus Wolff 's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 22. Juli. Die Morgenblätter melden: Durch die ſoeben 
zwiſchen der deutſchen Telegraphengeſellſchaft in Berlin und der Ger: 
man Union Telegraphie and Truſt Company geſchloſſenen Ueberein⸗ 
kunft ſoll ein unabhängiges Kabel von Deutſchland via Valencia 
(Irland) nach den Vereinigten Staaten gelegt werden. Das Capital 
(165,000 Pfd. Sterl.) wird durch die Emiſſion von 5 ½procentigen 
Prioritätsactien aufgebracht werden. 

Berlin, 22. Juli. Bezüglich der Mißhandlung des evangeliſchen 
Predigers Fliedner durch ſpaniſche Polizeibeamte, hört die „Norddeutſche 
Allg. Ztg.“, der kaiſerliche Vertreter in Madrid ſei beauftragt, dieſen, 


wie andere Fälle, wo ſpaniſche Provinzialbehörden ſich Ausſchreitungen 


gegen deutſche Reichsangehörige zu Schulden kommen ließen, zur 
Kenntniß der ſpaniſchen Regierung zu bringen. Die bisherigen freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Regierungen ließen die An⸗ 
nahme als gerechtfertigt erſcheinen, daß ſpaniſcherſeits Vorſorge getroffen 
werde, um eine Wiederholung derartiger Vorkommniſſe zu verhüten. 

Prökuls, 22. Juli. Dr. Kittel (Fortſchritt) wurde mit 173 von 
305 Stimmen zum Landtagsabgeordneten gewählt. > 

München, 22. Zul, Nach dem Geſammtreſultat der Wahlen 
werden in der neuen Kammer 90 bis 92 Antiliberale 67 bis 69 
Liberalen gegenüberſtehen. Die Rheinpfalz und Mittelfranken wählten 
durchweg Liberal. Bamberg ertremelerical. Würzburg ließ in zwei⸗ 
maligem Wahlgang das Reſultat unentſchieden. Die dortige Volks⸗ 
partei hält an ihrem eigenen Candidaten feſt. 

Paris, 22. Juli. Nachrichten aus Tunis der „Agence Havas“ 
conftativen eine erhebliche Beruhigung, welche ſeit einigen Tagen in 
der ganzen Regentſchaft, namentlich in Kairouan und Souſa be⸗ 
merkbar wird. Es wird dies dem tiefen Eindrucke von der Einnahme 
von Sfakes zugeſchrieben. 


London, 22. Juli. Einer Meldung der „Daily News“ aus 


Lahore vom 21. Juli zufolge drängte Ejub die Vorpoſten des Emirs 
nach Giriſht zurück. ' 

Petersburg, 22. Juli. Der „Golos“ bezeichnet die Nachricht 
ausländiſcher Blätter über Ausſchreitungen gegen die Juden in Düna⸗ 
burg als unbegründet. N 

Konſtantinopel, 22. Juli. Ein Gerücht ſagt, Munir Bey werde 
Tevfik Paſcha als Finanzminiſter erſetzen. — Der Zwiſchenfall wegen 
Nichtſalutirung der franzöſiſchen Flagge am 14. Juli iſt in Folge der 
Aufklärungen Aſſym Paſchas beigelegt, welcher das Mißverſtändniß 
bedauerte. — Die Affaire wegen des Zolleordond bei Arta iſt noch in 
der Schwebe. 5 g 


5 Nach Schluß der Redaction eingetroffen). 
Berlin, 22. Juli. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der Bergiſch⸗ 


einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſ., vom 27. Mai 1881 nur gegen Märkiſchen Eiſenbahn iſt für die Ueberlaſſung des Unternehmens an 


Trauungsgeiſtliche Anwendung, welche vorſätzlich dagegen handeln, nicht 
aber gegen die, welchen nur ein fahrläſſiges Verſchulden zur Laſt fällt. 
Glaubt beiſpielsweiſe der Geiſtliche der Verſicherung der Verlobten oder 


den Staat eine feſte jährliche Rente von 4*/, pCt. nebſt einer baaren 
Zuzahlung von 15 Mark pro Actie von 300 Mark angeboten worden. 


eines Zeugen, daß die Ehe vor dem Standesamt bereits geſchloſſen ſei, ohne[ Der Umtauſch der Actien gegen Aprocentige Staatsſchuldverſchreibun⸗ 


Einſicht in die von dem Standesbeamten über die erfolgte Cheſchließungl gen iſt auf den 2. Januar 1883 beſtimmt. Die Annahme des An⸗ 


gebot 0 9 0 
zu erfolgen. Der Anhaltiſchen Bahn iſt 


fett 


für die Ueberlaſſung des 


Ziemlich feſt. Spielpapiere und Banken meiſt e DENE Bahnen 
ein) Bergwerke und Aal e 0 Discont 3%; pi 
T. B.) Frankfurt a M., 22. Juli, Mittags. [Anf ang 


one Eredit⸗ ⸗Actien 316, 55 San 307, 10° Galizier 284, 87 


Lombarden —, —. Ziemlich fe 
W.? B.) Frankfurt a. r. 22. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


[Schluß⸗ Courf e.] Creditactien 317, 62—317, Staatsbahn 307, 25 bis 
306, 25, Lombardan 1083 50—107, 75. Del. 


Septbr.:Dechr. 28, 75. 


Septbr.- October —, —, S 


Italiener, 887; Ru 


B.) Berlin, 
Cours vom 22. 


Mehl ruhig, per Sul 65, —, per Auguſt 67, 10, per x 5 
September: October 62, 80, Septbr.⸗Decbr. 40. — Rüböl ie per Prinz Wilhelm 
75 77, —, per Auguſt 77, —, per Septbr. Wee 78, —, Januar⸗April 2 


—. — Spiritus matt, per Juli 62, 75, per Auguſt 62, 50, j | j | 
a Au per Prinzessin Augusta Victoria, 


fe] Bagel as 


OR m, 2. i mittags 4 Uhr. [Sch Four 
aa 8605 Bree 9e En Blas-Discont — pl. Matt. 
21. - Cours vom 22. 21. 


Wei 8 ö 
Unternehmens an den Staat eine feſte jährliche Rente von 5 ¼ pCt. gie ass 212 — 212 50| Juli-Auguit...-.. 53 30 53 50 Conſols N "101, 101 — Silberrente .......- 67 
angeboten worden. Der Umtauſch der Actien gegen Aprocentige eptbr.⸗Oelbr. . 213 50 212 50] Septbr. Deibr.. 53 40 53 70 Ital. 5proc. Rente. 885], N 3 N 
Staatsſchuldverſchreibungen ſoll ſpäteſtens vier Monate nach der Ueber⸗ Rog 9855 Beſſ ; Imbarden-........ 707% 10% Ei Goldrente. — —| 81 
nahme der Verwaltung durch den Staat beginnen. Die Annahme = 2 55 75 in 5 Spiritus. wi 57010 5proc. Ruſſen de 1871 9074 9074 Ung: Goldrente Eye e 773]; 
des Gebotes ſeitens der Generalverfammlung hat bis zum 1dten 5 Se et 5. % J ere re Se e SO ET eee 20.68 
a 165 — 164 — Jull⸗Augn . 56 90 56 80 Sproc. Rufen de 1873 903, 91 — Hamburg 3 N — — 20 68 
November 1881 zu erfolgen. Für beide Offerten wird eine Erz] Hafer. | eptbr.= 54 — 53 90 Silber e anffurt a. M. — 20 68 
höhung als unbedingt ausgeſchloſſen bezeichnet. Eine Mehrforderung 222% 136 500136 75 | Türk. Anl. de 1865. 153%, 15 0 — — 11 85 
würde den Abbruch der Verhandlungen zur Folge haben. ⸗Auguſt. . 136 50 136 75 5% Türken de 1860. — — ih — — 25⁵ 17 
22. Jull. B (W. T. B.) Stettin, 22. ul ubr — Ebro, Se: St.per1882 302% 1045% Petersbu e 245% 
Würzburg, Ju eim dritten Wahlgange wurde der Fours vom 23 rl dom 2. 2 1 8 B) Köln, 22. Juli. Get reid er (Stuben) 5 W 
Nürnberger Landesgerichtsrath Herz (Fortſchritt) gewählt. Weizen. Unveränd. Rüböl. Matt. 3 —, Juli 2, 65, 100 Nopbr. 2 921 55 1 85 gen per loco Bee 
\ Wien, 22. Juli. Die „Politiſche Correſpondenz““ meldet aus „Aug 217 — 217 —] Herbſttt . 53 70 53 70 Jul 18, 15 „pe Nobbr. 16, 50. — 4551 1905 9 29, 90 pk October 28, 80. 
Bukareſt: In den der Regierung naheſtehenden Kreiſen gilt der erbſ e. 211 50212 —| Frühjahr 55 70 56 —|— Hafer Io 
Wiedereintritt Boerescu's in das Cabinet als Miniſter des Aus⸗ N Flau. 5 d | (B. T. 80 Hamburg, 22. Juli. [Getreidemarkt.] (Shlußberiht.) 
Hi ür höchſt if... . 167 50 170 — Spiritus. Weizen feſt, per Juli⸗ Auguft 2 205, —, per Septbr.⸗Octbr. 206,—. Roggen 
0 9 \ 5 n san a 8 alt ER 165 ex 168 —| Ioo W 55 5 5 5 feter, Ber 3 Juli⸗ gde 59 851% „per Sole Detbr. 158, —. 1 5 Pe 
rig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg. erpool, 22. Jun, Nachmittags. [Baum⸗] Herbſt — — Ann loco per October — Spiritus ruhig, per i 
5 malte] Umſatz = Ballen. Ruhig. f Belrolcum. 3 Sei: cibr... a 70 85 90 1 Saane aut 1 mw) per Septem er Oetober 27 = 1 85 Detbr. Novbr. 
d e „ —. Wetter: 
Börſen⸗Depeſchen. (B. T. B.) Wien, 22. Sl Lela Courfe.] Zehauptet,, (W. T. B.) Amſterdam, 22. ah oetregpenarit (Schub gict 
(W. T. B.) e 22. 83 5 S 115 Courſe.] Cours vom 22. Cours v 21. Weizen 55 ie per Nopbr. 288, —. — Roggen loco flau, per Oetb 
Ae e eee ee, e en ee 
1 er Loo ee — I=7 ngar.Bolprente 3 
Deiterr. en 515 50 034 — Wien 2 1 55 5 173 300173 45 Creditactien . . 364 30 363 — Auen 7735 77 42 Be 5 ah ge 2 Ju. 16 [Getreidemarkt.] Schlußbericht) 
Oeſterr. Staatsbahn. 614 50 615 — Darſchau 8 Tage. . 213 30213 30] Oeſt.⸗ungar do. 356 50 356 50 ilberrente 78 30 | 7835 Auslandsweizen mitunter einen halben theurer, angekommener feſt. Mais 
Lombarden un 50:216 — |Defterr. Noten 174 70|174 50 Anglo 151 40 151 70 [London 117 50 117 20 [½ ötheurer. Fremde Zufuhren: Weizen 35,850, Gerſte 1000, Hafer 45,990. 
15 Bankverein. 113 — 113 —Ruſſ. Noten 213 650213 70 St. lb, ⸗A.⸗Cert. 352 — 1353 — [Oeſt. Goldrente. 93 90 — — Wetter: Regneriſch. 
1 e 196 30 195 10 Abb 7 cult 95 30 ie 40 um. Eiſenb. 325 70 25 — 115 ere 145 90 145 90 A 2 J ee 251/g. 
8 glerbank. — aatsſchul — — izie r 25 25 — ien. Unionban asgow, uli. Roheiſen 4 
ee } 5 ; Sie 115 600115 — 1880 er Looſe 128 501128 60 Elbethalbahn 248 — Wien. Bankvern. 135 80 135 70 Glasgow, 22. Juli. (Schluß.) Roheisen 47 
Wien kurz 174 401174 40 77er Ruſſen — —— —Napoleonsd'or.. 9 31 9 31½ Aprocung. Goldr. 90 90 ] 91 15 Pest Her 21. Juli. Officiell. Berichtigung.) Mddlin Orleans 611¼1 
5 a h 15 107 Arft 0 dice 19 10 Min. 00 ei 22. Juli. [Abendbörfe.] Oeſterreichiſche Creditactien 362, 80.] Middling fair Orleans 7%: 
ner a riefe ondon lang er a 23 8 == 727. TESDENEE 
ilberrente. 68 20 68 20 London kurz — — 20 483 (W. T. B.) Paris, 22. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 15, Frankfurt a. M., 22. Juli, 7 Uhr 16 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
Die, 1 5 10 95 589 Het hi ARE 105 0 102 40 Neueſte Anleihe 1873 119, 17. Italiener 89, 60, Feed 753, 75. Orig. Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 316, 25, Staatsbahn 306, 87, 
Poln. Lig. 12 0 15 eutſche Reichs Anl. 102 20102 30 Oeſterr. Goldrente 81¾. Ungar. Goldrente 10135. Matt. Lombarden —, —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, —, 
Pberſchl Tir 9. 257 70.286 70 Oi ent Jaahe 1. . 00 90 60 90 . Paris, 22. Zul, Nahmittags 3 Uhr. [Schu ß⸗Couiſe . Original, Unnar Goldrente —, —, 187705 Ruſſen —, —, Galigier — — Siem 
Breslau-Freiburger. 105 70106 — Orient Anleihe TIERE 60170, 60370] ee eee ee 2 
D. U. St⸗Actten. 159 501159 — Donnersmarahütte. 59 60 59 20 Cours vom 22. C! l rr... EIGEN 
R. O. -U. St. Prior 155 80 156 20 Oberſchl. Eiſenb⸗Bev. 42 — 42 20 öproct, Rente re 85 19 95 27 Türken de 1869..... — —| — — Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll.) 
Rbeiniihe . — —| —, [1880er Ruſſen ...-- 75 50| 75 80 spre. Ant. v. 1872. 119 20 ee 
5 2 5 . 0 ihe II. — —| — 
Kiralg martjas 123 50122 40| euer num, St. 108 8103 90| . wi. at | ai, | | 
Ge. 10e = ua ö e ee —ı > dee e 706 25 75 —| One m. , | 80 Bruno Richter, Kunsthandlung 
W. T. B.) [Nahbörfe.] Oeſterr. Goldrente 81, 60, dto. unggriche omb. EiſenbAct. 275 5 125 101% 0 u 
102, 50, do. aprocentige 79, 10, Ereditactien 634, 50, Franzosen 614 125 5 0 1275 DE 1 aft 83 1 8 un p 110 en Hat | 
les. ult. 238, 70, D 231, —, 115, 60, a 22. Juli roductenmarkt. lußbericht.) Depöt der Photographischen Gesellschaft in Berlin. 
e 214, —, ‚70, Dikeontacemm EN Leute Auf Weizen ruhig, per Na 28, —, Auguſt 28, —. per Sehr „October 28, 60, 1 Dean | 


Soeben erschienen und liegen zur Ansicht aus: [1723] 
Photographien nach 
H. v. Angeli's Oelgemälden 
in Grösse 67: 87 Cent. 
preis a 12 Mark. 


Paris, 22. Juli. Rohzucker 62, 75—63. Grosse Auswahl von Photographien 


(W. T. B.) London, 22. Juli. 


Sal besonderer Meldung. 
Hiermit allen Freunden und Bekannten die traurige Anzeige, 


dass mein lieber, guter Mann, [1714] 
der Königliche Hüttenfactor 


Franz Laske, 


gestern Abend 6 Uhr nach dreiwöchentlichen Leiden im Alter 
von 68½ Jahren sanft zu einem besseren Leben entschlafen ist. 


Myslowitz, den 21. Juli 1881. 


Die tiefbetrübte Wittwe 


Lina Laske, geb. Volkert. 


theurer guter Gatte, Vater, Sn 
vater und un [809] [burg a. ©. Kammer ogl. Medlenb.- 


Todes-Anzeige. 


Gestern Abend 6 Uhr hat der allmächtige Gott den König- 
lichen Hüttenfactor [1715] 


Franz Laske 


nach dreiwöchentlichen Leiden von dieser Erde abgerufen. 
Unsere ganze Gemeinde, besonders der Gemeinde-Kirchenrath, 
dessen langjähriges, treubewährtes Mitglied er war, verliert in 
ihm einen glaubensfesten, gewissenhaften Mitarbeiter, welcher 
sich durch seinen ehrenhaften, braven Charakter in allen 
Lebenskreisen ein dauerndes Andenken gesichert hat. 

Das Andenken des Gerechten bleibt im Segen! 


e Myslowitz, den 21. Juli 1881. 

Der evang. Gemeinde-Kirchenrath 
und 

die Gemeinde-Vertretung. 


Todes⸗Anzeige. Fr. Rreisihierant 3 SE Fiedeler, 
Heute Morgen 2 Uhr verſchied unſer Wie Weniger, in Maden Aung, 9 Hr. 
berſt⸗Lt. a. D. Karl Krieß in Naum⸗ 


der Partieulier Strelitz' Ki Sonnen err 8: Georg 


Hil dvd 
Bernhard Lachmann diu hie 3 Berie in Galen 


im 73. Lebensjahre, was hiermit tief-] p. Schorlemer⸗Hellinghauſen in Hildes⸗ 


betrübt anzeigen. heim. Verw. Fr. Rittm. p. Winning, 
Breslau, Sen 22. Juli 1881, n Piber . d. Hölle, in Bad 
Die Hinterbliebenen. Landeck. Fr. Privatdocent Dr. Eda 


Die Beerdigung findet Sonntag, Rödiger, geb. Kaden, in Berlin. Hr 


Nachmittag 5 un, vor Trauerhaus 3 . 
Freiburgerſtraße 38 Hans Henning v. Lange in Breslau. 


Horn mit Frl. Maria Schier in Oels. 
| 19 Hrn. Halke in Berlin. — müller: „Unfere Jugend.“ Poſſe 


Familien Kachrichten Lobe-Theater. =: = 


Verlobt: Frl. Helene, 1 Sonnabend, 23. Juli. „Die Kinder 


in Görlitz mit dem Pr.⸗Lt. im 2. Bad.] des Capitän Grant.“ Großes 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 30 Hrn. Oswald Su sflattungsjita in 11 Hider 
Speer in Raſtatt. von Jules Verne u. A. D'Ennery. 


Verbunden: Hr. Paſtor Paul] Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Saison-Iheater. [801 
Geboren: Ein Knabe: dem] Sonnabend. Benefiz für G g 5 


Ein Mädchen: dem Oberſt u. Com: | m. Gef. in 6 Bildern v. Müller. 


mandeur des Gren.⸗Regts. Prinz Carl] 32. 
Preußen (. Beandeub. Nr. 12 M.: Der Ring der Kibelungen. 


Hrn. v. Lettow in Frankfurt a. D. Friedrich-Wilhelm-Theater. [1709 
dem Hrn. Otto Frh 5 v. 1 in (Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) 


Se dem Stabsarzt 56. Sonnabend. „Nur Abenteuer“ Poſſe, 
. rn. Dr. Storch in. Wesch und „Flotte Burſche.“ Operette. 


der geb . Soden in Nartn Frl. Sladttheater Capelle. 


Smilie v. Gaultier St. Blancard in Gebr. Rösler's Etabliſſement. 


Kö [ Sanit ts⸗ h S 
a De Der Novitäten-Abend. 


8 


Liebich's 


\ Heute: 


concert 


der Pelz’schen Capelle. 
Anfang 7è Uhr. [1690] 


Alles Uebrige bekannt. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ 
und Juduſtrie⸗Ausſtellung. 


Sonnabend, den 23. Juli, 


Nachmittags 5 Uhr: 


Großes 


Militär Coneert, 


2 e von der Capelle des 
2. Schleſiſchen Grenadier⸗Re⸗ 
8 giments Nr. 11, unter Leitung 


des Herrn Capellmeiſter 
Theubert. 


Bei eintretender Dunkelheit und 


günſtiger Witterung: 


Beleuchtung des Ausſtellungs⸗ 
Gartens durch 3000 Illumi⸗ 
nationslampen u. bengaliſche 


Flammen. 


Eintrittspreis am Tage 50 Pfge., 
von 6 Uhr Abends ab 20 Pfge. 
pro Dein 2703) 


Jen 1873er Up. 


Hlablissement. 


Simmenauer, 


Heute zum 1. Male: 


Die Enthauptung 


eines Menschen, 


ausgeführt von 11692 


Frangois de Blanche. 
Auftreten der aus 4 Personen 


bestehenden berühmten 


Mandolin- Virtuosen 


Familie Armanini, 


sowie sämmtlicher Künstler u. 
Specialitäten. Anfang 8 Uhr 


; SMF Neueingerichtet. 382 |} 


Schweidnitzerſtr. 1, dicht am Ne Du Erleichterung des Beſuches der Ausſtellung haben die ſchleſiſchen 
F 


Großes 
Militär-Concert 


ni b. 1 Cchl. Gr. K d. e I 


Gr.⸗ Aegts 
unter Direction des Labdellmſrs 


rn W. 
Anfang De 745 Uhr. a 10 If. 


kabliſſe⸗ 


Paul Scholtz Sen 


Heute Sonnabend: [803] 


Gr. Tanz-Kränzchen. 


Anfang 8 11 Ende 1 u 


Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 
Einen Poſten ſchönen, hellen 


Wintermalzes 3 


hat abzugeben die Schloßbrauerei 


M. Friedländer in Oppeln. 


[Anfangs⸗Courſe.] Conſols 101¼.] [der Fürsten aller Länder in Cabinet- u. Visiten format. | 
1 Veit ter Trübe. 1 . —— _— —— — — ——— —— il 


eee Nummern BEE gratis und france 


Abonnements en August a September; 


auf das täglich e erſcheinende 


„Berliner Cageblatt' 


mit feinen 3 werthvollen Beiblättern: 
Di Illuſtrirtes Witzblatt: „ULK““ 
Belletriſtiſches Sonntagsblatt: "Deutfche Leſehalle“ 8 
Sen ein pic 10 
\ 0 Ig Landwi 1 ürtenbau un auswir cha 1 
Das lustigste werden von allen Reichs⸗Poſtanſtalten für 3 Mrk. 50 Pf. 
Buch ist unzweifelhaft Schultze und 
Müller auf d. Ausstellung. Preis 1 M. 


angenommen. [1699] 
Zu haben in allen Buchhandl., nach 35 
auswärts franco M. 1,10. [1700] 
Leuckart’sche Buchhandl., Breslau. 


Im Verlag von Rud. Höfer in 
Reichenbach i. Schl. iſt erſchienen WR 
dig a EI rate ' | Dun Roman na N en 15 

n olgende intereſſante un annende Erzählungen; Ludw. 
August ot von Platen. Ziemßen „Die Preisbewerbung“ Ih „Luttra“ 0 Eriminal⸗Novelle 
ortrag von, von Dr. 9 — 5 e von L. a 


ER. Scholtz, ; 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 9 

Grosses Lager von Büchern aus # 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal -Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher- Leih - Institut) 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen. 
Prospeete gratis und franeo. 


Geistige Frische, ausserordentlich reicher und gediegener In- 
halt, und schnellste Mittheilung aller Ereignisse sind die be» 
sonderen Vorzüge des „Berliner Tageblatt“, welche von seiner 
enormen Abonnenten -Zahl durch treue Anhänglichkeit ge- 

9 werden. 


Conrad von Prittwik-Gaffron. 
Eleg. broch. 80 Pf. e 
Die von demſelben Verfaſſer früher 
erſchienenen Vorträge über Emanuel 
Geibel und Joſeph Freiherr von 
Eichendorff zum Preiſe von à 1 5 
ſind auf das Günſtigſte recenſirt 5 
worden und empfehle gleichzeitig hier⸗ 
mit beſtens. 


PFensionat. BE 


Schleſiſche Gewerbe ⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen 
Kunſtvereins. 


Es können noch mehrere j. Leute,] 

mof., aufgenommen werden. [340] 
on 

Büttnerſtr. 32, 1. Etage. 


Zur Neiſe! 
Geſundheitshemden, 


= fein u. leicht, Unterbeinkleider, 

Strümpfe, So en, Zwirn⸗ u. ſeidene 

Handſchuhe, Chemiſets, Cravatten, 
gutſitzende Corſets, 


wollene und baumwollene Unter⸗ 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten - Concert bis 
10 Uhr Abends. [507] 


U Soleſſhe Grelle und Snduftrie-Ausfenng 


Adolph ‚Adam, in Breslau im Jahre 1881. 


Bahnen die Einrichtung getroffen, daß an jedem Dinstag und Sonn⸗ 
abend während der Dauer der Ales eſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung unter der Bedingung der eichzeitigen Entnahme einer Eintritts⸗ 
karte für die Ausſtellung — Preis 110 Karte 50 Pf. — bei allen Stationen 
zum erſten für die Perſonenbeförderung beſtimmten 1 e Billets II. und 
III. Klaſſe nach Breslau zum Preiſe der einfachen Tour ausgegeben 
Antheil⸗ Looſe 1536] werden, welche zur Rückfahrt mit jedem 0 en Achte e und 
Schnellzüge) berechtigen und bei Entfernungen Bis ein 200 km zwei 
1 Tage, bei weiteren Entfernungen drei Tage Giltigkeit babe (den Löſungs⸗ 
R 45 Mk. tag eingeſchloſſen). Die Rückreiſe muß ſpäteſtens am letzten Gbit 


Schlesinger s ' Der geſchäftsführende Ausschuß. 


— 

= Für Hautkraule ac. 

Sprechſtd. Vm. 811, Nm. 2—5, Breg W. Schimmelpfeng, Berlin W., Behrenſtraße 47, 

lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich Breslau, Herrenſtr. 7. Auskunft über Firmen 1 à 3 M., 

Dr arl Weisz, | 10 à 15 M. 25 à 30 M., 100 8 100 M. rogramm franco. 
a 
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London, 


Reichenbach & 8 


\ 


4 | 5 49 


Königsberg i. Pr., Moskau, Petersburg, 


Centrale: Berlin, 


Actien⸗Geſellſch 


hat den Herren 


chlesinger 


aſt, 


in Breslau 


[1351] 


das General- Depot ihrer Chineſiſchen Theen für die Provinz Schleſien übertragen. 


Die garantirt reinen Chineſiſchen Theen werden in plombirten, geſetzlich geſchützten Packeten von 500, 250 und 125 Grammen 
Netto⸗Inhalt zu außerordentlich billigen Preiſen in den Handel Ne „ 


Jedes Packet trägt Vordruck von Sorte, Nummer, Preis 


Die Emballage iſt nicht mitgewogen. 


Theen von Mark 1,70 bis Mark 15 per '. Kilogr. 


Offerten zur Uebernahme von Verkaufsſtellen werden erbeten an die Herren Reichenbach & Schlesinger in Breslau. 


Verkaufsstelle in Breslau bei den Herren Erich & Carl Schneider, Hoflieferanten. 


25 Flaschen 


Harzer Sauerbrunn 


Stettin Schleſiſcher Verband. 


Am 1. Auguſt cr. gelangt zum Verband⸗Gütertarife vom 1. Januar v. J. 
ein Nachtrag Nr. 5 zur Ausgabe, welcher Aenderungen des Vorworts, Er⸗ 
änzung, bezw. Berichtigung der beſonderen Beſtimmungen, ſowie neue, 
hal. abgeänderte Frachtſatze für verſchiedene Verkehrs⸗Relationen enthält 
und zum Preiſe von 0,10 Mark auf den Verband ⸗Stationen bezogen 
werden kann. 175 
Breslau, den 16. Juli 1881. 


Königl. Direction der Oberſchleſ. Eisenbahn 


als geſchäftsführende Verwaltung. 


Poſen⸗Schleſiſch⸗Märkiſcher Verhand. 


Am 1. Auguſt er. tritt zum Heft 1 des Tarifs vom 1. Juni 1879 ein 
Nachtrag IX, zum Heft 2 ein Nachtrag VI, zum Heft 3 ein Nachtrag V, 
zum Heft 4 ein Nachtrag VII, zum Heft 5 ein Nachtrag VI und zum Heft 6 
ein Nachtrag VIII in Kraft. i 1711 

Dieſelben enthalten anderweite Frachtſätze für verſchiedene Verkehrs⸗ 
Relationen, Aufnahme neuer Stationen in den Verband, ſowie Ausnahme⸗ 
ſätze für einzelne Transport⸗Artikel. 

Druckexemplare ſind bei den Verbandsſtationen käuflich zu haben. 

Breslau, den 18. Juli 1881. 


Königl. Direction der Oberſchleſ. Eiſenbahn 


als geſchäftsführende Verwaltung. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Extrazug nach Canth, Mettkau, Freiburg, Sorgau, 
Friedland, Weckelsdorf und Braunau 


f an jedem Sonntage bis auf Weiteres. 
Abf. von Breslau 5 U. 20 M. ö Ank. Weckelsdorf 9 U. 15 N. Vormittags 
Vormittags Ortszeit). Braunau 9 U. 42 M.) (Prager Zeit). 

Abf. von | Weckelsdorf en 55 905 Am: g Ankunft Breslau 10 U. 22 M. Nm. 
Die (vorjährigen) Fahrpreiſe, ſowie die Ankunfts⸗ und Abfahrtszeiten 
für die Hwiſch stationen ſind aus den auf den Stationen aushängenden 
Placaten zu erſehen. [967] 

Verkauf der Billets erfolgt auch ſchon Sonnabends von 6½½ bis 7½ 
Uhr Nachmittags im Rundbau des Empfangsgebäudes. 

Breslau, im Juni 1881. 

Directorium. 


N. ⸗O.⸗U.⸗E.⸗Sonntags⸗Extrazüge. 
Nachm. 3 0 Abf. ... Breslau Stadtbahnhof ... + Ank. 960 Abends. 
z Mt. . Breslau Oderthorbahnhof... Ant s 
2 e nee S I Abf. 91s 
Näheres laut aushän⸗ 
Ermäßigte ee zum Schnellzuge Nr. 5 keine 


Direction. 
Bekanntmachung. 


Am 25. Juli cr., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf dem Bahnhofe der 
Oels⸗Gneſener Eiſenbahn zu Oels, und zwar nächſt dem Güterſchuppen da⸗ 
ſelbſt ca. 6000 Kilogramm altes Schmiede⸗ und ca. 2000 Kilogramm altes 
Gußeiſen, herrührend von optiſchen Bahn⸗Streckenſignalen ꝛc. im öffentlichen 
Verſteigerungswege gegen gleich bagre Bezahlung verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. f [1126 

Oels, den 7. Juli 1881. 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter 75 a ener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
5 Te DTrer. 


Bekanntmachung. 


Die Actionaire des Brieg⸗Ohlau⸗Strehlener a fetten 888 


Braunau 


werden zu der 


ordentlichen General Verſammlung 


des Vereins auf Freitag, den 5. Auguſt er., Nachmittag 4 Uhr, nach 
Brieg im Sitzungsſaale der Stadtverordneten hierdurch eingeladen. 
Gegenſtände der Berathung ſind: 
1) Verlegung der Jahres⸗Rechnung und Ertheilung der Decharge. 
2) Bericht des Directoriums über das Verwaltungsjahr 1880,81. 
3) Beſchlußfaſſung über Auflöſung des Actien⸗Chauſſee⸗Vereins und Be⸗ 
ſtimmung über die Vermögensobjecte. 
Brieg, den 18. Juli 1881. 


Das Directorium. 


Loose 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
= à 1 Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. [503] 
&eneral-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


r = 


N 


Eisſchränke, Badewannen, Petroleumkocher, 
Waagen, em. Geſchirre, 


8 N 
Tiſchmeſſer, Küchengeräthe ſehr billig im Ausverkauf, Herrenſtraße Nr. 25. 


Die im Kreiſe Ratibor belegene, 


etwa 12 Kilometer von dieſer Stadt 
und etwa 2 Kilometer von dem eine 
Station der Wilhelmsbahn bildenden 
Dorfe Groß⸗Peterwitz entfernte König⸗ 
liche Domäne RNatſch ſoll von Jo⸗ 
hannis 1882 ab auf 18 Jahre, d. i. 
bis Johannis 1900, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 
Dieſelbe enthält: 
Hof und Bau⸗ 


ſtelln 2, 92, 91 ha 
b. an Gärten 1,03, 26 = 
e. an Acker 283, 45, 33 - 
d. an Wieſen 39, 38, 35 = 
e. an Hutungen, Ab⸗ 
hängen „13,05 = 
f. an Teichen, Tüm⸗ 
Bein 0,14,61 = 
g. an Wegen 6,61, 14 
h. an Gräben 1,72, 34 = 
i. an Sand⸗ u. Lehm⸗ 1 
grüuhe 0,03, 83 = 


zuſammen 335, 44, 82 ha. 
Der bisherige Pachtzins beträgt: 
25943,66 Mrk.; der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag im Durchſchnitte der Geſammt⸗ 
läche 13,30 Mrk. für den früheren 
orgen. [1697] 
Die Zeit des Verpachtungstermins, 
die näheren Verpachtungsbedingun⸗ 
gen und der Ort ihrer Auslegung 
werden noch beſonders bekannt ge⸗ 
macht werden. 

Oppeln, den 18. Juli 1881. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domänen und Forſten. 


Ernſt. 

Die Königliche Domäne Soppau 
im Kreiſe Leobſchütz, 7,5 Kilometer 
von dieſer Kreisſtadt entfernt, an der 
Chauſſee von Leobſchütz nach Jägern⸗ 
dorf belegen, ſoll von Johannis 1882 
ab auf 18 Jahre, d. i. bis Johannis 
1900, öffentlich meiſtbietend ee 


werden. 
Dieſelbe enthält: 


a. an Acker 257, 40, 90 ha 
b. an Gärten 2, 24, 60 = 
e. an 95 a 30, 24,00 = 
d. an Devland..... 0,20, 70 = 
e. an Hofraum. 2,03, 70 
f. an Wegen 5, 52, 70 
g. an Gräben 0, 67, 40 


zuſammen 298, 34, 00 ha. 
Der bisherige Pachtzins beträgt: 
18140,47 Mark. . 
Die Zeit des Verpachtungstermins, 
die näheren Verpachtungsbedingun⸗ 
gen und der Ort ihrer Auslegung 
werden noch beſonders bekannt ge⸗ 
macht werden. Ä 
Oppeln, den 18. Juli 1881. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domänen 5 Torten. 


inf. 
Bekanntmachung, 
In der Leinwandhändler Joſeph 
Seidel'ſchen Coneursſache von 


Katſcher hat der Gemeinſchuldner 
den Antrag auf Einſtellung des Con⸗ 
cursverfahrens geſtellt. [1702] 
Die zuſtimmenden Erklärungen aller 
Concursgläubiger können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei I hierſelbſt eingeſehen 


* werden. 


Gemäß $ 189 der Concurs⸗Ord⸗ 
nung wird Vorſtehendes zur öffent⸗ 


ichen Kenntniß gebracht. 


Katſcher, den 19. Juli 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Beglaubigt: 5 

Beyer, Gerichtsſchreiber. 


Der Verpachtungs⸗ Termin 


; der Hebeſtelle zu Kniegnitz, 


Trebn. Kr., wird aufgehoben. 
Militſch, den 20. Juli 1881. 
Das Directorium 


[799] der Trebnitz ⸗Zdunyer Actien⸗ 


Chauſſee. 1688] 


CTConcursverfahren. 
f Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
rau 


Bertha Simmel, geb. Meysel, 


in Firma Simmel & Co. zu Breslau, ie 


Blücherplatz 617 und Herrenſtraße 2, 
en Reuſcheſtraße 63, wird 
eute, 
am 22. Juli 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Ferdinand Lands⸗ 


berger hier, Kloſterſtraße Nr. Ib, wird | 8 


zum Concursverwalter ernannt. 
Concursforderungen ſind 


bis zum 22. September 18815 


bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 


ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗“ 


biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 19. Auguſt 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 6. October 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Amtsgerichts⸗Gebäudes, am Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben, Termin anbe⸗ 
raumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an die Gemeinſchuldnerin zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 18. Auguſt 1881 
Anzeige zu machen. [1707] 

Flaſſ 


ig 
i. V., 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 


Gefängniß⸗Arbeit. 

Die „Gefängniß⸗Arbeit“ im hieſigen 
Gefängniſſe ſoll an geeignete Unter⸗ 
nehmer vergeben werden. Bis jetzt 
iſt als ſolche mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben worden 

die Fabrikation Wiener 

f Nohrſtühle. 

Bemerkt wird, daß bis zum Octo⸗ 
ber noch ein neues Gefängniß in 
Benutzung kommt, welches vorzüglich 
eingerichtete 1 

Arbeitsſäle 
enthält. 


Meldungen ſind frankirt an den 
Unterzeichneten zu richten. [1356] 
Beuthen OS., den 22. Juli 1881. 
Der Erſte Staats⸗Auwalt. 


Bekanntmachung. 
> Am 4. Auguſt l. J. 
wird der Unterzeichnete in der ehe⸗ 
mals Awellis'ſchen Brauerei „Zum 
Volksgarten“ zu Beuthen OS. nach⸗ 
benannte Objecte gegen gleich baare 
Bezahlung auctionsmäßig an den 
Meiſtbietenden verkaufen: [729] 
eine gut erhaltene, complete Braue⸗ 
rei⸗Einrichtung mit Röhrenleitun⸗ 
gen, Bottichen ꝛc.; 5 
Kupferpfanne, 4047 alte preußiſche 
Quart fallend; 5 
eine größere Anzahl diverſer Ge⸗ 


inde; 

200 Stück Gartenſtühle für ein 
Reſtaurant; 4 

20 Stück Gartentiſche für 
Reſtaurant; 

8 Tiſche mit Marmorplatte; 

und diverſe andere Mobilien. 

Josef Heller, 
Beuthen Oberſchleſien. 


ein 


Gerichte, 


für 


Rob. Beeker. 
A. Birneis. 


und Gewicht. 


5 Mk. 25 Pf. excl. Flaschen (welche à 10 Pf. pr. Stück bezahlt und 
der ebenso zurückgenommen werden) liefern frei Haus 
G. Beige. 
Osw. Blumensaat. 


[1352] 
Carl Beyer. / 
II. Fengler. 


Traug. Geppert. A. Gusindle. Rud. Jahn. P. Knauer. 


Paul Neugebauer. 


Erich & Carl Schneider. 
W. Zemker’s Nachfolger. 


* 


Ziehung 30. Juli. 


Die Gewinne, ausſchließlich 
a Hk und leicht verwerth⸗ 
bare Gegenſtände und nur bei 
Breslauer Juwelieren ange⸗ 
kauft, ſind 1 bei den 
erren: Carl 
chweidnitzerſtr., H. Gumpert, 


Carlsſtr., H. Brieger, 6. Gün- W|R 


ther, E. Guttentag, J. A. Haus- 
mann, Heintkes Nachfolger, M. 
A Jacoby und Gebrüder Sommé, 


4 & Sohn, W. Eifler, Schuhbrücke, 


wo auch, ſowie bei S. G. Schwartz, 1 


Ohlauerſtr. 21, und den 1 N 


ten Commanditen 5 
Looſe a 2 Mar 


(nach auswärts zuzüglich 15 


rey & Söhne, ER 


Ring, Riemerzeile, 0. Dondorff & Shi 


i Eiſengiaßeret 


C. L. Sonnenberg. 
Rob. Spiegel. 
©. M. Zerboni. 


Hauskaufgeſuch. 


‚Ein feſtes Haus in guter Lage 
einer hieſigen Vorſtadt wird zu kaufen 
geſucht. Anzahlung 10⸗— 12,000 Mk. 
vorläufig. 


H. 22684 an Haaſenſtein & Vog 
in Breslau. [1720 


Eine Beſitzung von 3%, Mor: 
Jagen Größe, in einer größeren 
Stadt Niederſchleſiens, mit maſ⸗ 
[ſivem Wohnhaus, neuem Wirth⸗ 

ſchaftsgebäude und Treibhäuſern, 
in welcher ſeit langen Jahren 
erfolgreich 1553 


ꝑkunſt⸗ und 
Handelsgärtnerei 


= Wise ſteht preiswerth zum 
Verkauf. Offerten unter R. 24 
Jan die Exped. der Bresl. Ztg. 


inel. 
werkſtatt in OS., dicht an der 
Eiſenbahn gelegen, iſt wegen Kränk⸗ 


Gefl. Offerten mit Angabe 
des genauen Kaufpreiſes unter SUB: 


Neparatur⸗ 


lichkeit und vorgerückten Alters des 
Beſitzers ſofort zu verkaufen. Feſte 
u. gute Kundschaft Anzahl. 1500 Thlr. 
Offerten unter V. S. 57 an die 
der Bresl. Ztg. 


& Pf. Porto) zu haben find. 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, geen und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Forsch erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Mediein. (6287 

Zum Vertrieb unſerer Steinpapp⸗ 
Fabrikate (Specialität broncirte Sta⸗ 
tuen und Büſten) ſuchen wir für 
Breslau und Prov. Schleſien einen Offerten unter H. 22686 beförvert 


tücht. Vertreter die Annoncen⸗Expedition von Haa⸗ 
gegen hohe Propiſion. [1693] ſenſtein K Vogler in Breslau. 
Berliner Steinpappwaaren⸗ Fabrik 


von F. Feſſel, vorm. A. Muksfeldt, Weitz, | f 2 
Berlin S W., Lindenſtr. 95. Liqueur⸗ u. 
erlin indenſtr. 95 . Etiquetts N 


2 etzten Placate jeden Genres 
geſucht, die haüßtſächlich die Colonial⸗ eng ei de 
waaren⸗Geſchäfte beſuchen, für einen 86288 NM. Lemberg 
ſehr gangbaren Artikel. Offerten unter 2 
A. B. 39 beſorgt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1694] 
Hr von einem Privaten 1000 

Mark. Sicherheit vorhanden, 
event. Tantieme. la sub H. B. 
41 Briefk. der Bresl. Ztg. 802 


33,000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein beſtgelegenes 
Hausgrundſtück in Kattowitz 97 
Gefällige Offerten sub J. 681 an 
N. Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


In einem der bedeutendſten 
J Induſtrieorte Oberſchleſtens 
iſt eine Beſitzung, in welcher 
ſeit faſt 10 Jahren eine Gaft- 
wirthſchaft mit gutem hihi 
betrieben wird, unter günſtigen 
Bedingungen zu ver a 
Offerten wolle man sub A. H. 
40 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung richten. 
zin Gaſthof mit gut eingerichteter 
Horz ae ee Shen wegen ang [570] 
3 0 N 
Uebernahme eines ae Seibang empfiehlt die Droguen⸗Handlung von 


bald zu verkaufen. [1704] A. Stanjeck, 


Offerten nimmt unter B. 42 an die 
Neue Graupenſtraße Nr. 16. 


Exped. 
071 


am liebſten in Breslau, wird 


zu kaufen geſucht 
event. würde Suchender ſich u bei 
einem ſolchen [1721] 


betheiligen. 


| Breslau, Neue Graupenſtraße 17. 


1573] 


ariſer Straßenſchuhe 
arise in fraß ac he 
Kinder 4,50 Mk., für Mädchen 
5 Mk., für Damen 6 Mk., für 


Herren 8 Mk. empfiehlt B. K. 
Schieß, Ohlauerſtr., Ring⸗Ecke. 


Streichfertige Farben, 
Firniß, Lacke, Leim, Pinſel, ſchnell 
trocknenden farbigen 


Fußbodenglanzlack, 


Strohhutlacke, Bohnerwachs, 
Desinfectionspulver, 


N 


Borax, Waſch 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Kohlengeſchäft, 


zo Dalm. Inſectenpulver, 


Motten: und Schwabentod, Camphor, 5 


5 


N 


ze 


Kr 


Knechte⸗Geſuch. 
2 jüngere, kräftige Pferde⸗Knechte 
werden bei gutem Lohn u. Reiſegeld⸗ 
an geſucht auf dem Vor⸗ 
werk Berbisleben bei Station He: 

vingen (Heſſen⸗Kaſſeler⸗Bahn). 
ntritt 10. September. Meldun⸗ 
gen brieflich nebſt Zeugniſſen. [1643] 


Für unſer Getreidegeſchäft in Glo⸗ Lehrlings⸗Geſuch. 

au ſuchen wir zum Antritt per 1öten | Ein Sohn achtbarer, ariftlicher 
Kaguſt oder ſpäteſtens 1. September um Gctob >: 2155 die rn 
VV guenhandlung von Goldmann und 


Bu halter IEattig in Brieg. [1302] 
und Correſpondenten, mit der Ge Für mein Modewaaren⸗ u. Damen: 


treidebranche genau vertraut bei gutem Confections⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Gehalt; doch werden nur beſte Empfeh⸗ onfections⸗Geſchäft ſuche ich 


lungen berückſichtig. Schriftliche Mel- Lehrling, 


dungen ſind an Sachs & Gellin 5 
Breslau, zu richten. 11713] Pe Wan 1 In fass 


1 en ee 19 00 Gleiwitz. Julius Fränkel. 
ureau Nicolaiſtr. . 2 
Jäger⸗ Heringe, Lattowie Oberſcleſn. Ftir mem elena um Een Ein Lehrling 


Königsstraße 5. Impork Fnigsſtraße 5. 
talienischer Landesproducete. 


Täglich directe Ankunft von friſchem Obſt. Zu empfehlen für feine Deſſerts: Madama⸗Birnen 
Zucker⸗ been Amoli ze. Wöchentliche Ankunft der berühmten Novarra⸗Trüffeln. * 


[687 
NB. Beſtell 3 der Provinz werden = 
0 Bam en Lage en Antonio Arvedi. 


. 


4 5 


| Täglich friſche Für mein Putz⸗, Seiden⸗ 
. A v riko f en band und Weißtwanren-Ge- 
ſchäft ſuche ich eine in der 
ae ” ili 9 
ö 4 Uchtlige Directrice 
p ugl. Apfelsinen welche 11 dem Verkauf mi 
und bevorſtehen kann. 


Citronen, Offerten mit Angabe der 


ine ee, 1 und wenn 
2 82 mögli otographie an 
Neue holländiſche Eduard Tischler, 


das Stück von 10 Pf. ab, in junges Mädchen, die am hie⸗][ O Geſchäft ſuche ich per fofort einen wird fürs Deſtillationsgeſchäft zu ſof. 
empfehlt 1 [798] E 1185 Plaße in einem 155 tüchtigen Sommis. Offerten bitte Antritt schon hf 5 gie 
n Hiels cher. Weißwaaren⸗ und Wäſchegeſchäft 7 EN 28 poſtlagernd Su Ein Lehrling 
ahre thätig war, ſucht, auf gute] 5 5 & 2 ef n 
Le | Zeugniſſe geſtützt, anderweitig Stell. 7 7 j 1 E 8 
905 I Of. m. B. 44 Cp. d. Brest.s.| Ein junger Mann, ander in meinem Porzellan., Cie, 
e ee 7 5 Eine 17 Be a dee auf nen 115 Eigarten Gesche 
i 5 actur⸗Branche firm, ſucht, geſtützt auf] Stellung bei ; 4 
— 9. alleinſtehende Frau, e Oil Julius Oſchinsky in geobſchüg. 
e in mittleren Jahren, ſelbſt thätig, im [II US . . d. rel. g. BIETE 
etroleum⸗Barrels Lochen und Wäſche ſo auch im Nähen pur meine Cofoniat, Südfruch Vermiethungen und 
taufen mit Angabe der Lieferungs⸗ erfahren, ſucht unter beſcheidenen An⸗[O u. Delicateſſen⸗Handlung ſuche Mieths eſuche 
Termine 1970 Piel 115 er ber einen bald acer d. 0 1 Anger Li 0 . 
N Stellun ei einem ein⸗ er der polniſchen Sprache mächti 
1 Sem * Co. zelnen ern. Geſt. Offerten erbeten ſein muß. [1698] Werderſtraße 35.36 
in Hamburg. unter 8. 48 Haaſenſtein u. Sngler, Joseph Jelin, |ein Lagerkeller und ein Boden ſofort 
Stellen A bi 2 Bunzlau. [1719] Gleiwitz. zu vermiethen. 807 
zellen-Anerbieten Eine Landwirthin, ug ; in fein möhl 31 
d G der die beſten Haage zur Seite Ein D eſtillateur, Ein fein möbl. Zimmer, 
und Geſuche. tehen, ſucht bald Stellung. Nähere] der auch die Buchführung verſteht, event. als Comptoir geeignet, hoch⸗ 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. uskunft ertheilt das Vermiethungs⸗ wird zum baldmöglichſten Antritt parterre, am Sal vatorplatz per 
ö N Comptoir der Frau Kosznielny, geb. 1703 


geſucht. 1. October zu vermiethen. Nah. 
Kattowitz. Hugo Wohl. unter A. 5. 16 an das Central⸗ 


Sr eine Herrſchaft in Ober⸗ Annoncen Bureau, Carlsſtr. 1. 


ſchleſien wird zum 1. October c. ein 5 ; 
Nechnungsführer Ju ermfethen 


Als Hauslehrer [1718 : In. 797 
ſucht ein Elementarlehrer, ev., 11905 FF 197] 


Stellung. Off. unt. U. 685 an Rudolf Das Ofſicier⸗Caſino in Krotoſchin 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. ſucht zum 1. October eine bewährte 


Fut mein Bubgefcäft ſuche ich per perfeet⸗ Köchin. 


„Auguſt oder 1. September eine Freie, leere Wohnung, Station u. halbe Hochparterre und der 2. Stock, 
tücige, im feineren Bub gewandte 225 Mart Cohn. . Atteste find an le t, Ian au . Nähere half 


Direetrice bei freier Station und die Direction einzureichen. 1680 
Anſchluß an die Familie. Offerten e 


erbitte ich mir mit Angabe von Ge⸗ 8 
haltsanſprüchen, Abſchrift der Zeng⸗ kcuranz. 
niſſe ſowie Photographie. 1 13] Ein gewandter Neiſebeamter, der 
F. 0 en Oger, ſechs Jahre für eine Geſellſchaft mit 
anten g 18 1. > nachweisbar gutem Erfolge organiſirte 
Frankenſtein i. Schl. unb ln e „dt Enge aoement 
ls Geſellſchafterin und zur Stütze | Und erbittet Offerten unter H. 226 
der e wird zu einer e & Vogler, ae 
älteren Dame ein beſcheidenes, folides | Ang *- 5] 
Mädchen (Iſraelitin) per ſof. geſucht. Für mein Brauerei⸗Utenſilien⸗Geſch. 
Offerten nebſt Abſchrift der Zeug⸗ O ſuche per ſofort einen tüchtigen 
niſſe erbitte unter Chiffre H. 5 poſt⸗ Reiſenden, der die Brauerkund⸗ 
lagernd Bunzlau i. Schl. 1597] ſchaft kennt. Gehalt 1200 Mark. 
- Gefällige Offerten unter M. K. 600 


Ein junges, gewandtes Mädchen poſtlagerrvp. 117951 


von angenehmem Aeußeren, ſucht, 5 
Umſtände halber, eine Stelle, 
gleichviel an welchem Ort als 
erkäuferin, zur Unterſtützung 
der 1 1 zur Wartung; 
5 indern oder in ſonſt an⸗ 
gemeſſener Art. 781 
HGefäll. Offerten erbeten unter 
A. B. C. poſtlagernd Neiſſe. 


mit den Amtsſecreta⸗ Ning 45 : 
riats⸗ und Standes⸗ iſt die 2. Etage 9 1. Oetober zu 


verm. Näh. Ring 29 bei Wohl. 


Geſchäften vollkommen eat, g 57 
c h d der poln. -Hertenſtraße Nr. 24 
bpertraut und der poln. and a. 1 Compioi, [1538] 
1 N 2 b. 5 5 

Sprache mächtig iſt. e. mehrere ſrennollhe Mittelvoh⸗ 

Gehalt 900 Mark bei freier Station. nungen (Waſſerl. und Cloſet) 

Nur Reflectanten mit den beſten zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
Empfehlungen wollen ſich unter Ein⸗ halter. } 
Abschrift 1 10 a 1115 der Sn EEE 
een bern | Für Hausbeſttzer. 
ſtein K Vogler in Breskau. [1674] Per 1. October wird gefudht: 


ER: 5 Comptoir, beſteh. in 3—4 Piecen, 
Fin junger Mann, welcher die hohe] part., u. womöglich anſtoßende Re⸗ 


in Ein 110 ae, b 
pielwaaren⸗ Branche routinir⸗ Schule bi 0 

ter Neiſender ſucht Stellung, gleich⸗ z. Einl. Freiw⸗Dienſt erwarb, dem⸗ N 
viel welcher Branche. Gefl. Off. sub nächſt ſich dem Beruf der Landwirth⸗] ruchloſen Artikels gebraucht. 
X. 688 an Rudolf Moſſe, Breslau. ſchaft hingab u auch mehr. Jahre als] Offerten unter G. 45 übernimmt 
| Wirthſchafts⸗Inſpector fungirte, j- die Exped. der Bresl. Ztg. 810] 
5555 mein Colonialw.⸗Geſchäft ſuche] per bald od. ſpät. Umſtändeh. Stell. in - 

per 1. Aug. c. einen flotten Ver⸗ ein. Getreidegeſch. od. Holzgeſch. als 
käufer mit guten Zeugniſſen. Off.] Auſſ. ꝛc. Off, sub W. 687 an Rudolf 
unt. 0. ſtl. Gleiwi 7 Moſſe, Breslau, Dhlansritr. 85, erb. 


Lagerraum eines ſehr ſauberen, ge⸗ 


ntonienſtraße 3 per Oetober eine 
Wohnung für 186 Mk. und eine 
F 


7 SETEOETENTZERÄGNCHEFGEHETTE 


‚(vor Bromberg, Thorn, Posen). — 7 U. 40 3 
Abends (ohne Wagenwechstl von Berlir- 
Stettin). 


Schule beſuchte u. ſich das Zeugn.] miſe oder Saal, letzteres wird als 


bad, Franzensbad, Eger, Marienba 


1 Uhr Sm. Verb. m. Hirschberg, Johamzis 


9 R 


lbrechtsſtraße 10, 2. Viertel vom 80 2 0 
A 1 1. Etage mit vier großen| Ohlau⸗Ufer 8 i 
Schaufenſtern, bequemer heller Treppe, iſt ein Pferdeſtall mit Wagenremiſe 
iſt als [619] nebſt e. dd de jofort zu ber- 
Geſchäftslocal oder Bureau |miethen. Näh. daſelbſt beim Haus⸗ 
für 1000 Mk. bald zu vermiethen. hälter. 1 


bad, Nachod, Prag (an 10 Uhr), Carlsba 

4 Uhr 22 Min, fr.), Franzensbad (an 9 15 
58 Min. fr.), Eger (an 5 Uhr 56 Min, fr.) 
Marienbad (an 8 Uhr 12 Min, fr), München 
Durchgangswagen I. und II.Klasse bis Eger 
vom 1, April bis 30. Septbr. Durchgangs- 
wagen II. und III. Klasse bis Freiheit (Jo- 
hannisbad) vom I. Juli bis #1. Aug, 6 Uhr 

30 Min. Ab. Verb. m, Hirschberg, Liebau 
(Durchgangswagen I. u. II. Klasse bis Hirsch- 

berg vom 15. Mai bis 14. October). 

Ank. in Breslau 8 Uhr 35 Min, fr, von 
Dittersbach etc. — 11 Uhr 40 Min. Vorm. 
Schnellzug (Verb. von Liebau, Hirschberg), 

— 4 Uhr 15 Min. Nm, von München, Marien- 
bad (ab 7 Uhr 55 Min. Ab.), Franzensbad 
(ab 10 Uhr 14 Min. Ab.), Eger (ab 10 Uhr — 
16 Min. Ab.), Carlsbad (ab 11 Uhr 54 Min, 
Ab.), Prag (ab 6 Uhr 50 Min. fr.), Nachod, 
Johannisbad, Liebau, Hirschberg, Durch- 
gangswagen I. u. II. Klasse von Eger, Durch- 
gangswagen II. u. III. Klasse von Freiheit 
(Johannisbad) und Durchgangswagen I. und 
II. Klasse von Hirschberg bis Breslau. — 
9 Uhr 37 Min. Ab. von Wien, Brünn, Prag, 
Hirschberg, Johannisbad. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personen zug nach Canth, Freiburg, Salz- 
brunn, Friedland, Weckelsdorf, Braunau, — 

Abg. 5 U. 20 M, früh, Auk. 10 U. 22 M. Ab 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. C., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend. 


Nisenbahn- Personenzüge. 
Nach resp. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 16 M. Vm. 
(Zixpresszug vom Oberschlesischen Bahnhofe). 
— 2 U. 45 M. Nachm. (von Arnsdorf gem. 
Zug). — 2 U. 44 M. Nachm. (Schnellzug vom 
Überschl, Bahnhof). — 16 U. 30 Min. Nm. 
(Courierzug vom Oberschl. Bahnhof). — 
IV U.50 M. Nm. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 6 U. 23 M. Vorm. (Oourierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof), — 7 U. 50 M. Vorm. 
— 4 U. Nm. (Expresszug, Oberschl. Bahn- 
hof), 5 U. 20 M. Nachm. (Oberschl. Bahnhof), 
9 U. Nachm. — 10 U. 50 M. Nachm, (Schnell- 
zug, Oberschl. Bahnhof). 


Nach resp. von 


Körlltz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U, 39 M. Vorm.— 10 U. 15 M. Vorm. 
(Expresszug vom Oberschl, Bahnhof). — 2 U. 
44 M. Nachm. (Schnellzug vom Gberschl. 
Bahnhof). — 6 U, Nachm. (nur bis Görlitz). 
— 10 U. 30 Min. Nachm. Gegen vom 
Oberschl. Bahnhof). — 10 U. 50 M. Nachm. 
(vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Couriorzug, Ober- 
1 — 1 U. 50 M. von) — II v. 
5 M. Vm. (nur von Görlitz). — 4 U. Nachm. i 
E Oberschl. bahnhoh. 5 U. 0 M. „Abe 8 Uhr 50 Min. Vorm. bis Stettin, 
Nachm, (Oberschl. Bahnhof). — 10 U, 50 M.] Verb. wit Frankfurt a. O. und Berlin (Ank. 
Nachm, (Schnellzug, Oberschl. Bahnhof). 4 Uhr 55 Min.). — 3 Uhr 30 Min, Nm Schnell- 

Nach resp. von zug bis Stettin (Ank. 11 Uhr 30 Min. Ab.), 
8 Verb. mit Frankfurt, Berlin (Ank. 11 Uhr 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 10 Min. Ab.). Durchgangswagen I. u, II. Kl, 

Abg. 16 C. 18 M. Vorm. (ETxpresszuz vom | Breslau-Berlin. — 8 Uhr 5 Min, &b, (nur bis 
Obersehl, Bahnhof via Soran-Kohlfurt), Grünberg). — 6wöchentl, Saisonbillets nach 

Ank. 10 U. 50 M. Nachm, (Schnellzug via | Stettin, 

Sagan). Ank. 9 Uhr 47 Min. Vm. (nur von Grünberg). 

Jeden Senntag bis auf Weiteres Extra-| -5 Uhr 15 Min. von Stettin (ab 6 U. 40 Min. 
Personenzug nach Lissa. — Abg. Nieder-] Vm.), von Berlin (ab 9 Uhr Vorm.) — 10 U. 
schl.-Märk, Bahnhof 3 Uhr Nachm, Ank. 52 Min. Schnellzug von Stettin (Ostseebäder), 
9 Uhr 50 Min. Abds. von Berlin. (ab 3 Uhr Nm.). Durchgangswa;en 

Obarschiesien, Krakau, I. u. II. Klasse von Berlin bis Breslau, 
Warschau, Wien: Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 

I. Zug (Schnell-Zug) 6 U. 45 M. fr. — II. Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U 
Zug 8 U. 15 K., fr. — III Zug 12 U, 16 H.] 10 1. fr. — Stadthahnhcf 6 U. 24 M. fr. — 
Mittag: — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 10 M. 0 U, 20 zin Vorm, — Oderthorbahnhor 
Nachm. — V. Zug & U. 30 M. Nachm. (nur | 6 U. 37 M. fr. — 10 U. 35 M. Vorm. 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 11 U. Abd. (nur Nach Schoppinitz: Abg. Mochbern 5 U. 
bis Oppeln). 20 Min, Nachm. — Stadtbahnhof 5 U. 50 M. 

Ausahlüsse: mit Zug I., III. und V.] Nachm. — Oderthor- Bahnhof 6 U. 5 M. Nachm. 
aach Neisse, mit Zug I., IV. und V. in], Nach Hels abs, Stadtbahnhof 8 U. 15 M 
Oppeln nach der Rerhte-Oder-Ufer-Bahn; f. — 1 F. 55 M. Nachm. —8 U. 5⁵ H. Abds.— 
mit Zug L, HI., IV. u, V. in Kosel-K. nach | Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 2 U. II V. 
der Wilhelmsbahn ; mit Zug I., III., IV. nach] Naehm, — 9 U. 15 M. Abds. 

Wien; mit Zug L., II. nach Krakau; mit] Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
Zug I., MI. und IV. noch Warschau; mit f bahnhof 2 U. 27 M. Nachm, 
Zug Z,, IN. u. IV. nach Budapest via Ruftek.] „ Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhos 

Ank, 8 U. 35 M. fr. (vou Oppeln, Neiene).,] 2, U. 19 M. Nachm, — 10 U. 11 M. Ahde.— 
10 U, Vorm. (Schnellzug) von Alyslowitz, Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm. — 18 Uhr, 
Warschau, Wien, Budapest. — 2 U. 24 M. 24 M. Abda. — Mochbern 2 U. 39 H. Nachm. 
Nachm. von Krakau, Oswiecim, Neisse. — | 36 U. 27 M. Abds. 2 
6 U. 35 Min. Nachm, von Myslowitz, —| Von Schoppsnitz: Ank. Oderthorbahn- 
8 0.58 M. Abds, von Krakau, Oswiechn, hof 9 C. 57. M. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U. 
Neisse. — 10 U. 10 NM. Abd». (Schnellzug) von f A. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 N 
Fe eee end e, e e eee 0 

80 - oa * . T hof 7 4 
Breslau, Glatz, Mittelwalde: 431 M. kr. 12 U. 2 ll. Mittags — 1 U. 31 K 

Abs. 6 U. 46 Min. fr. (nach Frag, Brünm, Ads. — Stadtbahnhof 7 U. 80 UI. fr. — 1 

5 . . ‚fr, 2 
Wien). — 10 P. 30 M. Vorm, — 5 U. 43 3. 20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abde 
Nach, (nach Prag, Brünn, Wien), — 7 U.] Yon Schmiedefeld: Ank, Oderthor 
30 M. Adda (nur Dis Münsterberg). 5 5 

nk. 7 I. 34 Min. fr. von Munsterberg). 
— EA 35 Min, Vorm. (von Prag, Brüns», 
Wien). — 2 U. 24 Min. Nachın. - 9 U. 1 15 
34 Min. Abäs. (von Prag, Brünn, Wien). et 1.5. 80 u. Torn. — Tv. 9m Abe. i 
Posen, Stettin, Königsberg, Slogan: von Wilhelmsbrück etc. in Oels 9 U. 7 Min. 

Abg. 6 U. 50 Min. fr. auch nach Posen- f Vorm. — I U, 24 M. Nachm. — 9 U, 13 M. 
Thorn (ohne Wagenwechsel bis Stettin- # Abds, 

Berlin). — 1 U. 15 K. Nachn (bis Posen u.] Anschluss nach und von der Oele 
nach Bromberg, Thorn u. Berlin). — 7 U. [Gnesener Eisenbahn in Oels: von Oels 
10 M Ahde. fohne Wagenwechsel bis Stettin), nach Gnesen 9 U. 30 M. Vorm. — 11 U. 46 \ 

Au. 9, U. 5 Min. Vorm (ohne Wagen Vormittags. — 7 U. Abds. (nur bie Jaro- 
Wechsel vo Stettin). — 2 U. 34 M. Nachm ftschin), — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 M. 
Nachm. — 6 U. 30 M. Abds. — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Pose 
Crouzburger Eizenbahn in Creuzburg 
von Oreuzbure nach Posen 8 U. 52 M. Vo 
— 1 U. 1 H. Nachm. — Von Posen in Cres 2. 
burg 12 U. 30 A. Nachm. — 7 U. 41 M. Aber 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 

i cb, Personenzug nach Sibyllenort, — Abe, 
Hirschberg, Freiheit Gohannisbach, re 3 U. Nachm, Ank. 9 U, 5 M. 
Frankenstein, lauer: ee 

Abg. von Breslau 5 Uhr 50 Min. fr. (Verb. Personen- Posten; 

m. Nachod [Cudowa], Prag, Wien, Hirseh- | Trebunitz: Abg. 11 U. 15 M. Abds, — Anh. 
berg, Jobannisbad). — 9 Uhr 10 Min. Vorm. 2 D. 10 M. N. 

Schnellzug (Verb. m. Liebau, Hirschberg). Koberwitz: Abg. 7 U, 20 Min. früh. — 
Ank. 9 U. 30 M Abends 
... 


d 


bahnhof 5 U. 32 M. Nachm, 
Anschluss nach und von der Bras 


lau- Warschauer Eisenbahn in Oels 


Jeden Sonntag dis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Obemigk. — Abg. 
2 U. 5 5, Nm., Ank. 9 U. 30 M. Abde, 


Freiburg, Halbstadt, Prag, Carls- 


Breslauer Börse vom 22. Juli 1881. 


Amtliche Course. (Course von 11—12¼ Uhr.) 


Inländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Stammastien- Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritätea. 
„Reichs- Anleihe |4 102,50 B und Stamm-Prioritäts-Astien. Carl-Ludw.-B..|4 | 7,7 142,75 G 
. Pıss. cons. Anl. | 4½ | 106,60 B Br.-Schw.-Frb.. 4 43), 105,50 G Lombarden....|4 0 = 
do. cons. Anl. 4 102,50 B Obschl. ACDE. .. 3½ 10% 237,50 8 Oest.-Franz. Stb. 20 91 — 
do. 1880 Skrips | 4 — don BB 3½ 10%/ — Rumän. St.-Act. 3½% 3½ | — 
St.-Schuldsch.. 3½ | 98,75 8 Br.-Warsch. St. 5 13535 Kasch.-Oderbg. 5 — — 
e r 0720 5 Pos. Kreuzburg. 4 2 18,50 55 K 1 ne 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 2 do. St.-Prior. 5 1.00 . —0 — — 
Schl. Pfdbr. altl. | 3½ 94.20 G \ R.-O.-U.-Eisenb. 4 zul 159,00 G do. Prior.-Obl. 4 — — 
do. 3000er | 31/, — do. St.- Prior. 5 7½ 156,00 & Mähr. Schl. OtrPr fr. — — 
do, Lit. A. 45 102108 Oels-Gnes. St. Pr 5 0 — rer 
dd alt.. 2, k - 5 
do. Lit. A.. 4 101,90 bz zug N 11818. Bresl. Discontob | 4 6 102,50 @ 
40, do. 4½ 102,30 zB, kl. 102,50 bz a p. Kalte Ber , 6, |10800 2 
i 0 I. — 5 . Reichs-Ba — 
0 55 85 4 II. 101% G Freiburger ....|4 100,0 8 Sch. Bankverein 4 6 12,6090 bzB 
do. do. 4½ 103,00 B do. 4½ 108,0 bz do. Bodenered. 4 | 64, 113,00 B 
00 lit . . 855 f Oesterr. Credit. 411 ½ — 
do. do. ...!4 II. 101,80 B Be a 
. 41 102,30 B do. Lit. ER 4l/g 103,30 2 Fremde Valuten. 
90 Lit. B 2 315 — 10 En 305 15 50 ba Oest. W. 100 Fl.. 1300 120 
1 0 0 — 9. a 7 3 „ . — * — 2 
do. do. 4 5 do. 1879 5 106,50 0 Russ. Bankn.1008.-R. | 213, 2 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 19740 55 Br. Warsch. Pr. 5 5 e 
br. Schl. 4 2 = ll); N udustrie- b 
e Oberschl, Tit. 8. 4½ | 9450855 b2G Bresl. Strassenb. 4 | 51/4 130,50 10 bzG 
hl. Bod.-Ord. 4 | 9890 B do. Lit. C. u. D. 4 101,50 etbzB a0 e ne 0 = 
or do. 4½ 1055 B 96 4 10150 55 de. A.-G.. M6b. 40 | — 
do. do. 5 105,15 bz at ' do. do. St.-Pr. 40 | — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,25 B 48 15 is Ar 10459 5 do. Boran 1 5 — 
u do. 1874. 4½ 104,50 B 40 Ber e 
Ausländische Fonds. 40. 1879 da 105,75 8 do. Wagenb.-G. 4 | 6%, 92,00 8 
Oest.Gold-Rent.|4 | 82,00 B GEN | Donnersmarih. 4 2 59.50 G 
Silb. Rent. 4 68,3550 bz, JJ. 68,50 40. Nesse e 2% 1880 do. Part.-Oblig.|5 — 100,75 B 
do. Silb.-Ront. 4½% | 68,5 15 be 40. Wilb. 1880 4½ 105,5 bz Moritat, Alla 
do. Pap. Rent. 4], | 67,20 [ba R. Oder-Ufer . | 415 104,50 B 0.-8. Eisenb.- B. 4 0 433 42,50 bz 
40, 10 1860 5 129.00 B 2 Oppeln. Oement 4 4½ — 
o, Loose J 5 . 2 
Grosch. Cement 4 6½ 78,50 B 
e e 4 17950 5 Wechsel-Course vom 22. Juli. Schl. Feuervers. fr. . = 
do. Pap. Rente 5 | 79,25 bz Amsterd. 100F1.|3. 8. 16950 B do. Lonsv.A.G. 4. 10 1100 
. Liqu.-Pfd. 57,25 bzB 1 do. | 2M. | 168,60 o. Immobilien 4 4½ ö 
ag. Par 5 66,15 6 London 1 L. Strl. 2½ | kS. 20,485 G do. Leinenind. 4 6 100,50 B 
“ Russ. 1877 Anl. 5 94,50 G de. do. 2½ 3M. 20,39 B do. Zinkh.-A.. 4 5½ — 
do. 1880 do. 4 7575 bzB Paris 100 Fres. 3½ | kS. | 81,15 B do. do. St.-Pr. 4½ 5½ | — 
Orient-AnlEmL.|5 | 61,00 B do. do. 3½ 2M. — do. Gas-Act.-G. 47 | — 
do. do. II. 5 | 61.00 B Petersburg ....|6 3. Sil.(V.ch.Fabr.)|4 |6 | 99,25 G 
f Warsch. 1008.R. | 6 ST. 212,75 bz Laurahütte 4 6½ 116,00 G 
do. do. III. 5 60,90 B 
Russ. Bod.-Ord. 5 86,25 bzB Wien 100 Fl... |4 kS. 174,50 bz Ver. Oelfabr .. 4 7½ SH 
Rumän. Oblig.. 6 |104,6035,0084,75 bzG do. do. ..|4 | 2M. 173,20 G Vorwärtshütte .|4 0 29,75 bz 


ank-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. Juli 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


532 3 8 
Ort. 888 E33 Win d. Wetter. Bemerkungen. 
2 885 

Mullaghmore ] 753 13 Wᷣ 6 Regen. 
Aberdeen 755 11 Sd 3 bedeckt. Seegang leicht. 
Cbriſtianſund 755 9 SW 4 11 
Kopenhagen 760 14 | NW 6 wolkig. 
Stockholm 754 15 Wᷣ̃ 2 e 
Haparanda 745 1164 edeckt. 

etersburg | 754 17 | WSW 1 |halb bedeckt. 

oskau 758 18161 wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 758 15 84 I h Seegang mäßig. 
Breit 765 15 W3 bedeckt. Seegang leicht. 
Helder 762 14 S1 wolkig. f 
Sylt 762 14 NWᷣ 1 wolkig. 
Hamburg 763 15 NW 1 woche, 
Swinemünde] 762 15 I NW 3 halb bedeckt. Nachts Thau. 
Mente wasser 760 17 | NW 3 Imollig. 
Meme 758 16 | WNW 4 halb bedeckt. Nachts Regen. 
Paris = = = >= 
Müniter 762 3 N 1 ya bebedt. 
Karlsruhe 761 15 N 2 edeckt. Nachts Regen. 
Wiesbaden 763 17 | NRW 1 halb bedeckt. Geſtern Regen. 
München 761 20 ſtill. wolklig. 
Leipzig 762 14 | N 2 bedeckt. 
Berlin 762 15 N 1 eiter. Vorm. Regen. 
Wien 758 18 NW 1 edeckt. 
Breslau 761 17 I NRW 1 bedeckt. Nachm. Gewitter. 
Ile d' Air — 5 — — 
Niza . | — 
Trieſt 757 29 Sd wolkenlos. 


Scala für die Windſtärke: 1 == leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 
4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 
10 = ſtarker Sturm, 11 - heftiger Sturm, 12 = Orkan. j . 

Ueberſicht der Witterung. 

Aus dem Depreſſionsgebiete über Nord⸗Europa hat ſich ein Minimum 
gebildet, welches mit zunehmender Tiefe jetzt über Lappland liegt, während 
im Nordweſten eine neue Depreſſion erſchienen iſt, die über den britiſchen 
Inſeln p bis ſtarke Winde mit Regenwetter veranlaßt. In Folge 
1 Depreſſionen find im ſüuͤdlichen Deutſchland beträchtliche Regen⸗ 
mengen gefallen, meiſt über 20 Millimeter. In Central⸗Europa, ſowie im 
weſtlichen Rußland iſt weitere Abkühlung eingetreten. In ganz Deutſch⸗ 
land, 1 5 am Nordfuße der Alpen, liegt die Temperatur unter der 
normalen. 


Verantwortlich für den Inſeratentbeil: Os car Me lber. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau⸗ 


